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Panik im Rekchskabinrtt

chen Ver!

Ms» - ALÖJtofc

Diese Beschlüsse der Kleinen Entente zeigen eine be-

merkenswerte Schärfe gegen Deutschland, so besonders die

ausdrückliche Verpflichtung Rumäniens, im Mlkerbundsrat

gegen den Anschluß Oesterreichs an Deutschland zu wirken.

Es hat sogar den Anschein, daß nur in dieser Frage eine ge-

wisse Einmütigkeit erzielt wurde, während die Punkte, wie

aus der Formulierung des Kommuniques hervorgeht,

Schwierigkeiten bereitet haben. 3m Zusammenhang mit der

stark voranschreitenden französisch-englischen Annäherung

zeigt auch das Ergebnis von Zoachimsthal, welch be-

schämend« Ergebniste der Bürgerblock in der Außenpolitik

hinter sich gebracht hat.

etzten Gel _ „ .
chroff und kühl abgelehnt wurden. Die französische Presse ver-

Zum Besuch Doumergues in London.

Waj der französische Präsident dort zu tun hat? Er muß in

ständiger Wiederholung lächeln, den Hut abnehmen und ihn

wieder aofsetzen. (»Le Merle Blanc'.)

Sinnesänderung abgewartet werden müßten, ehe die 3dee eines
Locarno an der Donau verwirklicht werden könnte.

6. Die Kleine Entente müsse di« wirtschaftliche Annäherung
unter sich durchfahren und solle die Wirtschastsbeziehungen zu
den Nachbarn erst später regeln.

3n Ergänzung dieser Feststellungen teilt das tschecho-
slowakische Pressebureau mit, daß trotz der amtlich festgestellten
Einmütigkeit der Meinungen eine Einheitlichkeit in den wich-
tigsten politischen Fragen nicht erzielt wurde.

zogener Hund die Rässe aus seinem Schafspelz und bläst

schnaufend durch seinen Bart, doch ehe er noch etwas sagen

kann, hebt Aleit schon die Hand: „Sie ist hier — aber sie

schläft. Sei still."

„So ein Weibszeug!" sagt Gerd und dämpft seine

Stimme nicht im geringsten. „Sag ihr nur, wenn sie freien

zvill, dann soll sie selber sehen, wie sie einen bekommt. 3ch

werde den Teufel tun und noch einmal meine Rase da-

zwischen stecken. Hast Dus gehört? 3ch scher mich jetzt
einen Dreck um die ganze Freierei, das sag ihr! lind wenn

sie in hundert 3ahren noch keinen hat, mir ist s gleich!

„Komm ans Feuer, Gerd, und wärm Dich/ sagt Weit,

„nimm einen Mund voll heißen Tee mit auf den Weg.

Aber Gerd wehrt ab: „Keine Zeit, Aleit. ^.alke sitzt zu

Hause in Angst, als ob so eine große Deem sich verkrümeln
könnte wie ein Stück Brot. Aber das sag ihr, und wenn s

morgen Hunde und Katzen regnet, bis Mittag ist sie zu

Haus!"
Dann tritt er wieder in den- Regen hinaus und stapft

heim. Seine großen Moorsttefel — Holzschuhe mit ledernen

Schäften, die bis weit über die Knie hinaufreichen — und

der Schafspelzmantel halten ihn zwar warm und trocken,

aber er brummt und schimpft doch den ganzen Weg.

Seine Talke hat ihm schön den Kopf gewaschen, er hatte

noch wunder was gemeint, daß er Stoffer den kleinen Busch

abluchste, und überhaupt — ist Hilbert etwa kein guter

Zunge? Was will Almke mehr? Aber Talke hatte die
Arme in die Seite gestemmt: „3hr Mannsleute seid alle

blind und taub — weißt Du denn immer noch nichts?"

„Was soll ich denn wissen," hatte er gesagt, „nichts weiß

ich, als daß sie neelk ist und Angst hat vor einem tüchtigen

Burschen." Da hatte Talke ihn angefahren: „3ch habe schon

auch meine Augen im Kopf, die sehen doch etwas besser als
Deine! Und ein für allemal — das Freien ist meine Sache!

Verstanden?"
Gut, laß sie gewähren, Weibsleule müssen ia immer

werden. Davon, daß dann wlnderum eine allgemeine
Preissteigerung die Lohnsteigerung zunichte machen würde,
hatten sie natürlich nicht gesprochen!

Nun sind wir bereits mitten in der Preissteigerung. Und di«
3ndexziffer der Baukosten ist natürlich mitgestiegen.
Während sie im 3anuar 1927 noch 165,2 betrug, war sie Ende
April bereits auf 172,4 geklettert. Man kann sich daraus ein
Bild machen, wie schließlich der famose „Ausgleich" zwischen Alt-
mieten und Neumieten aussehen wird, den man den unglück-
seligen Mietern in Aussicht gestellt bat! Diesen ganzen Aberwitz
haben wir der Raffgier des solidarischen Geldsacks zu danken,
der uns die 20prozentige Mietssteigerung beschert' hat. llnd
obendrein werden trotz der Schröpsung der Mieter und der durch
den Mietwucher hervorgerusenen Teuerungswelle für den Woh-
nungsbau selb st nur sehr geringfügige Mittel übrig bleiben.
Kommt doch DerwaltungSrechtsrat 3ustuS v. Gruner, der
Direktor des Reichsverbandes der Wohnungsfürsorgegesell-
f«haften, nach einer Würdigung bei preußischen HauSzinssteuer-
ve^ordnung vom 2.3uli in der Sozialen Bauwirtschaft zu fol-
gendem Urteil:

„Man siebt, daß die bisherigen Bestimmungen der Haus-
zinssteuerverordnungen durch das neue Gesetz durchlöchert
worden sind wie «in Sieb, und daß dadurch völlig un-
übersehbar geworden ist, was von der beabsichtigten
Erhöhung des HauSzinssteuerauskomm e n s
hiernach überhaupt noch übrig bleiben und waS
dem Wvhnllngsneubau zugesührt werden wird."

Um die allgemeine Preistreiberei vollends anzustacheln,
kommt nun auch die Reichspost mit ihren Porto- und Se-
bührenerhöhungen von rund 300 Millionen. Die Begründung
dieser neuen Mastenbelastung hat man sich ungeheuer einfach ge-
macht. Weil das Krisenjahr 1926 der Reichspost 110 Millionen
weniger Einnahmen brachte, als man nach dem Voranschlag er-
wartete, und weil man 1026 zur Deckung von N e u -
beschaffungen 150 Millionen und zum gleichen Zweck
1927 schätzungsweise 300 Millionen Anleihe aufnehmen mußte
beziehungsweise aufnehmen müssen wird — deshalb will man
durch Verteuerung des Briefportos um 50, ja stellenweise 100 %
<zum Beispiel bei der Postkarte) und der andern Gebühren jähr-
lich rund 300 Millionen mehr herausschlagen! Ob dadurch die

„Preissteigerung aus der ganzen Linie" verschärft
und die „allgemeine Not erhöht" wird, wie der ver-
flossene Po st minister Stingl selbst in seinem Bericht
befürchtete, ist dem jetzigen Postminister Schätzel
offenbar ganz gleichgültig!

Zunächst liegen die Dinge nach den vorliegenden Berichten
keineswegs so, daß die Anleihen, die für 1926 und 1927 zusammen
450 Millionen Mark betragen sollen, nun eine Aera unbegrenzten
Schuldenmachens eröffneten. Denn erstens ist es sehr fraglich,
ob nicht auch ohne Gebührenerhöhung 1927 die Eingänge be-

Da öffnen sich die rauchigen Häuser und dumpfen Ställe,

die düsteren Gefängnisse des Winters; die eingekerkerten

Wesen, Menschen und Tiere, stürzen ins Freie und trinken

geblendet und lichtüberschüttet, noch taumelnd von der dun-

keln Haft, in seligen Zügen den berauschenden Atem der

Freiheit.

Niemand hat ungeduldiger auf den Frühling gewartet als

Goy, und kaum ist der Schnee geschmolzen, als er mit Renke

und den Knechten hinauszieht, um Gräben zu schießen und

ein Stück Sumpsland trocken zu Jcgen, das, bisher nutzlos

und ohne Ertrag, mit der Zeit noch eine gute Weide abgeben
kann.

Wenn er nur hundert Hände hätte, um alle Arbeit zu-

gleich schaffen zu können! Es hilft nichts, er muh noch Tage-

löhner mit einstellen. Am Sonntag gehl er zu Ontje Brink:

„Ontje — die Arbeit drängt und wir schaffend nicht allein,

willst Du uns nicht helfen, eine Woche lang oder zwei?"

Ontje, der sonst so lustige kleine Ontje, hockt trübselig am

Feuer: „Dir helf ich schon, Dir schon." Aber er hebt nicht

einmal den Kops.

„Ontje, was ist Dir, bist Du krank?" fragt Goy und legt

ihm die Hand auf die Schulter.

„Ach Goy," seufzt Ontje und sieht nach der Kammer,

„unsere Greetje —

„Was ist mit Greetje, die ist doch auf dem Müllcrhof,

denk ich —."

„Der Lump!" sagt Ontje, und springt auf, aber dann läßt

er die Arme wieder sinken und dämpft feine Stimme: „Komm

nach draußen, sie braucht's nicht zu hören. — Sieben Kinder

haben wir groß gemacht, und alle sind gut eingeschlagen —

ich glaube nicht, daß sie Schuld hat — sie ist ja noch ein
halbes Kind."

„Was ist denn? Hat Arp —" fragt Goy beklommen.

(Fortsetzung folgt.)

„Für den Entschluß der Deutschen
Reichspost, keine G e b ü h r e n e r h ö h u n g
vorzunehmen, war auch die schlechte Lage der all-
gemeinen Wirtschaft maßgebend. Es wurde
nicht verkannt, daß eine Gebühren-
erhöhung das Signal für eine Preis-
steigerung auf der ganzen Linie
unserer Wirtschaft bilden würde. Die
Preissteigerung würde aber wieder zur E r -
Höhung der allgemeinen Not führen."

Diese Sähe stehen auf Seite 93 des Geschäftsberichts der
Deutschen Reichspost für das Wirtschaftsjahr 1925. Es ist noch
nicht ein 3ahr her, seit diese Sähe der Reichspostverwaltung in
Druck gegeben wurden — und am Sonnabend sind dem Reichs-
tag die drei Verordnungen des Reichsposiministers zugegangen,
durch die Gebührenerhöhnngen rorgenommen werden sollen, durch
Pie eine Meyrveuumng de» Publikums um mindestens 240 Mil-
lionen Mark jährlich eintreten wird! Eine Mehrbelastung von

mindestens 240 Millionen, weil in diese Mehreinnahme gleich
der Minderertrag mit hineinkalkuliert worden ist, der für die
erste Zeit von der Erhöhung des Brief-, Drucksachen-, Paket-
portos usw. erwartet wird. Für den Beharrungszustand wird die
Mehrbelastung sicherlich ihre 300 Millionen betragen, llnd sie
wird entweder Privatpersonen, die sie nicht abwälzen können,

direkt treffen, oder aber von der Geschäftswelt wiederum auf
die breiten Massen abgewälzt werden. So wird die Gebühren-

erhöhung in der Tat zu einer neuen „Preissteigerung auf
der ganzen Linie" führen, wie das die Pestverwaltung
vor noch nicht 3ahresfrist selbst für unausbleiblich gehalten bat

Die schlimmen Folgen dieser allgemeinen Preissteigerung für
den einzelnen wie für die Gesamtwirtschast ist darum keineswegs
geringer geworden, weil wir uns bereits mitten in dem
Preissteigerungstaumel selbst befinden! 3m Sonn-
tagS-Vorwärts erläßt Naphtali einen Alarmruf gegen die Ab-
sicht der Kohienindustriellen, die Kohlenpreise um 7K % zu er-
höhen. Eine solche Preiserhöhung müsse sich, so führt er aus,

verhängnisvoll durch eine Preissteigerung sämtlicher 3ndustrie-
und Wirtschaftsartikel auswirken. Naphtali hat nur zu sehr
recht. Wir wissen es ja aus der 3nflationszeit her, wie rapid
und unabwendbar diese PreisüberwSlzung von der Kohle auf

Eisen und Stahl und von beiden dann auf die gesamte Pro-
duktion übergreift.

Die Kohlenindustrie begründet ihre Preiserhöhungsabsichten
natürlich wieder mit den Lohnerhöhungen. Diese Lohnerhöhungen
aber waren notwendig geworden infolge der Mieteerhöhun-

gen. Vergebens hatte die Sozialdemokratie diese
Miel. Weigerungen um 20 % bekämpft, indem sie ihre preis-

steigernden Wirkungen vorausgesagt hatte. Der Besitzbürger-
block setzte die Mieteerhöhung durch. Die Arbeiter, so erklärte
er beruhigend, würden ja durch Lohnerhöhungen schadlos gehalten

klüger sein — seinetwegen mag Almke als alte Jungfer

sterben. Es ärgert ihn nur um den Busch, jetzt war der ganze

Handel für die Katz, und er kann obendrein noch bei halber

Nacht über den matschigen Moorweg laufen. Da, jetzt

glitscht er schon wieder aus und wäre bald in den Graben

gerutscht. Der Teufel hole die Finsternis hier — den Dreck
— und den Regen — und die Weiber — alle miteinander!

21.

Der Winter ist dunkel und trübe, kein rechtschaffener

Kerl mit Frost und glitzerndem Eis — immer nur dicker

Schnee und tropfender Nebel, kaum einmal ein flüchtiger
Sonnenblick. Die 3ungen sehen betrübt ihre Schlittschuhe

an, umsonst haben sie den schönen Gleitknochen glatt-

geschliffen, mühsam durchbohrt und mit Stticken unter dem
Schuh befestigt.

Die Männer und Burschen sind noch ärgerlicher als sie,

ungeduldig wiegen sie den Kloot,''die kleine, bleiüurchgosiene

Kugel aus Eschenholz, in der Faust — was nutzt es, ein
Nachbardorf, ein ganzes Amt oder gar die Friesen jenseits

der Landesgrenze herauszufordern, wenn der Frost keine

Bahn schafft für die gewaltigen Würfe. Nicht einmal zum

Boßeln taugt es. So fitzt man stumpf zu Hause und geht
aus lauter Langeweile abends in den Krug zum Trinken und

Spielen. Der Kröger hat gute Zeit, wenn sonst niemand
kommt — Arp ist immer da und zieht ein halb Dutzend

Burschen hinter sich her. Auch Plinkenkrischan läßt sich

häufiger sehen als sonst, er ist vom Dünnbier zum Genever

übergegangen.
Der Pastor seufzt — es ist ein trüber Winter, so einer,

der die Menschen verdirbt.

Aber endlich fegt ein lustiger Wind die grauen Wolken

vom Himmel, die Sonne zerfrißt den Nebel, und sieh, schon

schimmert das erste Grün. O Grün, du Licht und Trost aller

müden Augen und hungrigen Herzen! Grün — du lachen-
der Bote des Lebens'

„Zur ErhGuns der nllstmtmen Not.

Hartjes.

ß. Roman oon August HinlichS.

»Sag, Hille, muß ich denn freien, wenn sie es abgemacht

°ben?" fragte Almke angstvoll.

»lind wenn sie es zehnmal abgemacht haben," sagt Hille

ästend, „Du sollst Dich nicht zwingen lasten! 3ch hab es auch

M getan, obwohl er mich beinahe untergekriegt hätte."

»Sille — Du auch?"

’^rp hat es versucht, da hab ich ihm das Gesicht zer-
catzt — er Kommt nicht wieder. Aber Du zitterst ja noch

Ct ftälte, so naß wie Du geworden bist. Komm, Du schläfst

fä f bei mir, und dann erzählst Du mir alles."

I »Sie misten nicht, wo ich bin," klagt Almke, ,ä6) bin so
■^gelaufen."

I Hille legt ihr den Arm um die Schulter: „Einerlei, es ist

M "ichl das erste Mal, daß Du hier bleibst über Nacht. Und

■ cnn sie ein wenig Angst um Dich haben, das schadet nicht,
I mm nur" Und sie zieht die willenlose Mmke mit in ihre
Mciiinier.

L 9115 Aleit nach einer Weile nachsteht, liegen sie beide eng

linder gekuschelt im Bett und flüstern. Aleit klinkt
L : ölc Tür wieder zu und seht sich hinter ihr Spinnrad.

L “ llfct hebt sie den Kopf und lauscht — klang es nicht

KVln heimliches Kichern dort drinnen? 3unges Blut ist

K( 7 »etröstet, und das ist gut. Mögen sie nur lachen —

I m i Q "och so jung.

I ks » wird es still in der Kammer, und nur das Rauschen

| legens tönt In das Surren der Spindel hinein.

Aleit ihren Flachs versponnen hat und schon die

|t , ne Stülpe über das Feuer sehen will, schlägt der Hund
■hw llltnQ l an ' und wieder wird an der Tür gerüttelt. Sie
■C' , ba tritt Gerd Tormälen, mit einer Laterne in der

| ' ws Haus. Er schüttelt wie ein aus dem Wasser ge-

Frankreichs SlaatsvrMent seht nach

London.

Die bevorstehende Reise des französischen Staatspräsidenten
Doumergue nach London, wo er Gast des Königs oon England
fein wird, beginnt in der Presse lebhafte Beachtung zu finden.
Nachdem feit einigen Tagen die linkseingestellte bürgerliche Presse
in Deutschland sich ernsthafter mit der Angelegenheit beschäftigt
hat, nehmen nun auch die Pariser ßonntagdbläfter daS Thema
mit Eifer auf. Unter den deutschen Zeitungen hatte vor allen
Dingen die Vosflsche Zeitung die zweifellos richtige Ansicht ge-
äußert, daß eS sich bei der Reise Doumergues nach London nm

eine für Deutschland sehr ernste Angelegenheit

BeschWe der kleinen Entente.

SPD. Prag, 15. Mai. Die Konferenz der Kleinen

«lenke in Ioachimskhal ist nach drettägiger Verhandlungs-

euer am Sonntag mittag beendet worden. Die Ergebnisse

«Konferenz werden von zuständiger Stelle in sechs Punkte

chmmengefaßk, die folgendes besagen:

1. Rumänien übernimmt als halbständiges Mitglied des
Akerbundsrates die Pfllcht, die 3nt «reffen der Kleinen En-
We zur Verhinderung des Anschlusses Oesterreichs an Deutsch-
mb wahrzunehmen. Wirtschaftliche Verträge könnten die Lage
Österreichs bessern, das aber „prinzipiell lebensfähig" fei.

2. Die Kleine Entente ist bei Prüfung der Lage, sofern keine
'»behalt« bestehen, geneigt, in die Aufhebung der interalliierten
Märkvntrolle in Bulgarien einzuwilligen.

3. 3ugoslawien bemüht sich, um die Sprengung der Kleinen
eieilte zu verhindern, eine baldige Beilegung des Konflikts mit
eilen anzubahnen (dieser Punkt wurde durch den jugoslawischen

™6emuinister persönlich bestätigt).
4. 3n einer Anerkennung der Sowjetunion haben alle

Haasen freie Hand, zumal es sich um eine Frage der „Opportuni-
st beS Augenblicks" handelt.

5. Ungarn habe nicht immer den Willen zur Beachtung der
nedensvertrSge gezeigt, so daß erst Beweise einer endgültigen

handele. Dieser Besuch bilde den Auftakt zu einer weitgehenden
Aenderung der französischen Politik, er bereite eine französisch-
englische Annäherung vor und müsse insofern für die deutsche
Politik belastend wirken. Die Ansicht dieses Blattes wird gestützt
durch die Ereignisse der letzten Wochen wo die verschiedenen deut-

' such« zur Erlangung gewisser Erleichterungen im he-
chlet nicht nur von Paris sondern auch von London

acht allerdings die berechtigten deutschen Sorgen zu beschwich-
tigen, wobei sie dennoch durchblicken läßt, daß gewisse Vorgänge
in der deutschen Snnenpolitlk die Franzosen zu besonderer Vor-
sicht zwingen würden. Ein anscheinend halbvsfiziöser Artikel d«S
Temps bestreitet, daß eine Aenderung der französischen Politik
auf weite Sicht gesehen beabsichtigt fei.

Hilfe, öle Preußen kommen!

Die volksparteiliche Kölnische Zeitung eilt den deutsch-
ulienalen Ministern zu Hilfe; sie sagt, die Reichstagsfraktion
Iti Zentrums denke „über die Störung der Reichspolitik durch
en preußischen Ministerpräsidenten" anders als der preußische
MagSabgeordnete Professor Heß, der es abgelehnt hat, daS
!mi!agszentrum gegen Braun mobil zu machen. Deutsch-
ulionalc Blätter meinen, die Reichsregierung werd« sich die
^erausforberungen des sozialdemokratischen Ministerpräsidenten
id)l gefallen lassen"; eine Antwort mit Klauen und Hörnern
iitit' demnächst erteilt werden, und das Zentrum im Reichstag

iirfcc dafür sorgen, daß Brauns Rede nicht ohne Folge für die

lchsch« Koaliiionspolitik bleibe.
Reichskanzler Marx aber wird sich den Teufel um deutsch-

Äaal-oolksparteilich« Schmerzen scheren, ihm ist vielmehr höchst
Kommen, daß die Furcht vor Preußen eben jetzt di« deutsch-
Sonalcn Reichsminister die Verlängerung deS Republlkschuh-

'tjes schlucken ließ. Und auch der Reichsfinanzminister
:)ler weih Preußen zu schätzen. Der SPD. hat erfahren,
'm und Köhler würden sich schon in den nächsten Tagen selbst
Gast um die Singe kümmern und ihre Absichten nicht länger
n böswilligen Bureaukraten sabotieren lassen. Pikant ist, daß

to derselben Quelle) Hindenburg in diesem Kampfe
»s6eit« »Preußens steht. Der Preußische Landtag hat
inst Immig den Protest des preußischen Ministerpräsidenten
m Beschluß erhoben.

Stfll’enbt Scutfthnalionalt.

Deutsche Zeitung zu WUHelms Aussperrung.

„Alle unsere Befürchtungen, die wir beim Eintritt der Deutsch-
nationalen in die Reichsregierung mit denkbar nachdrücklichen
Worten geäutzerk haben, erfüllen sich zwangslSufig und folgerichtig.
Die deutschnationalen Minister haben bisher, abgesehen von be-
langlosen Personalsragen, nicht das geringste Im
vaterländischen Sinne geschaffen, nicht das ge-
ringste von dem Uebel verhindern Können, das
mittlerweile geschehen ist. Darüber hinaus ist aber noch viel
größerer Schaden angerichtet worden durch die Ver-
wirrung der Geister und zugleich durch die schwere Ent-
täuschung der bisher voll vertrauenden Massen. Nunmehr
erfährt die OeffentlichKeit, daß die Dsutschnationale Volkspartei
gewillt ist, der Verlängerung des Repudlikschutzgeseßes, gegen
das die Deutschnationale Volkspartei im 3uli 1922 aus Grün-
den des Rechts und der Ehre den erbittertsten Kampf ge-
führt hat, zuzustimmen.

Dieses Gesch widerspricht allen Geboten der Treue, und die
Schamröte steigt jedem aufrichtigen Deutschen ins Gesicht,
wenn ihm zugemulet wird, es anzuerkenue» oder gar guf-

zoheihen."

Bannfluch von Westarvs Busenfreund.

Der Parteivorsihende der Deutsch-Konservativen Partei, Graf
Seidllh-Sandreczki, hat der Kreuzzeitung zufolge fol-
gende Kundgebung erlassen:

Die Regierungsparteien stehen im Begriff, mit dem Gesehe
zum Schuhe der Republik ein ausdrücklich gegen die Rechte ge-
richtetes Ausnahmegesetz zu verlängern, einschUeßlich der würde ¬

losen Bestimmung, die bei deutschen Fürsten die persönliche Frei-
heit ün gegenwärtigen Freistaat beschränkt. Uns Konservativen
zeigt dies, wie notwendig unser seht überall lebhaft begonnener
Zusammenschluß ist. Die Freunde im Lande fordere ich auf, in
voller Erkenntnis des Ernstes der Stunde auf dem so aussichts-
reich begonnenen Wege mit verdoppeltem Eifer weiterzuschreiten.

•

Selbstverständlich müßte die Schamröte den Deutschnationalen
ins Gesicht steigen, wenn sie der Scham fähig wären. Aber seit
st« mit Ler Politik von Halb und Halb begannen, haben sie Scharn
zu den überflüssigen Dingen gelegt. Sie werden die Gebote der
Treue brechen, so oft es verlangt wird, versteht sich: gegen bare
Zahlung.

SelbslktiinzrMwig der Reichswehr.

Wolff bericht«! von der Gautagung Ostpreußen des Reichs-
banners Schwarz-Rot-Gold in Königsberg. Ls haben Hör-
st n g, Wirth und K a l n i k aus Riga, dieser als Führer des
settischen Arbeitersport- und Schutzbundes, Ansprachen gehalten.
Interestant ist der Berichissah: „Am Sonntaonachmittag fand im
Tiergarten eine republikanische Kundgebung statt. Bei der Be-
grüßung der Gäste und der Vertreter der Behörden, soweit sie
erschienen waren, wurde mllgcteilt, daß der Befehlshaber
des Wehrkreises I der Einladung nicht Folge
geleistet habe und daß den beiden für heule verpflichteten
Militärkapellen durch den Stadtkommandanten die
Mitwirkung verboten worden sei."

So wurde symbolisch ausgedrückt, daß die Reichswehr bei
einer Feier der Republik nicht am Platze wäre. Wir könnten
keine grimmigere Kritik schreiben.
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B a c m «i st e r . der seinen ständigen Wohnsitz in Berlin hat,
befindet sich auf Aeisen, Aufenthalt unbekannt. Deswegen ver-
lautete, er sei geflüchtet. Eo eilig wird er es wohl nicht haben,
denn Bacmeister fühlt sich hohen Schuhes sicher. Aber kaum
werden die Beschützer verhüten können, daß die Welt das wahre
Gesicht der Baemeister und Konsorten kennen lernt.

Ziehung zum Film, zu Funk, zu L a u t s o r s ch u n g. Die
Entstehung einer Grammophonplatle kann man studieren, den
Drachen bewundern, gegen den Siegfried im Film kämpfte. Sende-
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krächtlich höher sein werden, aß 1825 ttnö 1926. Wenn auch im

ersten Halbjahr, April-Septem der 1926, die Einnahmen der
Reichspost um 28,7 Millionen Mark hinter denen des ersten
Halbjahres 1925 zurückbliebe», so haben sie doch im zweiten
Halbjahr, Oktober 1926 bis März 1927, die des entsprechenden
Halbjahres 1925/26 bereits um 41,4 Millionen Überschritten. Für

das Etalsjahr 1927 ist also erst recht bei der günstigeren Wirt-
schaftskanjunktur eine erhebliche Steigerung zu erwarten, zumal
doch auch die bereits vollzogene Erhöhung der Fern-
sprechgebühren eine solche Steigerung wahrscheinlich macht.

Anderseits sind von den 310 Millionen Mark künftigen

Mehrbedarfs, die in der Begründung der Berordnungen genannt
werden, nur 80 Millionen Mark wirkliche Mehrausgaben,
nämlich die 24 Drillionen Mark zur Verzinsung und Tilgung der
Anlechen und die 56 MMionen Mark, die für die Erhöhung der

Wohnnngsmtete (1) und der Lohntarise sglelchfalls wegen der
Mietpreissteigerung!) beansprucht werden. Die andern 80 Mil-
lionen Mark für Betriebs- und Verkehrsverdesterungen und die
150 Millionen Mark zur Beschaffung von Neuanlagen siird doch
keine neuen Ausgaben, sondern auch im Jahre 1925 und
zum Teil wenigstens auch 1826 verausgabt worden. Heiht es
doch in dem Geschäftsbericht für 1925 in dem Kapitel VIII,

Ersah und Neubeschassungen: „3m Berichtsjahr (1925) ist es

möglich gewesen, zum Lell unser Vorgriffen auf das kommende
Geschäftsjahr, Aufträge an die allgemeine Wirt-
schaft in Höhe von weit über 300 Millionen
Mark hinauszugeben . . . Die Ausgaben für Erneuerung und
Vermehrung der Anlagen muhten aus den laufenden Be-
triebseinnahmen bestritten werden. Die Uebernahme eines

angemessenen Betrages der vorzugsweise der Zu-
kunft dienenden Anlagevermehrungen auf Anleihe war

nicht angängig..."

Den Schulden für 1926 und — vermutlich — 1927 stehen
also auch sehr beträchtliche Erhöhungen der Ver-

mögenswerte der Reichspost gegenüber! Ferner ist nicht zu
vergesien, dah aus den Lrträgnisten der letzten Jahre ein
Sicherheitsfonds von 100 Millionen Mark

zurückgelegt worden ist, dah der, Betriebsfonds 45 Millionen
Mark beträgt und daß selbst 1926 7 0 Millionen Mark
Ueberschuh an die Relchskasse abgeführt worden sind.
Hinzu kommt, daß die Reichspost seit Abschluß des Dawes-Ab-
kommens auch 120 Millionen Mark für Benutzung der Eisen-

bahn zahlt, während sie früher die Eisenbahn kostenlos benutzen
konnte, daß sie also einen Beitrag von 120 Millionen Mark zu
den DaweS-Lasten leistet, der vom Reiche gleichfalls als eine Art

Verzinsung deS im Postbetrieb investierten Kapitals von 2 Mil-
liarden Mark angesehen werden kann.

Angesichts dieser Sachlage und der Aussicht darauf, daß sich
die Einnahmen der ReichSpost auch ohne die beabsichtigte Er-

höhung des Portos und der Gebühren beträchtlich erhöhen wer-
den, wäre es eine Ungeheuerlichkeit, wenn man jetzt
kurzerhand zu der neuen Massenbelastung von zirka 300 Mil-
lionen Mark schreiten wollte. Denn was wäre die Folge? Eine
doppelte Massenausplünderung: einmal durch die
Portosteigerung selbst, zum andern durch die allgemeine
Preissteigerung, die jede Lohn - und Gehaltserhöhung
vollends unwirksam macht. Und darüber hinaus würde die

ganze deutsche Wirtschaft unter dieser Preistreiberei
schwersten Schaden erleiden. Denn mit Recht hieß es in dem
erwähnten Wirtschaftsberichl des Reichspostministers Stingl: „Die

Preissteigerung würde ober wieder zur Erhöhung der all-
gemeinen Not führen. Die Produktionskosten
würden vermehrt werden, während im Intereste der Wett-

bewerbsfähigkeit unserer . . . Wirtschaft aus das Gegenteil
und damit auf eine Erhöhung unserer Ausfuhr hingearbeitet
werden muß."

Gerade weil der Reichstag selbst nur indirekt seinen Ein-
fluß auf den Verwaltungsrat der Reichspost geltend
machen kann, sollte die deutsche Oeffentltchkett sich,
ohne eine Sekunde Zeit zu verlieren, um so ungestümer

gegen die iwlksschädigenden Absichten der Reichspostverwaltung
zur Mehr fflsen!

und Empfangsanlagen modernster Art ansehen und kennen lernen,
wie ein Sendespiel vor sich geht, eine Dpernüberttagung, selbst
der Bildfunk und das Fernsehen spielen eine Rolle. Aber, um es
nur offen zu sagen: gerate hier hapert es noch mit dem Fertig-
sein, manches muh der sich hinzudenken, der nicht noch ein paar
Tage warten kann, bis alles im Lot ist.

Sehr günstig sind die Aussichten der Sozialdemokratie. Die
sozialdemokratisch-demokratische Regierung hat trotz ihrer nur
knapp drei Vierteljahre währenden Amtstätlgkeü Außerordent-
liches geleistet Sie hat zwar dafür zweisells einige günstige
Umstände norgefunten. Aber alle ihre Maßnahmen dienten so
eindeutig der Beseitigun ‘ "
stenzen,
mang c

Der Börfenoerein deutscher Buchhändler faßte auf seiner
Hauptversammlung in Leipzig eine Entschließung gegen die ge-
plante Erhöhung der Postgebühren. Sie fei für den Buchhandel
untragbar.

Arrondlffemeulsratsersahwahlen in Lothringen. Für den
ArrondissementSrat in Didenhofen fand eine Ersatzwahl statt, bei
der der Kandidat der lothringischen republikanischen Vereinigung,
Bürgermeister Kopp aus Algringen, mit 2750 Stimmen gewählt
wurde, während der kommunistische Kandidat Witz 2219 Stim-
men erhielt.

irlchätzendem Inlereste ist. Dann der
ohne den es nun einmal auch auf

MaiigkalM wird den Ml

überleben?

Schanghai, 15. Mal. Dem Vertreter des Reuterschen
Bureaus in Hankau wurde von Eugen Tschen, dem Außenminister
der Hankauregierung, ein Interview gewährt, in dem dieser er-
klärte: Noch bevor drei Monate ins Land gegangen fein werden,
werden wir den Weg nach Peking erobert haben, wo wir im
Namen deS nationalistischen China eine Sprache sprachen werden,
die Chamberlain nicht ignorieren kann. England wird einen
tiefen und dauernden Schaden erleiden, wenn es mit Tschang-
kaischek flirtet, der diesen Sommer nicht überleben wird. Auf
eine Frage gab Tschen zu, daß die durch das Abkommen von
Hankau festgelegte Politik sowohl von Nationalisten wie auch
von England nicht durchgeführt wird, und daß eine Reihe be-
dauerlicher Ereignisse, die Chamberlain aufgezählt hat, tatsäch-
lich stattgesunden hätten. Diese Zwischenfälle seien jedoch auf
die Anwesenheit britischer Truppen in Schanghai zurück zu führen.

Nicola Sacco und Bartolomeo Vanzetti treten anein-
ander gekettet in den Gertchtssaal. Die Spannung ist auf
das äußerste gestiegen. Eine starke Eskorte hatte sie bis zur
Tür deS Saales gebracht. Auch der Richter Webster Thayer ist
unter scharf bewaffnetem Schutz angenommen. Als die Ange-
klagten in ihrem vergitterten Verschlag Platz genommen haben,
werden ihnen die Handschellen abgenommen. In dem Augenblick,
als sich die Tür öffnet und der Richler Thayer erscheint, brüllt
der Ruser sein Hear ye! (Höret denn!) Denn jetzt soll das
Todesurteil gesprochen werden. Saeco wird gefragt, ob
er etwas zu sagen habe, bevor der Spruch verkündet wird.

Die von den Bauarbeilern geforderten Aus fuhr ungs>
Vorschriften zur Verdingung s Ordnung für Be».
leiftuuqen sind noch unmer nicht erschienen. Dte ooztej.
demokratische Fraktion des Preußischen Land-

stellen. Eie haben ihren bisherigen Führer v. B r a n d e n st c i n
abgebalftert und durch Herrn von Oerzen, der 1924 bis 1926
Finanzminister war, als Spitzenkandidaten erseht. Aber da einer
ihrer bisherigen Landtagsabgeordneten zu der'Wirtschasts-
Partei übergelaufen ist und dort an der Spitze der Liste steht,
werden sie Mühe haben, ihre bisherige Stärke zu behalfen. Auch
die Sparer, die mit den Mietern zusammen eine Liste auf-
gestellt haben, tun den Deutschnationalen Abbruch. Die Völ-

kischen spielen keine Rolle mehr, weyn auch, nicht anzunehmen
ist, daß diese politischen Analphabeten und Radaubrüder völlig
verschwinden werden. Auch der Deutschen Volkspartei
stehen keine Lorbeeren in Aussicht.

nun alles findet, was des Herrn Intendanten Herz
Kasse nicht zahlen kann. Hier ist alles ausgestellt,

leiste Beziehung zum Theater hat, aber auch Hilss-
mittel für alle Teile, von der Garderobe zum Vorhang, vom Ge-
stühl bis zum Scheinwerfer, vom Erfrischungsraum bis zum
Souffleurkasten. Die Bühnenarchitektur kommt sehr
ausführlich zu Worte. Photos zeigen Innenräume großer deut-
scher Theater, Modelle die praktischste Bauweise für die Städte,
die Theater bauen wollen. Besondere Räume lehren die Be-

Ein Mn-gang.

Magdeburg, 15. Mai.

Das Ausstellungsgelände ist herrlich — dieser Eindruck läßt
sich nicht verwischen, wie sehr man über Magdeburg enttäuscht
fein mag, das trotz feinet Größe doch recht langwellig ist. Ein
wundervoller Park Im Malengrün, ein See, auf dem Schwäne
majestätisch ihre Kreise ziehen, lachende Ufer, an denen sich's er-
bolfarn sitzt. Und auch die ganze Anlage überrascht in ihrer Groß-
zügigkeit und luftigen Architektonik- Die Stadt, die Bruno
Taut als Stadlbaumeister baffe, sticht doch gar sehr von alledem,
was hier draußen entstanden ist, ab. „Die bunte Stadt" schrieben
damals die illustrierten Zeitungen und brachten Bilder von dem
bunt bemalten Rathaus, den heiter angestrichenen Zeitungskiosken
und den farbig leuchtenden Giebeln. Aber ach!, die Farbenfchön-
helf ist dahin, ein wenig schmutzig und kleinstädtisch liegt das
Rathaus da, der Glanz ist in Regen und Ruh verblaßt, und der
imposant aufstrebende Dom beweist uns, wie dauernde Schönheit

geschaffen fein muß. So hat man denn in Magdeburg gebaut.
Die E1 dha 11e steht da wie ein klotzig monumentales Denkmal,
eckig und würfelig a la mode de Bauhaus. Eine schöne Stange
Golo mag es gekostet haben!

v Die Ausstellung selbst. Professor Albinmüller, der
leitende Architekt, hat einen freien, luftigen Zug durch seine
Pläne wehen lasten. Schmuck stehen um einen festlichen Platz
die Betonbauten im blendenden Weiß, überall Blumenschmuck
und saubere Wegezirkel. Am Eingang der Turm, dessen leuch-
tensollende Glaskuppel noch nicht fertig ist, der aber schon heute,
Magdeburgs Campanile, Aussicht bietet, nicht so romantisch, wie
jener über Venedig, aber frisch und klar ins märkische Land.
Wir treten ein. 3m Kreismittelpunkt die V e r s u ch s b üh n e.
Da limmern, hämmern und klopfen noch die Handwerker und

Hngemhire, soll fertig werden, schleunigst- Alle neuen Bühnen-
systeme, technischen Neuerfindungen, Beleuchtungsmöglichkelten
werde» hier probiert werden, nur wenige Reihen Zuschauersitze
fcator; dies ist kein Majsentheater, sondern eine Sfubienstätte
für die Fachspezialisten. Dann in die mächtig weite

Industrlehalle,

Unterdrücker."
Sacco werdet sich nunmehr direkt an den Richter Thayer:

Sieben Jahre haben Sie mich und mein armeS Weib verfolgt,
haben mich gefoltert und . . ." Er will sich setzen, aber Vanzetti
bedeutet ihm, er möge forffobren. „Ich vergaß etwas," ruft
Sacco, „und mein Kamerad erinnert mich daran: Der Richter

Thayer kennt mein ganzes Leben: er weiß, daß ich Jtie und
nimmer schuldig war noch bin, nie, - -- —
noch je . . " Rührung übermannt . , . I
weiterzusprechen.

Vanzetti erhebt sich.- „Ich hin unschuldig ar. den beiden nur
zur 'Last gelegten Verbrechen, doch ist dies nicht alles, was ich
sagen milk Ich habe in meinem ganzen Leben weder gestohlen,
noch Blut vergossen, al.r von dem Augenblick an da ich zu
lehren begann, da ich versuchte, Unrecht und Verbrechen aus der
Welt zu schassen, begann Ich zu straucheln. Jeder, der diese beiden
Hände kennt, weih, daß sie nie etwas anderes getan haben, a!5

In der deutschnationalen Verleumderzentrale kracht es! Der
Plauener Prozeß, der Stresemann fällen sollte, hat die Bombe
zum Platzen gebracht, die Zeifgenosten blickten auf einen stinken-
den Sumpf deutschnationaler Verleumdungsbetriebes. Inzwischen
ist Kußmann bereits halb erledigt, und um Bacmeister
stehen die Dinge noch übler. Den Mitleilunacn zur Sache
Dieh-Doldmann, die wir am Sonntag brachten, lasten die
Zeltnotizcn Einzelheiten folgen, die Bacmeister noch mehr be-
lasten. Ein früherer Angestellter der Bcralsch-Märkischen Zei-
tung, namens Schneider, macht Angavcn, lauf denen die
Bergisch-Märkische Zeiiung den Gerichtsvollziehern Amend,
Strauch und W i c d e n st r l l t Insertionsrabalte gewährt: cs
werden für jedes Inserat jeweils zwei Rechnungen aus-
gestellt und gleichzeitig quittiert, und zwar je eine Netto- und
eine Bruttorechnuna. Die Bruttorechnungen werden den armen
Teufeln vorgelegt, eenen oft das letzte Bell aus dem Hause ge-
holt wird, während die Differenz zwischen Netto- und Brutto-
betrag in die Tasche der Beamten flleßt. Der Verlagsleiter
Hader hat sich einmal geweigert, die zweite falsche und zum
Zweck der Täuschung bestimmte Urkunde zu quittieren. In gleicher
Weise wurden dem Theateragenten Kunze Scppelquiltungen
für Elberfelder Theaterlnserate ausgestellt, desgleichen dem Be-
erdloungsinstititt Zocher in Elberfeld.

"Die hier gegebenen Tatsachen schreien eindringlich nach ge-
richtlicher Nachprüfung. Sie bieten, wenn sie sich als wahr er-
weisen werden, eine ausgezeichnete Illustration zu dem Bilde der
Bergisch-Märkischen Zeitung, die die Relnlguna des öffentlichen
und' politischen Ledens so weithin ruchbar auf chre Fahne ge-
schrieben hat.

Vergnügungspark,
einer Thealerausstellung offenbar nicht geht, mit seinen Gast-
stätten, Tanzdielen, Cafegärten, dem Musikpavillon am See, in
besten Mitte, klein und rund, eine Inselbühne schwimmt, die wohl
bei besonderen Veranstaltungen im Laufe der bis September
offenen Ausstellung noch eine Rolle spielen wird.

Aus der andern Seile aber liegt der wichtigste Teil, der
eigentliche Kern der Ausstellung, die

Halle der Wisseuschast

mit ihrer historischen, bühnenbildneiischen und kulturellen Ab-
teilung. Hier nun könnte man tagelang lernend und bewundernd
verweilen, denn es ist eine unerschöpfliche Menge wertvollsten
Materials, daS hier von emsiger und bündiger Hand zusammen-
aesucht und geordnet worden ist. Wir gehen Schritt für Schritt
durch die Jahrhunderte, sehen, im Modell, ein klassisches grie-
chisches Theater während einet Aeschylos-Aufftchrung, bewun-
dern auf Pergamenten, Vasen, Bildern die Figuren der klasstschen
Tragödie, kommen ins Mittelalter, Mysterienspiele, Fastnachts-
spiele, HanS-Sachs-Bühne, können an Originalmanuskripten,
Puppen, Holzmodellen, in alten Büchern, NippeSsachen des 6teg-
reiflheaters, die comedia del arte wiederfinden, erfahren, wie
aus Italien die Kulisse herüberkam, und eine Fülle rekonstruierter
Bühnenetnrichkungen, herübergerelteter Kostüme sehen, Ankündi-

Sfcer Vrostellungen, Originalprogramme aus Schillers unds Zeil, deren Theater und erste Bühnenwirksamkeif, die
Dekoration, vor der Iffland den Franz Moor spielte, wieder
Modelle, Modelle und noch einmal Modelle. Dokumente der
ersten Wagner-Aufstihrunaen schließen den historischen Kreis:
hier werden die philologischen Seminare der Hochfchulen wert-
vollsten AnschauungSunlerrrcht genießen.

DaS Theater der Gegenwart Ist geradezu prachtvoll

So kommen wir in die Kunsthalle, die, eine kleine Aus-
stellung für sich, die Gemälde großer Künstler vereint, die Theater-
leute porträtiert haben. Dom Bild der Schroeder-Devrient des
großen BegaS bis zu Franz von Stucks Tilla Durieux sind hier
viele kostbare Bilder und Plastikas, die inj Theaterfach schlagen,
vereinigt. Gleich daneben enthält eine große Halle alles, was
zum modernen Feuerschutz der Bühnenhäuser notwendig ist,
eine Zusammenstellung, die für städtische Behörden und Theater-
leitungen von nicht zu unters' ' '

zu heftigsten Kämpfen geführt hat, hat überall im Ausland große
Verstimmung hervorgerufen. Auf der Genfer Weltwirtschafts-
Konferenz wurden in der vergangenen Woche eine Reihe heftiger
Angriffe gegen die französische Vertretung gerichtet, und speziell
in deutschen Wirtschaftskreisen fleht man die Lage als sehr un-
erfreulich an. Neuerdings lassen sich auch aus Belgien sehr
ernste Stimmen vernehmen, wobei sogar schon mit dem Abbruch
der VerhandlungSbezlehungen durch Frankreich gedroht wird.
Neben führenden belgischen Wirtschaftern hat auch der belgische
Minister Jasper recht deutliche Drohungen an die französische

burgische Sozialdemokratie über einen gut ansgebauten Organi-
sationsapparat verfügt und chre Anhänger mit großem Eiser
arbeiten, bärste der Erfolg nicht ausblelben.

Jämmerlich ist" die Rolle der Kommunisten. Sie haben
auf Befehl der Berliner Zentrale den Sturz der sozialdemokrati-
schen Regierung herbeiführen helfen, während ihre Redner jetzt
feierlich versprechen, die Kommunisten wollen die Sozialdemo-
kraten künftig unterstützen! Aber diese Komödie wird von der
mewlenburgischen Bevölkerung durchschaut, so daß ein weiterer
Rückgang der kommunistischen Stimmen kaum zweifelhaft ist.

Der Wahlkampf ist sehr lebhaft, da die Rechtsparteien große
Anstrengungen machen, die ihnen verlorengegangene Position
wiederzugewinnen. Besonders rührig sind die Deuischnatio-

Lande mehr noch als anders-

In Nr. 122 des Hamburger Echo Ist die Schil-
derung und 6er Aufruf abgedruckt, mit dem Karin
Michaells an das Gewissen der Menschheit
appelliert. Hier folge noch eine Darstellung von der
Schlußverhandlung zu MastachusettS im April 1927;
ein Augenzeuge hat sie dar Chemnitzer Dolksstimme
übennittett.

Stt Anglist AIs Ne SsMM SclüMthMü-

cm Angriff auf dir rngujchc Ardttirrvarlct

Je länger das empörende Schauspiel der polizeilichen Hatf£-
suchungen im Gebäude der russischen Arcos-Gesellschast dauert,
um so klarer wird es, daß die Hauptabsicht der Veranstalter nur
zum Tall außenpolitisch und zum andern wesentlichen Teil innen-
politisch gewesen ist. Richtig ist wohl, daß Joynson Hicks bei der
ganzen Affäre zwei Fliegen mit einer Klappe zu treffen wünschte.
Einmal dachte er sicher daran, feinen Ministerkollegen Chamber-
lain, mit dem er schon des längeren Auseinandersetzungen über
die britische Ruhlandpvlitik führt, vor vollendete Tatsachen zu
stellen, indem er einen Zwischenfall künstlich zuwege brachte, der
die Politik Ehamberlains und des gesamten Kabinetts auf längere
Zeil hin fefflegen muh. Aus der andern Seile aber beabsichtigt
er, sich bei den Durchsuchungen Material zu beschaffen, das
weniger gegen die Rusten als gegen die britische Arbeiterpartei
angewendet werden soll.

Schon einmal hpben die britischen Tories mit der bekannten
Fälschung des SinowjewsbriefeS sich eine Wahlwafse gegen die
Arbeiterschaft geschaffen. WaS liegt näher, als jetzt, da die
Wellung der Konservativen durch daS Gcwerkschasisgeseh so
auherordentiich erschwert ist, sich in Form richtiger oder schlletzlich
auch falscher Dokumente ein neues Agitationsmittel gegen die
Arbeiter Englands zu schmieden? ES scheint uni unzweifelhaft,
daß mau den demnächst zu erwartenden Veröffentlichungen über
gefährliche Entdeckungen in den Archiven der Arcoi-Gesellschafi
von voruherein dem Verdacht der Fälschung, bei Betruges enf-
gegenfteQen muß. ,

,2a, Herr," springt Sacco dem Sprecher in die Rede. Und
feine Gedanken sammelnd, fährt er erregt fort: „3d> habe Zell
meines Lebens weder gehört, noch in der Weltgeschichte gelesen
— und ich habe sie gelesen —, dah es ein so grausames Gericht
gegeben hülle, wie es dieses Ist!"

Totenstille im Saale.

„Wir Radikalen versorgen daS Volk mit Büchern, mit guter
Literatur — Ihr tyrannisiert und tätet es. Ich sitze auf dieser
Bank, well ich zu den Unterdrückten gehöre. Und Ihr seid die

Das Forum bet Theateronsstellung.

vertreten. Nur wenige Bühnen haben es sich nehmen WiJ
aujzustellen. Da sind Photos und Entwürfe für Neuinszenierung
Vorschläge für die Gestaltung des modernen Dramas oder für 1
Modernisierung des Klassischen, die Staalslheafer btw
plastische Darstellungen und elektrisch bewegbare DrehbM^
modelle von ihren wichtigsten Aufsührrrngen, Sie Kunstst--,
Proben ihrer Experimenlierarbeit, das Bauhaus Dessau feW'.
hoch exzentrisch roirkeitben Erzeugnisse, die Tanzgruppen punsi-1
PhotoS und Darstellungen, Rudolf von Laban ein sehr '■■'J
essonleS Modell seines Tanzthealer-ProjekteS — kurz, hier
die Kunst unserer Tage eine erschöpfende Darstellung. Die oLI
dominiert, das moderne, stilisierte Bühnenbild hat sich buti'r '.>■

In der Kulturableilung zeigen die fid) dem Theater wi^j >
den Organisationen Einreläusstellungen. Bühnenverein, M ■
genossenschast betonen Zweck, Ziel und Kraft ihreS 3u bi: i I
schlusses, Volksspielverbande ihre Laienarbeii. die Besuchcrosl". I
salionen ihr Kulturstreben. Tritt man in die Räume I
volksnundes wie in eine Kirche, so überrasd)t in ihrer W ' I
Uebersichllichtzeit und geschickten überzeugenden (Scftalfung ■ I
Ausstellung des Verbandes der V o l k s b ü h n er°c I
eine. Hier kann man an außerordentlich wirkungsvollen I
dellen, graphischen Darstellungen und Zahlen sehen, wo-
Kulturorganijafion will, wie sie wuchs und wer in sie hincirs-
derjenige, der daS Theater von einem Klassenprivileg zur
fache machen will.

Zwischen all' dem hier Gezeigten zwei Kabine
‘ nSheaferlpivii'11 ■

)a so: Ein
zeigt einen

„Hurra, es geb'
gegeben...! ti it

.ßen erklingen J
Weisen und eine Sönnenflunde bat sich in diesen kalten -'Z,.
lagen über Magdeburg eingestellt. Wir haben viel gcse -Z.,
riet fast auf einmal; zweiTagesolltemanscho n V
wenn man diese Ausstellung mit einiger örünbLdikeit l’C-
will, das mögen die zahlreichen Verbände, die in den M', J
Wochen in Magdeburg sagen, nicht verciessen. Und
Theater liebt und eS erschwingen kann, sollte die Reis« 7
sie lohnt sich! M. DI«''

WaMmvf in MÄrnburg.

SPD. Schwerin, 14. Mai. Am 22, Mal finden
inn Mecklenburg-Schwerin die Neuwahlen zum Landtag
statt. Durch das Zusammenwirken der Kommu-
nisten mit den Rechtsparteien war die sozial-
demokratisch- demokratische Regierung in die Minderheit verseht
worden, so daß kein anderer Ausweg als der der Neuwahlen
blieb In dem alten Landtag, der erst Im Jahre 1926 gewählt wurde,
verfügte die Sozialdemokratie von 50 Mandaten über
20. Die Kommunisten hatten 3, die Demokraten 2, die Wirtschafts-
partei 3, die Deutsche Volksparfei 4, die Deutschnafionalen 12
Mandate und die Mieterpartei hatte 1 Sitz. In der Regierung
war die Sozialdemokratie durch den Ministerpräsidenten
Schroeder und den Finanzminister Asd> vertreten.

ehrlich arbeiten, daß sie sich nie nach fremdem Gut gestreckt m
daß sie nie einen Mord begangen haben." Er zitiert (£u gt .
DedbS, den verstorbenen Sozialistenführer, der vor -'-ausen^
von Zuhörern die Unschuld der beiden Angeklagten versochil.
hatte. ..Und nicht mit er" ruft Vanzetti, „aber jeder verstz^i,
Mensch in diesem Laude ond in der ganzen zwilisierlen «
die Blüten der Menschheit, die größten Denker Europas i) Ob '
zu unsern Gunsten plädiert. Kann all dtes falsch sein? ju
können die wenigen Männer, die für weltliche Ehren und Udt^s
Güter sogar ihre Mütter verkaufen würden. Recht sprechen?"

Der Riditer starrt auf seinen Tisch.
,Was wir alles erlitten haben in diesen entsetzlichen Iah^.

»reif Vanzetti, „kann keine Menschenzunge schildern.. Und h.j
eben Sie, daß ich vor Ihnen nicht erzittere, Richter Thayer, j*
ehe Ihnen ins Auge und brauche nicht zu erröten oder 3U J |

bleichen. Ich habe keine Angst und fühle keine Schande. Ja, 5,1.
sind Pazifisten, Radikale, was Ihr wollt, nur keine Räuber I
Mörder. Ick wurde für Verbrechen gefoltert, die ich nicht b«. I

^^Noch^längere Zeit spricht Vanzetti fließend und begeif^ li
wie wenn er sich seiner Muttersprache bediente. Und hoch I
atmend sitzt er bann wieder neben seinem Kameraden Sacco. I

Der Richter Thayer erhebt stch: „Nach den Gesetzen dej I
Staates Massachusetts hat die Jury zu erkennen ob der An. I(
geklagte schuldig ist oder unschuldig. DaS Gericht hat mit dich I
Frage nichts zu tun. Der Richter kann nur die Zeugen f)ö rt, I
und die Fakten festlegen. Die Entscheidung des Obersten & I
richtshoses sagt in ihrem Schlußsatz: Das Derdlkt der 0uri> bleibt |f
aufrecht. Nachdem dies der Wahrheit entspricht, gibt es nur It
einen Weg, den das Gericht gehen kann."

Hieraus will der Richter das Urteil verlesen. Do fprinai f
Vanzetti aus: „Warten Sie einen Augenblick, your Honet! |
Könnte ich nicht mit meinem Anwalt sprechen?'

Der Verteidiger, Mr. Thompson, sagt lauf, gegen das ®t . I
richt gewendet, er wisse nicht, was sein Klient zu sagen habe. $ e , I
Richter erwidert: „Ich glaube, ich werde das Urtell verkünden' t
Worauf er mit dem Resume beginnt. Sacco springt in die fjty I
und schreit: ..Ich bin unschuldig, ui* Sie, Herr Richter, misten
eS!" Ein Kreis von Sheriffs schließt sich immer enger um &

Angeklagten, und Sacco fällt zurück, hoffnungslos und «t.s.

,1 Die Stimme des Richters tönt gleichmäßig fort, wie Mt
Litanei eines Priesters:

die Bestrafung durch den Tod, indem ein elektrisch«
Strom durch Cure Körper geleitet wird . . ."

eindeutig der Beseitigung der Notlage schwacher Exi-
stenzen, daß sie überall, Inäbeionhere auch deshalb großen An-
klang gefunden haben, als sie im schroffsten Gegensatz zu der Hal-
tung der deuischnationaten Regierung Brandenstein standen. Sie
ermäßigte die Steuerlasten für den Groß grundbefltz, die sozial-
demokratische Regierung tat es für die kleinen Leute. Die
deutschnatiouale Regierung baute die soziale Fürsorge ob, die
sozialdemokratische erweiterte fln. Die deuischnationale Regie-
rung stellte den Wohnungsbau ein. die sozialdemokratische führte
ihm Millionen an neuen Mitteln zu. Dauer wächst die Erkennt-
nis, daß eine von' Sozialdemokraten geführte Landesregierung
vieles für daS arbeitende Volk leisten kann. Da die medden-

taqs fordert daher vom Staatsministerium, sich bei der Reichs
reqicrung dafür einzusehen, daß diese Vorschriften umgehM
erlassen und in sie eine Reihe wichtiger Arbeiterschuhbestimmuncn
ausgenommen werden. Bei der Zuschlagserteilung »
Bauaufträgen aus öffentlicher Hand <Reich. Lander null
Gemeinden) sollen vor allem nur f 0 I ch e U n I cr-|
n e I) m er berücksichtigt werden, von denen bekannt ißI

1 Daß sie die von den Unternehmer- und Arbeiter-Orgm.
fationen gemeinsam tarifvertraglich festgelegten Lohn-und AM-

bedingungen anerkannt haben und diese in ihrem Beiried m

durch uhren.^ie , um Schutz der Arbeiter erlaßenen Gesetze
Verordnungen in ihrem Betrieb durchführen, die benötigten Artek
Kräfte durch die öffentlichen Arbeitsnachweise anfordern uiM
vorgeschriebenen Beiträge zur Arbeiterversicherung leisten,

3. daß sie sich ferner bei Vergebung der ihnen übertrage
Arbeiten an Zwischenunternehmer veroflichten, daraus zu af.r.
daß diese gleichfalls die Lohn- und Arbeitsbedingungen sowie i»
sonstigen Vorschriften erfüllen, zu denen sie selbst verpflichtest»

4. daß sie die ihnen übertragenen Arbeiten nur dann in W
aus führen lasten, wenn die in Betracht kommende Bern sgM
der Arbeiter ihre Zustimmung gegeben hat und für die auszu fibiti
Arbeit ein Akkordtarifvertrag mit der Gewerkschaft abgesch

5. daß sie in ihrem Betrieb nur eine Anzahl von Cet^^H
beschäftigen, die in einem angemessenen Verhältnis zu der ZÄ»

der beschäftigtem Gehilfen steht. J
Der Auftragnehmer ist verpflichtet, den Auftraggeber auf »>■

langen jederzeit die mit seinen Handwerkern und tilrbeitej
abgeschlossenen Verträge zur Einsicht vorzulegen und über öc:r|
Erfüllung Ausschluß zu geben. Die bauoergebenbe Behörde m||
vor der Zuschlagserteilung Einsicht in die Verträge nehmen.
Unternehmern, di« die übernommenen Verpflichtungen ganz ■
teilweise nicht erfüllen, ist die übertragene Arbeit zu enizietel



NerlMmIunMalender

haus.

M Sibtiittöirtin JinMcuniC Muro
gen tralt: »rotz« rhealerflratze ", 1.»tage
»eöünei: Mtnwoch» uns grettagS 5—7 Uhr

WTB.

-

Heimarbeiterinnen

Krayenkamp 4
Wfr fabrizieren

Margarete He®
ÄIOBPtarrcn

äSä AllUtungs»«.- äs.-, bi» »5 - M
k'Hninc «olirmödrl. I ... ll»UklVU
höniqs Coger

gtlehrrte 46. Iinh (VpaHfonlAOCiai

11 Aller von 64 Jahren.

für GeuxrkschaffenPfelSfnafte und Krunkenlassen

Ticrmarkt

Mujtk

6 '' Hochzeit saf.cn wir ‘Ö

seid. Üir. Brügge und Trau.

Klappk-U! S3. iS./hnSro".
©eretn»ftr. sv KochP«.

lt üorjugl. leer gesunde
Legevüdneru. »luden in
liwetm.to.alt loi. bin i
nr.gBor.c»bet,Kampstr.1S

Für den Mein« u.

Scheeber Güttner

Hamburit.ralr *#.
Gr. u. billigst Haus Hbgs.

‘Preislagen

Spitzenleistungen

AufKredit
Anzüge. Paletot».

Lederjacken.
Dnmen-MKutel,

Host time.

Waterfiölter
Steiodamm 70. I.

Der Hausgarten
Der Vorgarten
Moderne Gartenenkwürse.
Gartenbewässerung
Gärtnerische ‘Dünger lebte..
Rasenanlage und Pflege ..

Gemeinnütz. Sterte-

uiii rstiitzungskasse

der Arbeiter u Auge-
steilten d. Produktion

Unser Mitglied.der
Genosse

Kar! Baumgarler
i Pförtner)

ist gestorben.

a u

[i
... (302/ 3
.... [80/1
.. [639/40
... [6.34/5
.... [304

^ach schwerem Leiden entschlief

14. Mai 1927 plötzlich und un-
;r»artet unsere liebe gute Mutter,
^eviegermutter und Großmutter

spruch meldet, daß die Stadt PuKau gegenüber Na
früh von der südchinestschen Armee beseht wurde,
truppen halten vorher die Stadl geräumt. Nach der Besetzung
PukauS durch die Armee Tschangkaischeks eröffneten die Rord-

Au£ Kredit
Herren-, JOnglings-

Knaban-*n<Uge
Gabardine-Mäntel

Coverora!s-Palelels
Regenmantel, nlnd-
lacken, Beinkleider

FABIAN
10Ä Steindamm 10t

Schanghai. 16. Mai. Ein Nankinger Funk-
Nanking gestern

. Die Nord-

Am 14. dieses Monats verstarb nach
irpem, schwerem Leiden unsere laug-
ihrge Mit.ibeiterio

Mary Lorentzen
m Alter von 68 Jabren.

Ein ehrendes Andenken werden wir
dr bewahren.

VerlagsgesellscbaSt
Deutscher Konsumvereine

mit beschränkter Haftung. Hamburg.

Englische Blüttttstimmen zum Besuch Doumergues.

WTB. London, 16. Mai. Ueber den Besuch Doumergues

und Briands in London schreibt Daily Chronicle unter anderm:

Chamberlain und Briand hätten den Wunsch, die Stellung Strese-

manns gegenüber den extrem-konservativen Elementen in seiner

Regierung zu stärken, aber Briand habe auch auf andere fran-

zösische Ansichten als seine eigene Rücksicht zu nehmen.

Daily News glaubt, daß Briand und Chamberlain die Rhein-

landfrage erörtern werden. Leider verschlechtere Deutschland,

wie so oft, seine eigene Stellung. 3n diesem Zusammenhang führt

das Blatt unter anderm die Slahlhelmkundgebimg an. Times

schreibt dem französischen Besuch keinerlei außergewöhnliche poli-

lische Bedeutung zu, während Daily Telegraph unter anderm aus-

führt: Die britische Diplomatie ist gerade seht allzu sehr In An-

spruch genommen, um sich mit der neuen deutsch-französischen

Krise zu beschäftigen.

Wau von den Siaukmglruvveu zmmkerobert.

Andenkens
Aufbehiunß: Mitt-

woch, iS. Mai. nach-
mittags 28 ,'4 Uhr, in
ii. Leichenhalle, Lob-
mühlen krankenhaus
Eingang Secbsiings-
pforte.

Einäscherung am
Mittwoch. 18 Mai,
nachm 3s / 4 Uhr, im
Krematorium.

Sozlaldemokr. Verein

l.d.hbfl. Staatsgebiet,
viele St Georg-Süd

Bezirk 61.
Unser alt. Genosse

John Gros
ist im Alter von eo
Jabien verstorben

Ebre seinem
Andenken!

BesrobtlKung am
iS Mai. nacnmUtape
3 Uhr, in d. Leichen-
halle, Lobmühlen-
kiarikenhaus.

Elnäsckeiunp am
17 Mai, nachmittags
2-/« Uhr.

Um zahlreiche Be-
ttillgr ng bittet

Dio Oistriktsleltung.

Friha
Phänomen u. Otrculed

FahrrSSee
Anz. 15.-

Abz. möch. <M 3 -,
lourenrhb« r v. X.65.-an

Fahrradbau«

Schaarsieiiiweg 13
Vorzeit dies. erh. belauf
eine «arbtbiamre grutt«

Danksagnug.
Sage a)Ien auf

diesem Wege für
die innige Teil-
nahme und reiche
Kranzspende beim
Hin$oheiden meiner
lieben Frau meinen
herzlichsten Dank.

Heinrich Ehrig.

Wut Motu
«mit ÄuSnahme non
fian.Uienansetgenunb
■ärbeltemtl ) b a?mm
bretteSlonp.i«mewtle
so PI. bi? zu » gellen,
n to bi» 16 Bellen

Anzüge
auf

Mredft
ohne Äuttchlag

birekl ab Bager

MöingWgrklTi
Lllg.Pc!lelb..genlr

Tic Tabaffabrif
Otto Eising.

Hamburg.Stbslftebl,
tauft INibhrn

tu iageSpretieii.
erutprscher; D. 7,3161

Für die vielen
Beweise herzl.
Teilnahme und
reiche Kranz-

spende bei der
Beerdig unserer
lieben Mutter

uiimeimine

Uleiltilep IM
geb. Struve

sagen wir allen
Verwandten,

Freunden und
Bekannt, unsern
herzlichst.Dank.

Die Kinder.

■1 liefert gut
63 ä unb preiemert bis

RarkenMir

Aiirr & So.
Seblanbktrahe 11-19.

Unser Pförtner

Karl Baomgarlen
ist- am 13. Mai d. J.
verstorben.

Wir verlieren in
ihm einen treuen
Mitarbeiter unseres
Unternehmens.

Sein Andenken
werden wir in Ehren
halten.

Aufbahrung am
Mittwoch. 18. Mai,
nachmittags 21 Uhr.
in der Leichenhalle
Lohmühlenkranken-
haus, Eing. Sechs-
lingspforte.

E näschernng am
Mittwoch, 18. Mai,
nachmittags 3) Uhr.
im Krematorium in
Ohlsdorf.

Die Gsschältsleltunj der
„Prodakiloo".

stmpl. ®d)lati- isCual-
Einzelne Schranke,

».'rtaUbcitfttnro,
Mnn-agen.

Billige Preise.
Zetfiahlung gestattet.

liieoüor Heiss,
Altona »eueburg 3.

Mtlw-ömeMDlWk Mm t.s.
Geschäftsstelle: Grohe Thealerstrah': 42, Parterre
Sprechzeit: Montag- von 5 bi5 7 Ahr

, btu r>
- en$er?f V Kid Autmerks amkci i en anlcß-

K linsn. Augen
fertigen nach derNatur und paesen ein

F. Ad. Müller S8hne, Wiesbaden

fee Univeriitit'-Augenklinik** ** M W , • Bendorfer Kmnkenbaua
vom 27. Mai bis4. Juni 1927. Sonntag-- keine Sprechstunde.
Vertr.: John Plambeck, Dipl.-Opt.. Hambp.. Hermannstr. S2.

0efj€ntlid)et Wettse-Lsrrst.

(Drenststelle Hamburg. Teutsche Seewarte.f
tNackdruck Betboksu)

'.Ute Fübrer von .Roten Fakkcn'-Gtuppcn Helsen sich
3K einet wichtigen Besprechung am Mittwoch, 18. Mai. obenbä 7,311 Nhi,
im Burcail. Interessenten sind eingelaben. Die Zentrale.

viKMflfwhL

An-iillk, Mniki

Gefirls
WanbSbeckerLliauüeejlr

Die Sltfgltcbei stellen sich nm Sonntag. 22. Mai, dem (genossen
Quoos zur Besetzung der Beranstalwngcn beo Uimsbütitier Sportsestes
zur Sletfiiaung. Ticnftticibung. Tressen 12,SO Uhr Breitens. Iderstratze.
Zu erreichen mit den Ltraßenbaftnllnicn 1, 2, 14, 22 unb 102 ti breiten«
felderstrahe.

ffimebiitteL Sonntag. 22. Mai, treffen sich die Mitglieder 6>:'O U6t
früh iw .Tiesenflaateu", eidelstedierwcg 118.

Fraucnavteilung. Beisammlung am DienStaa, 24. Mai, in der Ke-
fchastSfiellc, 7^0 llbr abendr.

Maslagcabteilung. Zusammenlunsl am Montag, 16. Mai, in der Ge-
schästssiello, 8 UHr abends.

Sotg&memsclian d. Bamhorgiscbec u. Alionaer Elektrlzltats-Werke.
Am K. Mai Ist unser Mitglied, der Pensionär

Wilhelm Krüger
im Alter von 70 Jahren nach langer Krankheit verstorben.

Ehre seinem An denken t
Einäscherung, am Mittwoch, 18. Mai, nachmittags iVt Uhr,

un Krematorium in Ohlsdorf.
Dm rege Beteiligung bittet Der Vorstand.

für Blusen gesucht.

Bewerbungen nur absoluter Facharbeiterinnen (Spezialistinnen
auf Blusen) Anden Berücksichtigung, da es sich um Dauer-
beschäftigung handelt. — Persönl. Vorstellung von 11—1 Uhr vorm.

HAMMERSCHLAG

AM SCHULTERBLATT

In tiefer Trauer

Ida Hefi

Alm o. Frau Lane. 'M nee»

jHiiiHiisnersü.Fraüloiie. aeö. Heck

” Wer u. Frau Erna, oeD.HecH

^rner, Breichen u. ßliainer.

lli Dienstag, l7.Mai,vorm.
Etw R von i^ aPelle 12 in Ohlsdorf.
" ' bianzspeuden dorthin erbeten.

Preis feder Stummer 35 Pf.

Zu beziehen von der

BUCHmDim AUER & co.

3«f»Ian6fteape 1110

Filiale »eu>crtjct>ajtetiaue

mb durch sämtliche Echo - Kolporteur»

Fachgruppe sozialistischer Fürsorgerinnen. Heute abend 8 Uhr
wichtige Zusammenkunft im Sitzungssaal, Gr. Theaterstraßc 44,1.
Dortrag von der Genossin Lspey. Erscheinen unbedingt erforderlich.

aVI roete .'L 17. unb
Mairatzcn niU Retl 12.—,
yatenuabmen X «.so.

UrtlLM
vtauien bcaigtat!—

yüy. fllöötiiaoei
»auiuuigerfir. 47.

Eingang 'jiuuieiotg ♦.
LpeNejim.. (ttche, 278,—
Sct)laf8im„ , *50,—
Herrenjun., .. sou,—

Rlubmot'fl biHigfl.
«usitehlUchc von »6 —

ftl. "’roau. flleid) mit
/IIP b<( kl. anfällig.

AllltnMl.
imoiinj,, JtAH, uuö

Zanv'2in 5 üg«

® aS‘n - Gefirls
TOanbvfttt.r Cb 277. Hp,

Wunöcrfifiönw

SlhlliW. frl . 575.-
bo edn eidjefpl. 495.-

Herrenznnm. Ipl 2>0.-
eytifeaiinm. fei. 250.-

Salomon
e^uttwtUlau twe, L.

M M H V
Möb. Mitr. Herst, u. Vertr.

TiederlchNratze IS
Blllh. Röhrend. 167 itzof)
Siatent-fHabmen | C
mit Segenbruck la."
Sluflagcn grell; tn bar
u. tn Raten ohne Nusschl

Der 7. Kongreß der französischen Eisenbahuaewerkschafteu
wurde am Sonnabend in Paris eröffnet. 142 Delegierte und
92 Gewerkschaften sind vertreten. Ans dem vom Generalsekretär
Schwab verlesenen stahresbericht geht hervor, daß die Mit-
gliederzahl der Gewerkschaften im vergangenen stahr stark
g e st i e g e n ist. «

WernMMsS.

Limauugsbefirebungen in der dänischen GewerkschasiSbewc-
E Auf dem Kongreß des dänischen Gewerkschastsbundes
Md« M Einigung der dänischen GewerkschaftS-
üvegung ein Vorschlag des Vorstandes angenommen, der
i, Einsetzung eines Ausschusses zur Führung von
:-Mngsoerhandlungen mit den außerhalb bei Gewerkschafts-
mics stehenden Organisationen vorsieht. Der Ausschuß besteht
ii ? Mann, von denen drei auf dem Kongreß und vier vom
fcftanh gewählt wurden. Dom Vorsitzenden des Verbandes
Kilentler Arbeiter, Lyngsie, liegt eine Erklärung vor, daß er
4 mit dem besten Willen an den Einigungsverhandlungen be-
sitzen werde.

truppen daS Feuer gegen die Stadt. Ein Funkspruch aus Tschin-
Kiang meldet, daß die Nordtruppen das nördliche Ufer des Flusses
noch besetzt Hallen. Von einem Uebergang der Südarmee ist noch
nichts zu sehen.

Dienstag, 17. Mai.
Verkehrsbund, Branche Segelmacher, 7j Uhr, Fahje, Ditmar-

Koelstraße.
Zentraloerband der Angestellten, Genossenschaftsangestellte,

8$ Uhr, GewerkschaftShauS.
Ladenmeister der „Produktion", 8 Uhr, GewerkschaftSi
Sozialdemokratischer Verein, Frauenversammlungen,

7s Uhr: St. Pauli-Nord, Sens, Neuerkamp 17; Eilbeck,
Schule Wielandstraße; 3ugendve r s ammlun g, 71 Uhr:
Eilbeck-Hohens elde, Feichensaal der Realschule Ritter-
straße.

Baugewerkschaft Hamburg, Fachgruppe der Betonarbeiter,
71 Uhr, GewerkschaftShauS.

i Sach schwerem Leiden starb am Freitag.
- cTn t4. Mai d. J., unsere liebe Kollegin

Mar? hörenden
Alter von 53 Jahren.
Ihr gerader und aufi ichtiger Charakter

lCWw ihr Btete kollegiales Vei halten in
wrelanger Tätigkeit sichert ihr auch Aber

ce ° Tod hinaus ein ehrendes Andenken.

Das Personal
' Br Terlagsgesellschatt Deutscher
»t-nsumvereine m. b. H., Hambnrn.

Meher yerhehrsbiintf.
•«terwaltnng Groß - Hamburg.

Kollege dei Dockarbeiter

Thormählen
Vu «tOlb M .

*' 1,r eeeiuem Andenkeni

' «»''vn. l S‘ S! Dienstag. 17. Mai. nachm.
° K1P- >1 des Ohlad. Friednofea.

KU-„, llio Bezlrksverwallung.

<4ieükaniien, lack.
0 85. 1.10. 1.25. 1.40.

1.60 1.70. 2.-. 2.75. 3.-
Prln». Altona.

Gr. JobaonlaatraJe et

Ööhm 6nM

FnheeüSee
enaoblung 15 A,

lvölhMfisleMk.
gebt. Raber non 25 x an,
neu« Maber m.grl .Rcktr.

von 55 X an.
Fr. Hildebrandt

Sppenborferweg 17.
Kauft keine Schund-Fahr-
rlder m erdacht Marken-
schild als Harkenräder!
Ich Trrk. billiger!

> Brennabor. Stricke. Opel
Diamant Petria. W K. C

! Aach Tclleahlang!

: Mücken :
tn Weitz

! nttb naiurlQflert !
! Anzahlung 20—40* :
; wöchentlich 6—io* ;
; Mtbel-Haese, i
» Bantafirote ne in j

Ehe Tic etn Piano raufen, besichtigen Tie

bad sciiimmsi 'Piano, ben MlIWöl-M-ui,
tntt bet Vatent-Ltchteiurichtung

Dehcn — Horen — beißt liebgerotnnen.
Watva 1 Viancie, vermannftr. ».
** 6armontum<, Äallerftrate 1.

flanbitÖlungen der Zyklone, die gestern ftiib mit ihrem Sern nord-
westlich Sdiottlanb lag, brachte Norbwestbeulfchland gestern bei trübem
Himmel anbaltenbej Regenwetter Tie Temperaturen fliegen dabei nicht
über 12 Grad (s. Im Küstengebiet fielen über 20 mm Regen. Die zvklone
bat sich feit gestern früh zwar etwas verflacht, aber sonst nur wenig ge-
ändert. Ihre Randstörungen werden unser Wetter auch weiterhin be-
einflussen.

Vorhersage für den 17. Mai.
Mlltzige bi» frische südwestliche Winde, wollig bi» bedeckt, Regen,

Dunst, etwa» wärmer.
Westen unb Lüden wie Hamburg. Osten: schwache bi» mäßige, vor-

wiegend östliche Winde, wollig bis bester, zeitweise fRegenfäue, wenig
Lemperaturveränderung.

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 5,43 Uhr nm., 6,11 Ubr nm. Flut: 12,59 Uhr nm.. 1,28 Uhr nm.

Eintritt der Ebb« und Flut in Cuxhaven.
Ebbe: 1,26 Uhr nm., 1,54 llbr nm. Flui: 8,28 Uhr nm., 8,34 Ubr nm.

Äuß KeeSit
Heeren u. Jüugling»,

älntuqe
chommee Paletot»

Stet» bas
Dleitcfle!

Sport- n. M -nch. -Anz.
•Jiegeimtäutel

Windjacken. Hofen
Petuisbetlcidung

Ronen neuer & co.
nafei WillteimNe. 116.

SiyoMune
ohne urufimia«

ia.-uaie5.-aiu «ciittcll.,
ilurlcgc<lMloitui|cii,

Uateutrannien.
Ehauetougues.

iModelhano Heuer,
dtndclin.iunftrajfc > H.

Sondtrangtbol!
ilioo. schiaitzunmer. echt
idlrtje. mit sptrulhöben
A <60,—. sowie Lpetie.
»immer, H> rrenAtmmer,
Huchen u. PolNsrmobel.

Jonny Hüter,

M M II V
Müh. Mair. Herat u. Vertr.

Melberichrank
stur. m. »Dal $p 18h.-
t.bar u. t fRiti.o Auffchl

Ueber td)fira6s 28
Bill» Röhrend. 167 (Hof)

Wil RlMWtll.

Ar Nörlen am 16. Rai.

Tendenz unentschieden

Die schon am Sonnabend zutage getretene beruhigtere Auf-
sassung Kann sich erhalten. DaS Geschäft ist nicht umfangreich
Der Ordereingang bei den Banken bevorzugt den Kassamarkt. Die
KurSbildung zu den ersten Notierungen ist "nicht einheitlich. Die
Veränderungen hielten sich im allgemeinen aber in engen Grenzen.

Hapag 138,5, Hamburg-Sur 216, Norddeutscher Lloyd 149,
Stettiner Vulkan 67, Norddeutsche Wolle 198, (Salmon 59,5,
Harburg-Gummi 105,5.

Trotz der Interventionen der Bank von Frankreich tag Parts
im heutigen internationalen Devlsenverkehr wieder etwas
schwächer gegen London 124,03 (124,02). Italien konnte namhaft
anziehen London-Mailand 89,67 nach 89,95. Auch Madrid zeigte
gute Haltung, 27,73 gegen 27,78.

Sonst ergaben sich keine nennenswerten Veränderungen. Die
Reichsmark kam aus London mit 20,50%. London gegen Kabel
New T»rk 4,8559 (4,8556). Der Geldmarkt liegt für tägliches
Geld weiterhin flüssig 4 bis 6 %, für Monatsgeld bestand mit
7 biS 8 % Nachfrage.

Während die berufsmäßige Spekulation sich weiterhin ab-
wartend verhält, hat das Privatpublikum auch heute wieder eine
Anzahl Kauforders an den Markt gelegt, die sich allerdings tn ihren
wesentlichen Teilen auf den Kaffenindustrieaktienmarkt beschränken,
wo sich In einzelnen Papieren beträchtliche Höherbewertungen er-
gaben.

An ben großen Terminmärkten dagegen wurde die Ten-
denz nach anfänglich fester Eröffnung, die ersten Kurse lagen zu-
meist 2 bis 3 % über den Schlußnotierungen des Sonnabend,
bald wieder stark schwankend und abbröckelnd, da die Furcht vor
weiteren Zwangsexekullerungen die Unternehmungslust lähmte.

Die Umsätze hielten sich dementsprechend in außerordentlich
engem Rahmen und die anfänglichen Verluste gllchen sich im Ver-
lauf bald wieder aus. Farbindustrie gaben nach 301 wieder auf
297 % nach und ebenso waren am Montanaktienmarkt Mannes-
mann, Harpener, Stahltrust und andere cus ermäßigtem Niveau
angebofen.

Von Bankaktien neigten besonders Dresdener Bank zur
Schwäche, die gegen Sonyabend bis fast 6 % hergeben muhten,
dagegen Deutsche Bank, Darmstädter und Commerzbank 1 bis

<5efd)äft«ncUe. droh« Bietdien «1/11, «. (itage. Stornier «46
(üefdiäftejeu con « bti i Ubr unb von 4 btl 7 llbr.
Sonnabtnb« von o bi« « llbr

II - " “ ” ■“
Achtung! Der Kursus des Ramcrften Dr Haubach für die Bis»

bttngSIeÜcr der Abteilungen beginnt morgen, Dienstag, 7,30 Ubr.
AbieUung 5, Kameradschaft A. Am Dienstag. 17. Mai, abends

7,30 Ubr, Monatsveriammlung beim Kameraden Jonnv Drews. SiUen-
ffratzc S. Alle Sameraden haben zu erscheinen.

Abiellung 10, Kameradschaft A. Mittwoch. 18. Mat, abends 8 Uhr.
Aameradfch.'sieabend mit Bortraa bei St. Mause, Alachslantz. «oll-
zähliges Erscheinen.

Herrenrad neu, dill : ot.
Beneallmneeftr. 26. II. l

Auf Kredit
(«nrbiiic», Vorhänge,
•ycttinlcttc, itirilbciuge
Normal Beu-, Heib»
Wäsche itL ilnjablung,

niedrige Preise.
A. MASSMAXS
e*g-, »letofR. 1*1,1.

Auf Kredit!
Oerriu,, Dasnass*

fites«««. WS.chi
Mdtjen

jeder «n

Mert liebend Co.
Ooiileu jiaK c. 6pt.

AuS Kredit
Manchester.Anzüge

Berufskleidung
, FABIAX
10» SWndemm 10*

I vermischtes |
Rechteirat!

G esache, Vertr ace. Klag,
sof. Hilfe bei Pfändung.
Rechtskonsul., Korso,

VierUnderstraße 192,
tgL 4-8 Uhr.

Samen ülsSBt
zum (»lratis»44ilbitops-
Lchuciden und "Cn6u>
licren täglich von norm.
8 dis nachm 5 Ubr und
Tiensiag« und Freilags
abend» v 8 dis io Ubr.
StrohhauS 8, ravt. r.

2 orimaDaun.Oberbeti.
12.-, 3 Unterb 7-nA. ■<
«lff.t..,nen,2fchläfr. Haß,
Weidestr. 143, pt., Vdck.

Wsklborferitr.8
:*iöbmnid). t. er Auäw.,
auchgebr ,o.Ät 5.-,55.-
Reparat. uns. adrenttc.

Ä M billig!
If fluchen 65,
iV ^chlarz. 260.
D. wciwfleWsg lohnt sich.
ZatzUmgSerteichterung!
1Ä Krogmann j n

4*1 Hamburg Al»
xcz Slemdamm

beim Haaptbahnhcf.
D.weiteft.Wegtodmstch!

DturMes Reich.

Meobor gespart 60 Sahre.

-.cjobo i Leipart, der Vorsitzende bei Mgameinen
*V n GewerkschaftSbundeS, begeht am 17. Mai feinen

Rieften Geburtstag. Das Vertrauen, das die frei-
*‘” 3 ner!c Arbeiterschaft in ihn setzte, alS sie ihn an den Platz

an dem vorher Carl Legien stand, hat Leipart vollauf ge-

■ f rlia!- 3n den furchtbaren wahren der Inflationszeit, die
' ^iäeivetkschafken finanziell an den Rand des Zusammenbruchs

-‘,f haben, und in den 3obren der schamlosesten Hetze der
^mästen gegen die freien Gewerkschaften stand Leipart un-

vvfi Zuversicht an seinem Posten. DaS Erbe Legiens

t;ltt r ihm einen treuen Sachwalter, und der neue Aufstieg der
lallt - ewerkschaften, der bereits eingesetzt hat, und der in

t'^land wie in allen andern Industrieländern die Kapitalisten-
fi |b ;u sinnlosen Brutalitäten gegen die Gewerkschaftsbewegung

• I icigl besser als alleS andere, daß Leipart mit dem ihm
’r[reuten Pfand gewuchert und gearbeitet Has. Die gefaxte

ta^‘ani(iertc Arbeiterschaft Deutschlands ist sich deshalb einig

fijn .rathen Wunsch, daß Leipart noch viele liahr». daS Steuer
^^tschen freien Gewerkschaftsbewegung führen möge.

Msebüns deß Zeniraiverdondes -er Ansesteltten.

1Tll$r QenfralDctbanb der Angestellten hatte für Sonntag nach-
gräßlich des dritten VerbandStages in Köln zu einer

r:‘* 1 jfjen Kundgebung aufgerufen, die in den überfüllten Räumen
, Zoologischen'Gartens stattfand. AIS Redner sprachen Frau

nra Bohm-Schuch, Sollmann und Scheidemann.
। Stelle des Direktors des internationalen Arbeitsamtes, Albert

fbornaä, der durch die Genfer Beratungen verhindert war,
6cr Sektionschef im 3nfernationalcn Arbeitsamt, Berger,

dienen, der in einem längeren Vortrag über die großen Ge-
"?, n öcr internationalen Sozialpolitik betonte, daß die stille

i dlit des siuternationalen Arbeitsamtes und insbesondere seines
‘iitti das habe schaffen helfen, was nicht minder not tue all

e internationale Organisation: eine internationale sozialpolitische
J' । _ denn nur diese könne die von so manchen ehrlich be-

Sozialpolitikern befürchtete sozialpolitische Reaktion hint-

Men.

gn)5). Der Tarifvertrag für das deutsche Lithographie- unb
Mhruckgewerbe ist von den Unternehmern zum 31. Mai gc-
Milnt worden. Der Tarisausschuh traf daher dieser Tage in
S msammen. Er einigte sich schllehllch auf folgende Ver-
.rangen: Die unter 24 Jahre alten Gehilfen erhalten eine
J|L oon 2 JI pro Woche: die über 24 Jahre alten Gehilfen

rhaltcn bis zu einem Wochenlohn von 65 JI 3 J{, über 65 M
r^echohn 2 <«. Zulage. Die Zulagen, die ab 1. April oder kurz

unter Vorbehalt der Anrechnung gegeben
,.Ln sind, werden auf obige Zulagen angerechnet.
: Mi> es sich um LeisiungSiulagen handelt, die oer-
■ n . £lt den Gehilfen in dieser Zett gegeben worden sind,
2g sie auf die generellen Zulagen nicht angerechnet werden,
u. Mindestwochenlohn für Ausgelernte beträgt in Ortsklasse 1
Sn 30,60 Jt, Ortsklasse III 32,40 JI, Ortsklasse IV 34,20 JI,
'-ddaffc V 36 JI Die Bestimmung Über Waschpausen wird ge-
«Aefl Die laufenden Klagen wegen tariflicher Einstellung von
Mn'aen werden zurückgezogen. Das Berechnungssahr zur Fest-
tom Der zulässigen Lehrlingszahl läuft vom 1. Oktober bis zum
* September. Der Tarif gilt vom 1. 3unl 1927 bis zum 31. Mai
88, Alle andern Tarifpositionen gelten in ihrer bisherigen
tfunfl, außer den lleberftunbenbeftimmungen, die im Sinne der
>hil enanträge geändert werden.

egringt die Urabstimmung den Neuabschlutz des Tarifs, bann
g) dic Lohnzulagen am 3. 3uni erstmalig zahlbar.

Auf Kredit
Tanz-, Smoking- und

Fraok-Anzüge

FABIAN
102 Steindamm 102

Auf iwMt
in« 1* Wlruaift

iScamtc
Client, ohne Anzahlung

dlnvigc
Mäntel

Damen» it.
fltiiücr»

SioufefttoM

Chr. Kuhei
Uhlenhorst

33 mozarisir, 33

öieser

W"9;

aus reinwollenem Kammgarn,

srvei~ und einreihig,

Modell - Verarbeitung,

in grau, braun und ver-

schiedenen bildschönen

Melangen, hostet nur

Steilig.

Eingang an der Ecke.

T
OeldbiftSfteUe; (Brote l6eoterftraBe «<. > (Blage

ParterausMußtttzuns.

öcmcinjame Sitzung mit den Diflrikf^kaffitrttn Dienstag,

17. Mal, 71 Uhr abends, im Konferenzsaal Gr. Theaterstr. 44 L

Auf der Tagesordnung: Lichlbildervortrag über Wohnungsbau,

Aussprache über das Bildungswesen.



Vekanntmackung! wtfÄ

SüMüfrtütrgewerbe
Beicnbtndcrhof Mr. 3. 1.

beginnen am Rreüttg, 20. Mai. neu» >2Ibrn»htrfe
im Damknfrikieren un6 Cnbulteren.

vnterrichl«al>enve ,weimal in der Woche, abend»
von 8 Mi io Uhr DieniiagS und ffrdtaq».

Dauer 3 Monate. Prce» 35 Mark.
Zahlung und Anmelouna am 2>ntrUtLadend.

9>«*langen ©le "peofpeU.

JMKMMn

9Ronfag, 16. Mai, 7i Uhr abends

Mikl wti sarÄ
orbnung: „Bolschewismus, China und
die Aufgaben der SozialdemoKraiie".
Resu Genosse I-. Schwalbe.

Dienstag, 17. Mai, 7J Uhr abends:

AW t'WMMM
im Wmierhuder Fährhaus. 1. Dor krag
des Genossen Dr. K. Adams, M. d. B„
über „Die TaKliK der Partei". 2. Der-
schiedencs. 3. Vorlesungen des Genossen
Rösser jr.

Monkog, 16, Mai, 7| Uhr abends
«tirmhblf bci Mause,'Lohkoppelstr. 54.
Dill lül’lU Lichtdildcrvortrag: „Als Ar-

beiterstudentin in England". Res.:
Genossin Hilde Niendorf.

Dienstag, 17. Mai, 7J Uhr abends

MMliW Kamp 17. Dortrag:
„Aus der Fürsorgetäiigkeil". Reh:
Genossin Hanna Stollen.

/Süttorf in der Schule Wielandstratze.
vlIvLU Dortraa: „Lassalle als Politiker

und Mensch". Res.: Genosse X. Sitten-
feld.

WMeMMiM ’

WM-MtllM der 'R^schule I
Rifferstratz«. Dortrag: „Pazifismus und
Sozialismus". Res.: Genosse M. Düsedau.

Zahlreichen Besuch erwarten
Di« Distriktsleitungen.
Die weiblichen Distriktsausschüjse.

MTORIAPAUUff

haus

ÄW-llchis#
\

Anfangszeiten: 5, 7, 9 Uhr

Straßenbahn Verbindung: Linien 8 u. 21, Haltes teilt-
vorm Theater. Hochbabnstation: Dehnhaide

In den Hauptrollen: Hanni Weisse, Walter Rillt, Walter Slezak.

Täglich ab 2 Uhr geöffnet. Es wird gebeten, die Nachmittags-
vorstellungen zn besuchen. Bis 3 Uhr ermäßigte Preise.

Dienstag bis Donnerstag:

Frauen, die den Weg verloren
Ein Schicksal in « Akten.

In den Hauptrollen: Ressel Orin und Oskar Marlon.

wower Straße 4

Ecke Hamburgerstrale - Merkur 2264

Dienstag bis Donnerstag

===== Auf vielseitigen Wunsch =====

Lilian Harvey u. Harry Liedtke
in:

UMWieiHM

Eine lustige Begebenheit aus dem
heiteren Wien vergangener Tage

Ferner wirken mit:

Hans Junkermann, Mary Kid, Harry Halm, Frits Spira
Ferner:

Das Erle les lavditen

Ein Wildwestfilm in 6 Akten mit dem berühmten
Cowboydarsteller Tom Tyler

Balke’8

Lichtspiele
Hamburgerstr. 170 Merkur 3082

■■J Von Dienstag, 17. Mat, bis Donnerstag, 10. Mai:

Der gewaltige deutsche Großfilm

i Ledige Töchter H
Ira» 5 Akte nach dem gleichnamigen Roman von Arthur Geosy

In den führenden Rollen
Jenny Jugo, Ernst Verebes

Modernes Groß - Lichtspielhaus uenniwisle 95

Vom 17. bis einschL 19. Mai:

SCHAB, MACH’ KASSE
Ein kleiner Leitfaden für die Ehe in t Akten.

Hauptdarsteller:
Ossi Ostvalda. Siegfried Arno, Hane Albers, Lydia Potechina

Außerdem:

Die letzte Stfiladit

des Kapitän Frank
Der große Maiinefilm in e Akten.

Hauptrolle: Xina Vanna*

NEUESTE WOCHENSCHAU / KULTURRLffl

Knopfes
Spielbudenpl. 19-20

D 2, 7688.

Der Sprung in den Tod
Ziikns-Sensailonsfilm in 6 Akten

Anfang vt ochentagi 5 L'hr — Sonntags» L Chr

W

1

i

Der große >AXA«»Kochwett$treitl

DasallacmdncUrteil über unsere neue Markelautetübereinstimmend:

„•AXA*-Pflanzenbutter-Margarine ist sowohl als Brotaufstridi, wie

zum Kodien, Braten und Backen gleidi gut“—Wirmödifen nun Ihre

Erfahrungen mit -AXA« • Pflanzenbutter• Margarine beim „Kochen
.und Braten“ auswerfen. Es gilt eine Probe Ihrer Kochkunst abzu-

legen. Wir veranstalten deshalb einen Koch Wettstreit mit dem Motto:

Letzter Eimendungifag ist

— Mittwoch der 18. Mai

(Sui/ &uf Hrrtrrr Seslchrmuk

Utww bet LsrööerrWkSch HsriHMr

1. Prämie RM 250,

1 Prämie RM 200.- 5. Prämie RM 100.— S. Prämie RM 25.
9.

50.-

6.
7.

150.-
125.-

3.
4.- „ „ — - -- „ „ ,10. „ „ 10—
außerdem gewähren wir 1000 Trostprämien von je ein Pfd. -AXA«

Ueber die Verteilung der Prämien entscheiden: Frau H. Behnke,
Kochschule, Hamburg; Frau Dr. Bemholt Wwe., Kochschule, Ham-
burg; Frau E Lingner, Schrifileiterin der „Hamburger Hausfrau“:

Herr Dr. jur. Patow und Herr Dir. Vogel.

Jede Hausfrau kodil einige Gerichte mit besonderer Vorliebe — die

Lieblingsspeisen ihres Mannes. Probieren Sie diese der Reihe nach

durch und schicken Sie uns das Rezept desjenigen Gerichtes ein, das

Ihrer Ansicht nach durch Verwendung von -AXA«-Margarine am

besten geraten ist. Die eingesandten Rezepte „norddeutscher

Küche“ werden geprüft und die besten in einem AXA-Kodibudi

unter Nennung des Namens der Einsenderin zusammengestellt
Als Entgelt für Ihre tätige Mitarbeit setzen wir als Prämien aus:

Welches Genetzt

yeirntzt mitAXAnm besten I

lOOO R.-33low4>

I für die besten Ksitzrezepte!

idealer

Neuer Steinweg 70 Beeperbahn 161 SUderetraBe 54

Vom Dienstag bis Donnerstag:
Knr 3 Tage! Nor 3 Tage!

n« Reichs « ,n?r nohisior Apollo

Der Fnm der Wasserkante:

Die Insel der

lOOO Sünden
Bach dem Rotnan .Das Meer*

von B. Kellermann mit
Olga Tschechowa, Heinrich George.

i* einer:

Der Herr der Nadis
Rreeen-Sens» 1 ionsfllm.

Id d. H&untrolle 1 Egede SisBen,
Budolt Klelo-Rogge.

Der wunderbare Film io natürlichen Fai ben:

Die Frauen von Folies Bergere
Bin LobgMMg aas alle schönen Frauen dar Wellt

Die Pariser Oiiginal-Bevue im Film.
Ferner:

Die Königin des Weltbades
a Akte aue dem Leben eines Mannequins.

In den Haupt! ollen:
Imogene Robertson, Walter Billa.

LESSING-THEATER

HARVESTEHUDER
Am Eppendorf erbau^Theater

Äur noch bis Donnerstag!

Eine lustige Bade- und Liebesgeschichte in 6 Akten mit

Um Orska

Hansa-Theatff

Hbo.>iWr

Dampfer

Äb v.St. P.LandungB-Br.

Brücke U

a.
S.

6 Akte mit Corinne Griffith.

Die Frau ein Rätsel Pder

. Der Mord in der HopemBernatfif

EDEN

Nur

noch

wenigs Tage!

Das Ereösnis der Sasson l

Die luftige Witwe

rSgItch8Uhr:

MM die

m» lieb!

Vesely

Kubseh, Welli,

FellX 9;

Äiir. Möller

Willi Stelloer

Der große Ausstattungs- und
Gesellschaftsfilm in 10 Akten mit

Mae Murray u. John Gilbert

Ferner das reichhaltige Beiprogramm.

Erste Vorstellung 5 Uhr, letale Vorstellung 8.45 Uhr.

Scart uno «Setlag. naniurat:
BMaatauftaU «teer * 4e- t» e4

StenSiaa. «JJ:
Donnersl.rtU^

Wiener Bio.

Felix, Rolanil

Bietet

Raffayette
and das inte» national 6

Variete-Progr»»618,

Anfang R Uhl l i'।’p

CENTRAL
Theater, Wandsb. Ch. 162

Dienstag-Donnerstag:

Jackie Coogan
in seiner Jünglingsrolle als
Jackie, der Außenseiter.

Beimond Griffith
in der Zeitsatire:

Ein StaatskerL

Witim, 8 ll"

Ur. Michael M
a. 'S-
Der

TroiihailoDr

Nach der

sewenMe

Naoh

Altenwärder,

Freibad

KahtiipR
Moorbnrg,

Harburg,

wodieniags:
Von Hamburg: b45,
(830 nur o. Alte ü ward an

8. y 11, i, s, 4, s, s,
8, 1130».

Von Harburg: 445,
650. 7. ( 7 von Alten-
wai der), v. u, i. 245,
«80 von Waltershof).
43ü 615, 730, 9*.

♦ Nur Mittwochs.

Ferner die große Sensation

DER HERR DES TODES
Ein Artistenroman In 6 Akten mit

ne.inr. Feer. Ed_ v. Winterstein. Ferd. r. Alten
Milterntor-Theat. Ant. S30.8, Harvesteh.-sheat. Auf. 6 u.8.30

Hammonia

| Theater Alter Steinweg 73
Ab Dienstag:

’m Lotte Lehmann
Montag, 23. Mal nutzer tooniiemts.

Sonetts "itt.
Mtttrnoch, 25. Mai. nutzer AdonnkMtt

gtOelieL
Montag, so. Mat. nutzer abonnenea.

Xuton»oL
Karlennerkauf begonnen.

Freitag,

Dr. Michael Has.
a. 8.

IM« 5. Reibe

neu erschienen!

■Ü« Sofortiger 4«

Gewinnentscheid!

50 PI.

Geld-Lotterie
vom Hamburger Boten Krens

Genehmigt von E. H. Senat
iS ooo Lo„, 4000 Gew„ durch sehn,

nm Jedes 10. Los gewinnt ■■
Zur Verlosung gelangen Mark

7200

Bargeld-ohne Abzug

Losuriei 5on,PÄl
GenoraJ vertrieb

Hd.Müllers Co.
CroAe Johannisetr. 21

Ecke Börsenbrücke
u. bei allen d. Plakat kennt!. Geschäft.

Dienstag. 7'1. Uhr, $?. Bortzell. t.
$cflmam9s Gejctfptungen.

Mittwoch, 7 Uhr. 84 Vorn oll. L MiUvM
Sannhßujce.

Donnerstag. 7 1/, Uhr, 33. Born, i Tcoeri l
Dottoe 3<tuJI.

Freitag. 7*1. Uhr, z i.Vorilell. t gtetlagS-ta

M fitadt.

MWrLsLtt

LandHugsbrücken

Zugang von Bruche 2
Fahrkarten nur an Bord.

Natii;
Blankenese 8. 7.so bis «.so; W. 6.80 bis 8.30

sriuidlicn
Freibad Wittenbergen S. 7.30 bis 6.30 stünd-

lich; W. 9.30, 10.30, 11.00, 13„S0, 1.30. 3.30,
0.30 6^0

Cranz 8. 7.30, 0.30, e.Si, 11.30, 1.30, r 30. 3,30
4 30, -> 30, 9.00; W. 9.30, 11.30, 1.30, 2.30, 3.30,
4.30, 6.30

Esteb: iiggo 8. 8.30, 2.30, 9.00; W. nm. 4^0
Fähre Blankenese— Cranz S. tu W. 7,30 vm. bis

6.30 om stündlich.

Ham&urg BianKehese Esie-Linie m. h. h.
■■■ ■ - 02, 8134

lieutscheij

SGliaUSDH
Dienst.. 7tU.,w>®y

Neu mftrott:

Die ZvnD

von W
Mittwoch. 7«,«» U

Ein KM
Donnerstag, d vt

40. Adonn -k:"-

Der Muti

Sadineriiiii
Freitag,7 i U. n»

Sie Sunoirc

vonSkM

MiS-IüB
Dienstag. 7t»

9. D.< orit. W
Miilw.. 7« S4.I*

s. Mi.-V. «.,»•<
Donnneistag.rt^
9. Donn

Frett-g. 7-
9. grettos-B

Gatzlpiei C"'11 ’

Thiess

Hurra! Ein.

scüliieMiieaier
Sdftltch S Uhr:

Oafifptel <iarl
Gerhard Schröder

Hedwig Werder.
( ehern. Thalia - rHeater)

Alfred Maack

DnöMänbM

Ensi Drutfter-Theater.
Tag) ch X Ghr:

Hambupa-
Neifl VopR

Harmonie- G

v Liditspiele
Wandsbek

Hamburgerstr. 38 39
Vom DlenKfag

bi* Donnerstag;:

Slaaisanwail

Jordan
6 Akte, nach dem Ro-
man von Hans Land.

Wen i junge
Mädtfien ließen

(Arme kleine Magda)
Lebensbild in 6 Akten
Anßerdem d. beliebte

Beiprogramm

Altonaer stadffneater
Täglich 71 Ubr.

Zotenton}

Ham i> arger

Kammepsplele.
Dienstag, 8 Uhr:

Maria Orska ®:

Germaine
Mittwoch, 8 Uhr:

Sie Narklen -

kleiden.
Donnerstag. 8 Uhr,

Maria Orska L

Germaine
Freitag, 8 Uhr:

Sie Wien -

kleiden

CärsSchDllze:Thealer
Täglich Ni Uhr:

D06$rautnöaö
Für Jugendl. verboten.

Theater, Hamburgerstr. 5-9
Dienstag - Donnerstag:

Line toi -eracht
Eine Filmrevue mit

Ossi Oswalds und
Har i y Liedtke.

Ferner
Die Gespensterfarm

^■StRHTOR - HigJJJIMjl*® Am Millerntorplatz

SM W«si' Preisifflieicli!

Am Dienstag, 17^ und Mittwoch, 18. Mai 1917

findet im grossen Saal des Gewerkschaftshauses,

Besenbinderhof, eine umfangreiche

fiussieiiung m Kolonialwaren, Femuaren

uno Fieiscnwaren

■■MMnHKOMSRUSMUSI

aus zahlreichen Geschäften und der Produktion statt.

Dadurch soll allen Verbrauchern die Möglichkeit

geboten werden, sich ein einwandfreies Bild von

der besten Lebensmittelversorgung zu machen.

Haus» MNRkrl Komi und W seihst!

Geöfinet von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends.

Eintritt frei!

ortwM des Allgemeinen deutschen oemerhscholtshundes.

Allgemeiner freier Anges'eiitenhund.

Allgemeiner deutscher Beamtenhund.

Zur Beachtung! Die Koch- und Brat-Rezepte sind bis einschl. den 18. Mai 1927 in einem Brief-
umschlag mit dem Stichwort „AXA=Kochwettstreit“ an die Reklame-Abteilung der Rama-Werke,
Altona-Bahrenfeld, zu senden. Die Bekanntmachung der Prämiierung erfolgt am 1. Juni .1927 an

dieser Stelle. Die Entscheidungen sind endgültig und unanfechtbar.

Wer -AXA-Pflanienbutter-Marearine noch nicht probiert hat, erhält sie in allen

Lebensmittelgeschäften. Das Pfund kostet nur 85 Pfennig, das 7> Pfund 43 Pfennig.

M Welle

Mse

von Dr. web. Fares

Große Ausgabe
15 X

Gekürzte

Volksausgabe
(-richten bereit»
on 91. Tausend)

4 AL

Buchhandlung

Auer & 6e.

-rAanvftr. 11 und
Gewerfschaftshaus.
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das nicht auferlegen taffen würde,

man sich vorher sagen." Die Hamburger Nach-

iten, die die Mentalität des Deutschnationalen Handlungs-

Usenverbandes ja kennen müssen, weil sie ihre eigene ist, be-

iden also, dah der DZV. nur theoretisch v'ersprach,
ine parteipolitischen Reden halten zu lassen, die ihm vom Senat

itilltc Bedingung war ihm jedoch schnuppe.

Man sieht daran wiederum, datz man in deutschnationalen

teilen leichten Herzens Versprechungen abgibt und Bedingungen

C;ebi, um sie noch leichteren Herzens nicht innezuhalten. Derrot wird nach diesem Vorfall sicher wissen, daß er im DHV.

inen gewissenhaften Verband nicht erblicken kann!

Samburg.

y MtMtWKte brr NmIsKnationatrn!
I (julf haben von der Rordmarktagung des Deutschnationalen

. .^„gsgchilfcnverbandes, die am Anfang der Vorwoche statt-
j( C ine Notiz genommen; ein sehr merkwürdiger Vorfast

jeiipd), darauf zurückzukommen. Aus den Hamburger

»ichrichtin erfahren wir von diesem Vorfast. Der Ämburger
L\[ hatte Herrn Senator Dr. M a t t h a e i zu der Tagung des

M. als Vertreter entsandt. Mit Recht soll der Senat sich als

iireussehung für seine Vertretung ausbedungen haben, daß keine

.(cipoltfif<bcn Reden gehalten würden. Es kann sa schliehliä)

gU t erwartet werden, daß sich eine Regierung aus einer

’adimSJ vertreten läßt, auf der vielleicht Angriffe gegen Parteien

. lgCn , die in derselben Regierung vertreten sind. D e r D 8 V.
j u f diese Bedingung eingegangen! Das kann

‘ heraus entnehmen, daß Herr Senator Motthaci die Tagung

1 Junten des Senats begrüßen konnte. Der DHV. ist aber

^theoretisch daraus eingegangen; denn aus den Ham-

ir3er Nachrichten kann man entnehmen, daß der Verbands-
Mber des DHV., B e ch l y, in seiner Rede über den deutschen

«»siuannsgehilfen in der Weltwirtschaft heftige Angriffe vor

Eein gegen die Sozialdemokratie gerichtet hat. Diese Angriffe

tigerten sich zu der Feststellung, auf die die Nachrichten sich aus-
Mlich beziehen, daß mit der Sozialdemokratie keine ver-

initlge Sozialpolitik getrieben werden könne, weil sie zu ein-

sei. Troß des Versprechens war also der Fast eingetreten,
die hamburgische Regierung auf einer Tagung offiziell ver-

:(fen war, ausderdiestärksteRegierungsparteian-

ejtiffen wurde.
«ert Senator Dr. Matthaei hat mit den Demokraten

g 6 ten und Meuthen daraus die einzig mögliche flonfe-

itnj gezogen, indem er dem Vorstande erklärte, daß er unter

( | t n Umständen an dem geplanten Festessen nicht teilnehmen
^e. Diese Haltung des Senatsvertreters war würdig, selbst-

Mblich und notwendig. Das ändert natürlich nichts daran,
i° die Hamburger Nachrichten damit nicht einverstanden sind.

'(glossieren diesen Vorgang und meinen, der Senat habe dem

HD. von vornherein einen Maulkorb anlegen und die ganze

jpng auf ein totes Geleise schieben wollen. Nach dieser un-

tszeblichen Meinungsäußerung werden die Hamburger Nach-

Ein Frühljngsftil -er Ar-eiterwohlfaM.

ks war ja am Sonnabend zwar kein Frühlingswetter — oder
ütn wir den beständigen Regen dieser Tage als solches be-

:-.cn? — trotzdem war aber das Fest des Vereins Arbeiter-
'lsahrl, das In allen Räumen des Gewerkschaftshauses statt-

ii, ein Frühlingsfest. Dazu trug natürlich wesentlich der Um-
nb bei, daß es in diese Räume nicht hineinregnet. Auf diese

leise konnten sich Früdlingsillusionen ungestört entfalten. Sie
erben übrigens zunächst genährt durch ein vorzügliches Pro-

■tri, das das Fest einleitete. Das Hamburger Strelch-
iarf e t f, Aida M o n t e s - G ott h a r dt, Iulius G u tt-
enn, beide vom Hamburger Stadltheater, die Tanzgruppe

B ra n d t - K n a ck bemühten sich im großen Saal durch
>rr musikalischen Darbietungen, durch ihren Gesang und durch
mdervolle Tänze gleicherweise und mit Erfolg um die Gunst
rr anbächtig lauschenden und schauenden Gemeinde. Im Mittel-
crt! dieses Programms stand die Festrede von Iohn Ehr ent eit.
'pries den Verein Arbeiterwohlsahrt als die Organisation der
»len Selbsthilfe der Arbeiterklasse; er sprach von ihren großen
tafsaben, die in der Hilfe für die sozial schlechtgestellten Än-
Ärigen der Arbeiterschaft liegen. Solidarität, diese stärkste
;ife der Arbeiterbewegung überhaupt, fei auch die tragende

tc, t dpr Arbeiterwohlsahrt.

Die Erträgnisse dieses Frühlingsfestes sollen helfen, die so-
! Arbeit des Vereins Arbeiterwohlsahrt zu steigern. So war

^rr eine Tombola veranstaltet worden, bei der man viele schöne
™ge gewinnen konnte, die eine ganze Reihe von Firmen und
■rrjelperfonen für diesen guten Zweck geftiffef hatten. Als das
kgratmn abgeschlossen war, setzte der Tombolabetrieb und setzte
-ch Tanzmusik in allen Sälen ein. Im Musiksaal halten zuvor

(freie Turn- und Sportvereinigung jon Ham -
•to 03 und die Tanzgruppe des Iugendbundes
irch Dorsührungen erfreut. Dann wurde getanzt! Die Gemein-

der Arbeit in der Arbeiterbewegung und ihren Neben-
r 9oni|"ationen, sie gab das Recht zu der edlen Festesfreude, die
Ochsend vieler Stunden in den Räumen des Gewerkschaftshauses
Mschte.

Sutra - rin Zunge.

Gastspiel Guido Thielscher im Thalia-Thealer.

Glaubt es irgend jemand, daß wir bald seinen 60. Geburtstag
L ,n haben, daß dieses ungeheuer bewegliche Etwas, rundlich
,»Mstisch wie ein Gummiball, ein Mensch an der Schwelle des

u'-l-iralters ist? Freilich, wenn man sich überlegt wieviel
“wjeijnte doch nun schon sein Ruhm unverändert glänzt, wie er

entern Begriff geworden ist, einem fest umrisfenen Typ des
I, lntt Komikers, dann kann man nicht umbin, sich zu über-
?»en. daß Guido Thielscher dabei Über das Alter eines jugend-

' cn l-iedhabers so langsam hinweggekommen sein muß.

r.ber sechzig stahte; nxin, das glaubt doch keiner.
D ~ cr Schwank von Arnold und Bach gibt dem Komiker eine

"oenroUe, ist ihm nach Maß um seinen kugelrunden Bauch
Sifn'J- en. Die sich überstürzende Folge von überwältigender
i."°uk>!tskomik an dieser Stelle bereits auSzubreiten, wäre eine

;< ^Ejgkeit denjenigen gegenüber, die sich an Ihr noch ergötzen

«..Gerichten dürfen wir in diesem Falle wohl nur über das
'° d« Aufführung.

re' man nigfatfigen Metamorphosen, die Thielscher In diesen
ijÄ erlebt, beweist der Unermüdliche, daß seine Elastizität

an ursprünglicher Kraft eingebüht hat Die rundlichen
kb'inx Körpers scheinen kein hemmender Ballast, sondern
ttn v Polsterung zu jein, die nicht nur seinem Menschen, sou-
eiben'ganzen Ensemble Schwung und Temperament ver-

~;™p man sonst nicht an ihm gewohnt ist.
»b durfte das Publikum mit größter Berechtigung Bast

hac'^X,..'.^mle mit lauten Beisallsäußerungen danken sür einen
Rasanten Abend. Bt.

6lna Kaus .Loni.

slU6i Lustspielhaus. Gastspiel deä Thalia-Theaters.
»Ster m el brachte in seinem Frühlingserwachen mit visio-

n^,7at veif Trieb und Gestalt der Ingen-, die soeben aus der
Die Frucht vom Baume der Erkenntnis gc-

aus In feine: Hand zu jener Dichtung von dem
M I °" Geschlechts im ’acnfdicn. ...-er das Kapitel In
kirj, ">'!»g der ’Kei-tM.eit -och nicht geschrieben war. Lede-

Me 11,e bien .*; ■ ,-itcl in solcher Dollendnnq -er Urgewalt, daß
Nn-, p», i,,!pehr hinzuzusügen war. Nachlese mag gehalten wer-
<' anin.0, iberischen Urgestalt mag die nachdenkende Ausbeute,
folger, i * cn Anschauung mag die spezialisierende Erkenntnis

■ ' dn diesem Sinne ist Gina Kaus' ernste dramatische

sien unvorsichtig ober offenherzig; denn sie schreiben:
ein so aktiver Verband roic der DAV.

Montag, IS. Moi 1927
BGZZMgs MM SarnSisvgsr GGo

Hamburg Al-vnaer »oltefrlett

GeseslfchaWuhkltn und Fakrorrisermüßimig

zueuniten der Zugkndvsiege.

Die Aeichsbahndireklion Altona gibt folgende, sür alte
Ingendpflegevereine wichtige Anordnung bekannt:

„Mit Rücksicht auf den zu erwartenden regen Pfingstverkehr

kann die im Deutschen Eisenbahn-Personentarif vorgesehene

Fahrpreisermäßigung für Gesellschaftsfahrten in Höhe von 25 %

in der Zeit vom Pfingstsonnabend einschließlich bis Pfingst-
montag einschließlich nicht gewährt werden. Ausnahmen

Können nicht zugelassen werden.

Eine Einschränkung der Fahrpreisermäßigung zugunsten der

Iugendpslege ist nicht beabsichtigt. Es ist aber notwendig, die

gemeinsamen Wandersahrten der in Hamburg-Altona ansässigen

Iugendpflegevereine frühzeitig zu erfahren. Die genannte

Vergünstigung kann daher nur unter folgenden Bedingungen ge-

währt werden: Die Anträge zur Erlangung der Fahrpreisermäßi-

gung für Freitag ugd Sonnabend vor Pfingsten und für den ersten

Pfingstfeiertag sind auf den vorgeschriebenen Mustern bis

spätestens Dienstag, 31.Mai, abends 6 Uhr, unter

Angabe der genauen Teilnehmerzahl, des ZugeS und der zu be-

nutzenden Wagenklasse bei den Bahnhofsvorständen

(nidjt Fahrkartenausgaben) der Bahnhöfe Altona Haupt-

bahnhof und Hamburg Hauptbahn hos einzureichen.

Stehen der Zulassung zur Fahrt keine Bedenken entgegen, so

werden die Anträge von den Bahnhossoorständen mit dem ®e-

nehimgungsvermerk versehen, andernfalls weist der Bahnhof auf

eine andere Beförderungsmöglichkeit hin. Die Fahrkartenaus-

gaben sind angewiesen, die für diese beantragten Beförderungs-

scheine nur auf Grund der genehmigten Anträge auszufertigen.

Verspätet gestellte Anträge werden nicht berücksichtigt werden
können.

2000 Sombursec RMsbauMkeute in Estebrugge.

Im schönen Estetal herrschte am Sonntag trotz des mehr als
unwirtlichen Wetters ein fabelhafter Betrieb. Der Ortsverein
E st e b r ü g g c des Reichsbanners Schwarz-Roi-Gold hatte zu
einem Republikanischen Tag, verbunden mit einer Bannerweibe,
aufgerufen. Seit Wochen schon hatten die Estebrügger diesen
Tag vorbereitet; seit Wochen hatten sich auch in Hamburg bereits
viele Hunderte Kameraden zur Teilnahme an diesem Republika-
nischen Tag gemeldet. Es ist Mai! Da durfte man mit einem
schönen Sonnentag rechnen, an dem es eine Freude sein mühte,
im wundervollen alten Lande, das noch in Blütenpracht steht,
zu sein. Diese Erwartungen sind durch das Wetter allerdings in
einem Maße enttäuscht worden, wie es keiner ooraussehen
konnte. Vom frühen Morgen bis zum späten Abend regnete eS.
Reichsbannerleute sind aber wetterfest! So blieb denn keiner
der Hamburger, die sich gemeldet hatten, zurück. Auf den Lan-
dungsbrücken herrschte lvährend der Vormittagsstunden starker
Betrieb. Mit vielen Dampfern wurden die Reichsbaimerleule
nach Estedrügge befördert. Hier formierten sich die auch aus
Buxtehude, Stade, Horneburg und andern Orten herbeige-
kommenen Reichsbannerleute mit den Hamburger und den Este-
brügger Kameraden zu einem Umzug durch Estebrügge. Das
freundliche Dorf stand im Flaggenschmuck. Girlanden waren
über die Straßen gezogen. Der Umzug des Reichsbanners' war
für Estebrügge ein Ereignis. Nach dem Umzug marschierten die
Reichsbannerleule auf dem Schützenplah auf zu einer kurzen und
eindrucksvollen Kundgebung. Nach einer Begrüßung durch den
Ortsvorsitzenden und durch den Gauvorsitzenden, Senator E i j en-
bar t h , hielt das Mitglied des Gauvorstandes, Gustav
Dahrendorf, die Fest- und Weiherede. Der strömende
Regen konnte diese stolze Kundgebung für die Republik nicht
beeinträchtigen. Nach dem Aufmarsch zog daS Reichsbanner
noch einmal durch den Orf._ Die schwarz-rot-goldenen Fahnen
und das klingende Spiel der Trommler- und Pfeiferkorps kündete
weithin von der Stärke und Entschlosienheit des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Go!d.

Es war wirksamster Dienst an der Republik, den auch dsw
Hamburger Reichsbannerleute am Sonntag geleistet haben.
Wieder einmal sind die Symbole der Republik, unter denen der
Kampf für den sozialen Volksstaat geführt wird, auf das flache
Land hinausgetragen. Der gute Erfolg war in Estebrügge schon
am Sonntag spürbar. Er wird und muß sich weiter auswirken!

Die Hamburger Hochbahn A.-D. bat ihren am 15. Mai in
Kraft getretenen neuen Sommerfahrplan herausgegeben.

Der bekannte Fahrplan der Hamburg-Stade-Altenländer-
Linie, verbunden mit einem Führer der Äiederelbe, für
1927/28 ist wieder erschienen und zum Preise von 50 H käuflich.
Dem Fahrplan sind zwei große Elbkarten beigegeben. Be-
merkenswert ist besonders die im Anhang befindliche alte Elb-
harte von dem Flensburger Maler Melchior Lorich aus dem
Sabre 1568. Das ist schon die dritte historische Elbkarte, die
der Herausgeber seinem Merkchen beilegt, und er will auch
künftig seinen Führer mit einer solchen Karte versehen.

Fischzufuhren am 16.Mai. Hamburg-St. Pauli:
3 Hochseesegler mit 10 000 Pfund lebenden Schollen, 2 Küsteii-
fischerfahrzeuge mit 800 Pfund Elbfischen, 38 000 Pfund Ein-
fenbungen. Morgen zu erwarten: 15 Segler und diverse Ein-
sendungen. Cuxhaven: 2 Nordseedampfer: „Pickhuben" mit
30 000 Pfund, „Senator MichaheNes" mit 17 000 Pfund, zu-
sammen 47 000 Pfund, 2 Hochseesegler mit 2500 Pfund See-
fischen. Morgen zu erwarten: 1 Dampfer.

Alkohol, Verbrechen und Strafgesetzbuch! Ueber dieses sehr
bedeutsame Thema spricht am Dienstag, 17. Mai, abends 8 Uhr,
im Vortragssaal des Wilhelm-Gymnasiums Privatdozent
Dr. B o n d y. — Im selben Saale spricht am Donnerstag
(nicht am Freitag, wie ursprünglich angezeigt) Eisenbahninspektor
a. D. Hans Schöning-Schwerin übet „Alkohol uni
Verkehrssicherheit". Beide Themen sind von so all-
gemeiner Bedeutung, daß alle sie besuchen sollten.

Arbeit, auch über die augenblickliche Bühnenwirkung hinaus, zu
werten.

Gina Kaus führt unS In ihrem Schulmädchendrama
„Toni" in ungefähr dieselbe Schulmädchenatmosphäre ein, wie
wir sie aus Wedekinds „Frühlingserwachen" kennen. Aber
Wedekind gibt in feiner jungen Wendla Bergmann das halb-
wüchsige Mädchen an sich, noch unsicher in seinen Trieben,
Träumen, Sehnsüchten und Instinkten und das ausschließlich
f e st u m rissen ist, in seiner zarten und kindlich-
keuschen Atmosphäre. Neben dieser urhafien, zeitlos

gültigen Gestalt, ist die 14jährige „Tani" zeitlich und persönlich
bedingt. Viel weniger durch die Fülle des ewig Menschlichen
wirkt sie, als dadurch, daß sie vor allem gedanklich festgclcgt ist,
was sich dramatisch dahin auswirkt, daß Ton! durch das Gedank-
liche auffallen muß. So ist die „Toni" vor allem etwas B e -
s o n d e r e s. Ein Mädchen von besonderer geistiger Be-
gabung, ein Mädchen von besonderer erotischer Anziehungs-
kraft und Vitalität (c6 wird angedeutet, daß sie dereinst sich zu
einer luluhaften Sappho entwickelt wird), und so ist sie, auch
zeitlich bedingt, vor allem ein modernes Mädchen, das darum
kämpft und sogar stiehlt (es wird nicht entdeckt), um Meininger
lesen zu können, während bei Wedekind sich die Sangen Intime
Photographien herumrelchen, was bezeichnend ist. Bei Wedekind
der junge Mensch in verworren erwachenden Ahnungen, biet ein
junger Mensch mit einem fix und fertigen intellektuellen LebenS-
programm in der Tasche. Wedekind darf seine Wendla im ersten
Erwachen sterben lassen, ihr fragmentarisches Leden steht da in
der Fülle lebendigen Seins. Was bliebe von Toni übrig? Eine
kluge, manchmal kindlich naseweise Dialektik! And darum mag
Toni ei vorziehen, zum Abschluß die etroai apotheolenhaste Per-
spektive einer ereignisreichen Zukunft zu stellen. Denn — trotz
Meininger, und an sie herangetretenen tesblschen Versuchungen,
ist Toni, etwas früh zwar, aber mit so gutem Lrsolg von einem
durchaus nicht leichtsinnigen Studenten verführt worden, daß sie
bereits die rein sinnliche Liebe von der roabren Liebe zu unter-
scheiden vermag, um sich dieser, wenigstens für daS erste, zuzu-
wenden. Vorbei sind die schweren Träume, vorbei die veraltete
Sehnsucht, ein Mann zu sein. Sm Kampf der beiden Männer
um- sie, ist sie sich ihrer Macht als Frau bewußt geworden. Sie
sieht, daß Weiblichkeit und geistige Arbeit wobl zu vereinen sind,
„das schwerste hat sie hinter sich" und nun — will he auch die
Erste im Gymnasium werden. Strindberg und Wedekind ad
absurdum geführt? Dialektisch ja, wesenhaft nicht! Die dichte-
rische Bestätigung ist noch ausgebiieben.

Diese O-Zugge|chwindigkeit, mit der die kleine Personlicy-
heit der Toni sich entwickelt, fällt in seiner siosslichen Bunibeit,
die kreiselartig flüchtig die verschiedeiistcn Probleme anruhrt, in
die letzten beiden Bilder. Daraus schon ist zu «riehen, Sah die
wertvolle dramatische Arbeit sich auf die ersten acht Mder otr-



Pfund Fischc-n. Da§ Ausland sandle 345 000 Pfund Fische ver-
schiedener Sorten im Werle von 134000,II zur Auktion.

3m Alten Fischereihafen gaben 36 Hockseesegler
111 200 Pfund Fiscke im Wert von 17 000,41 und 40 Elbfahrzeuge
25 800 Pfund im Werte" von 4260 zur Auktion. Freihändig an
der Brücke verkauften: 17 Hochfeesegler schätzungsweise 53 000
Pfund, 12 Flußfahrzeuge 6000 Pfund. 23 3olien 5500 Pfund,
164 Boote 8000 Psund/zusammen 72 500 Pfund, im Schätzungs-
wert von 29 000 „K. Die Fänge der Hochseesegler bestanden aus
lebenden Schollen Die Elbfährzeuae brachten ELtzwasierfilche
und Aale an den Markt. Der Schollenfang wurde wiederyvlt
durch stürmische Witterung gestört, so dah teilweise Schollen recht
knapp waren. Der gesamte Auktionsumsatz betrug im
April zusammen 2 679 000 Pfund Im Werte von 4811Ö0,4t.
Bon Norwegen trafen 10 "Dampfer mit 2925000 Pfund
frischen Heringen im Schätzungswert von 467 000 <K ein. Die ein-
gefübrten Heringe wurden, da sie in guter Qualität eintrafen, von
der hiesigen 3ndustrie willig ausgenommen.

Der gesamte Umsatz des Altonaer Fischmarktes betrug
somit im April 1927: Auktion 2 680 000 Pfund (480 000,«) frei-
yändig 72 500 Pfund (28 700.«), Heringseinfuhr 2 925 000 Pfund
(467 000,«), zusammen 5 677 500 Pfund (Wert 975 700,«). 3m
Bormonat 26 230 000 Pfund (1 745 000,«).

Erhebsiche Nachbewilligung für den Bau der Biehhalle. 3n
einer Borlage an die Kollegien, die fick nicht gerade durch Klar-
heit auszeichnet, wird ausgesührt: „Die städtischen Kollegien haben
am 19. Februar 1925 den Bau einer Biehhalle beschlossen und
dafür 120 000 <« aus ordentlichen Mitteln bewilligt. Da der Staat
zu diesem Bau ein Darlehn von 100 000 <>« gewährt Hai und die
Ausgabe sachgemäß auf den außerordentlichen HguShalt
gehört, haben wir die Kosten auf diesen verrechnet. Es sind im
ganzen 276325,52 <« ausgegeben. Wir beantragen, die Mehr-
ausgabe zu bewilligen und zu beschließen, daß die Gesamt-
kosten von 276 325,52 <« aus einer Anleihezu bestreiten sind."

Beschränkung der Cchulgeldermüßigungen. Entsprechend
einem im März ergangenen Ministeriaierlaß, der die zwangs-
läufige Gewährung von Schulgeidermäßigungen für zweite, dritte
und weitere Kinder dann als unbillig erklärt, wenn die wirtschaft-
liche Lage der Eltern die Ermäßigung als nicht notwendig er-
scheinen läßt, beantragt die Schulverwaltung folgende Aenderung
der Ortssahung für die Schulgelderhebung in den höheren Schulen:
Die Geschwisterermätzigungen werden nur auf Antrag be-
willigt. Sie werden nicht gewährt, wenn das Einkommen den
Einzelgehältern der staatlichen Befoldungsordnung entspricht.

Die Beschaffung einer WarmwafferoerforgongSanlage für das
städtische Krankenhaus wird, da sich die bisherigen Anlagen als
nicht mehr zweckdienlich erwiesen haben, in einer Borlage an die
städtischen Kollegien beantragt. Es wird um die Bewilligung von
43 500 ,« für diesen Zweck ersucht.

Für den Ankauf der gynäkologischen Bibliothek bei ver-
storbenen SanitätSrals Dr. Frank, des früheren Leiters der

gynäkologischen Abteilung bei städtischen Krankenhauses, werden
die städtischen Kollegien um Bereitstellung von 3223 „« ersucht.

Vorübergehend als Einbahnstraße zu benutzen. Der
Kreuzweg zwischen Bornkampsweg und der Kruppstraße ist wegen
Schienenlegung vom 16. Mai an bis auf weiteres in Fahrt-
richtung von Altona nach Lurup als Einbahnstraße anzu-
sehen. Bon außerhalb nach Altona kommende Fuhrwerke haben
vom Bornkampsweg ab den Bahrenfelder Eteindamin und dir
3äger- oder Schützenstraße zu benutzen.

Wegen AufgrabungSarbeiten in der E i m s b si f f e l e t
Straße wird der Droschkenhalteplah von Montag, 16. Mai, biS
auf weiteres nach der Sedanstrahe verlegt. Die Nachtposten an
der Ecke Schulterblatt und Hamburger Straße sowie vor der
„Skala" bleiben von dieser Regelung unberührt.

Born Lastkraftwagen überfahren. Am 14. Mai wurde Ecke
Wagnerstrahe und Bahrenfelderkirchenweg ein etwa 6 jähriges
Mädchen von einem Lastkraftwagen überfahren. Das Mädchen
erlitt eine Gehirnerschütterung und einen Bruch des rechten
Oberarmes.

Ein Klavier gestohlen. Aus einem Geschäft in der König-
straße wurde ein schwarzes Piano, 1,36 m hoch, mit Elfenbein-
Klavialu?, Modell 6, Nr. 41 680, im Werte von 2500,« gestohlen.
Der Diebstahl muß längere Zeit zurückliegen, denn das Fehlen
des Klaviers ist erst jetzt entdeckt worden.

Feflgenommener Einbrecher. Am Sonntag früh gegen 3 llhr
erregte ein Mann in der Gr. Roosenstrahe die Aufmerksamkeit
von zwei Polizeibeamten, weil er ein Bündel Wäsche trug. Der
Bursche wurde angehalten. Es stellte sich heraus, daß er die Sachen
auS einem Kaufhaus in der Gr. Bergstraße gestohlen hatte. Es
bandelte sich um seidene Damenstrümpfe, Herrensocken, Samen- und
Herrenunterwäsche im Werte von • etwa 500 ,«. Die Later —
es müssen außer dem Fesigenommenen, einem Stellmacher ans
Leipzig, mehrere gewesen sein, — sind von der Schauenburgerstraße
aus an die Hinterfront des Hauses gelangt, sind dann aut das
Dach einer Schlosserei gestiegen und von dort auf das Dach des
Geschäftshauses, wo sie an einem Ausbau mit Glasdach eine
Scheibe herauslösten. Bon hier aus haben sie sich mit einer
Strickleiter Hinuntergelaffen. Den Einbrechern sind Werte von
insgesamt 2200 Mark in die Hände gefallen.

Beim Diebstahl abgefaßt. Festgenommen wurde am Sonntag-
nachmittag ein 60 3ahre alter Arbeiter, der aus einem Hause an
der Grünestraße von der Flurgarderobe einen Samenmantel ent-
wendete und sich eiligst damit entfernte. Passanten hatten ihn
aber beobachtet und einen Polizeibeamten in Kenntnis gesetzt, der
ihn daraufhin in einem Hause in der Kleinen Mühlenftraße fest-
nehmen konnte. Es handelt sich um einen Jnfaffen des Alten-
heims, der schon erheblich vorbestraft ist

Don den Altonaer Gerichten.

Unsittliches Benehmen. Am 28. Februar d. 3. zeigte sich der
schon erheblich vorbestrafte Arbeiter Rudolf M. im Donnerschen
Park einigen jungen Mädchen, die dort die Schule besuchten, in
schainverletzender Weise. Es gelang dem Parkwächter mit Hilfe
eines Buchhalters, den Burschen, der fein Bergehen auch zugab,
festzunehmen. Die beiden Männer brachten chu zum Rathaus.
Kurz vor der Wache kniff er aus und entkam. Etwa 14 Tage
später wurde er jedoch von dem Parkwächter in der Bahrenfelder
Straße angetroffen und daraufhin festgenommen. Er hatte sich
nun vor dem Schöffengericht w verantworten. Sie Verhandlung
sand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt Sas Gericht ver-
urteilte ihn wegen Erregung öffentlichen Aergernisses in Tateinheit
mit Beleidigung zu 4 Monaten Gefängnis.

Ein Unverkefferlicher. Zu Anfang des 3ahres wurden die
Bewohner mehrerer Ortschaften des Kreises Pinneberg durch
fortwährende Diebstähle beunruhigt. Am 28. 3anuar tauchte der
Einbrecher in Quickborn aus, um in den nächsten Tagen in
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(JUl ausiuyiuiijj VVI4 •,
englische Dampfer „Orient City" wird von der Rcihki,"
Deutschen Werft repariert.

Nach den Rheinhäfen wird am Mittwoch der
.Mannheim" ohgefertigk.

Gehobene Fahrzeuge. Belm St. Paulimarkt mat ,
Schlepper „Roher t" und im Kohlenhafen die Geschäft^-,.'
„Herm! t" gesunken. Die Taucherfirma Beckedorf h« l
Fahrzeuge gehoben und an ihre Werft gebracht. —
einiger Zeit vor Lauenburg mit 300 Tonnen Kohlen gefun/
Leichter „D. F. V. Nr. 8" ist von der Taucherfirma M,"
hoben und aus dem Fahrwasser herausgeschleppt worden.

Nach England verkauft. Der ungarische Dampfer j.
brecz! n" Ist nach England verkauft worden und zur
besichtigung auf die Reiherstiegwerft, Dock 1, gegangen.

Fertige und vorzunehmende Reparaturen. Der Wocrn-
Dampfer „W a k a m a" hat seine Umbauten an der Reih^
Werst beendet und ist nach Afrika in See gegangen. J‘3
Kosmos-Dampfer „Amas! s" ist nach Beendigung seiner
tuten an der Reiherstieg-Äentschen Werft nach Schuppen 5k
holt worden, nm für Südamerika Ladung zu nehmen.
Hamburger Dampfer „B 0 rku m" ist mit einem Kollisionsst»"
ins Dock 2 der Reiherstleg-Deutschen Werst eingedvckt
Der zur Ausführung von Klassifck.ation^arbeiien hier einget,,;-'

!

uchkeit des kleinen jiührcis tovfentli® erhöht.

Broschierte Romane «tot jedes Unterhgltnn tm
einen kostbaren Einband für Klnbct und i ukcl aufbei mhri > ,
bertenett zu werden, stm Ausland kennt man faion feit i*11 "/
broschierter Romane, die, da die Kosten des verteucruden
wegfallen, viel billiger verkauft werden können al gcbnnd>"
deut Haltbar und bcguem zu handhaben sinh. D.r Perlaa U ",
jetzt an, datz er auch die altbekannten „Ullstein Bücher" f*lr । ■ ,
neuen, ntobernen fiotm wieder hcrausbringt. End Mat cn
erste Bände dieser neuen Reihe u. n. Romane pon Ricarda *
Eugenie beste Grazie, Maurice Delobra.

Albert Goldschmidt in Berlin. Der Führer erscheint in bcWft
werter Anpauung an die Zettverhäftniue der Gegenwart.
meinen einleitenden Teil folgt eine vorzüglich geschriebene Entwi-*-
gescvtchte der Stadt, die nt®t nur historftche Taten bringt, ion«.-;
Leser die gesamte Entwicklungsgeschichte Berlins von »ei -ft,
zur Weltstadt unter Berücksichtigung auch der ruitfiocfc6i®tli* cl ft.'.l
tung vermittelt. Die Abschnitte Verkehr, Unterhaltung, Seiiciiyy; :■
leiten entsprechen dem neuesten Stand und find mit Gründva- .W
Sorgfalt geschrieben. Die Museen und Sammlungen sind (Wftftftl
schrieben. DaS Kartenmaterial ist einer gründlichen Dura»ui>> 'M
zogen worden. Wie der «erlag mitteilt, wird in Kürze ein Am?»
diesem Führer als „kleine 'Ausgabe" zum Preise von 1,50 M CI|T

Dalmatien und die kroatische Adria. (1927, Bd. 161. 2.
8 Karten, Ganzleinen 5 jK.) Ter Verlag hat von diesem On? ft
Kriege erstmalig erschienenen Führer so schnell als möglich
Auslage erscheinen lassen. Einmal mit Rücksicht auf die tiih’* 1 ;
politischen Umwälzungen, die der Ausgang des Weltkrieges :
Gebiet gebracht hat, dann aber au®, weil neben Italien DalMft
Reiseziel mehr und mehr an Beliebtheit gewinnt. Wie der *“*
sagt, behandelt der.Führer das gesamte Küstenland von c'iumc
bis Kotor tCattarol einschließlich der italienischen Cuklave .
aller vorgelagerten Inseln. Bei der Bearbeitung wurden die 'ft -;
fugoftawischen Namen zugrunde gelegt unter Hinzusüguug *;•
gebräuchlichen italienischen bezw. österreichischen Bezeichnungen.

Prag und Umgebung. (1927, Bd. 26, 19. Auslage, mit 3 Slario
3 Grundrissen, 2,2., „«.) Ter Deutsche, der die schön gelegene y" v
der tlchechoslowaktfchen Republik aussncht, sieht auf bei
den Straßen, an den öffentlichen Gebäuden usw. nichts au ,.
»uftotitten, denen et, wenn er der Landessprache unkundig n

iiegenübersteht. Die Neubearbeitung des Führers nat auf “'i
anderen Berhäftniffe Rücksicht genommen und sämtlichen w '
chreibung vorkommenden Namen die tschechischen Namen bei

DaS Pflauzenleben Italiens. <Bon Dr. W. I. Fischer, «ü ft
bildungen auf Sunstdriickpapier, 1,bü .«.) Mit der Heraiisa-:,
Bändchens setzt der Grieben-Verlag die Reiiie der bisher ** .
Gricben-Bücher (Ur Natur und Kunst sott Angesichts ter X - ft
eine ganze Reihe von Jtaltenreisendeu der sellscmen Pslauftch ,,.
Landes zwar bewundernd und inteteffiert, aber eigentlich toft
hilflos gegenübcrsteht, ist ein solches Werk, das Bequem in *!“ ■
mtlgefüyrt werden sann, als Ergänzung zu allen ueftcuer.N 1 \
füOtern lebhaft zu begrüßen. Die 25 am Schluß dc Bm el bift.
Abbildungen dienen dazu, daS in dem Büchlein Gcjngte 6*1 01
fchaulich zu machen. , m

Wien, kleine Ausgabe. (1927, Bd. 68, 27. Auslage, ft
1,60 JI. Auszug aus der in Kürze erscheinenden großen
Führers.) Die Im vergangenen Fahre herausgelommenc ft
Führers hat gezeigt, welcher Beliebtheit sich dieser ptelft 1
durch die österreichische Hauptstadt crfreui. ?te nci e ■- u|i
kaum noch verbessert werden. Wir registriercit eine klarere
her Stadtbeschteibuug iAitstadi und Neustadt werden oe :ri ' ,
bett) sowie die Beigabe des (»riebenscheu ftianfni 'ei , 6*"* '

Himmelmoor, Eisensee, Bönningstedt und
I Ahrendfee zu erscheinen. Sie erbeuteten Gachen brockte
i der Sieb in eine Scheune, die ihm längere Zeit als Nachtquartier

diente. Am 15. Februar wurde er endlich ergriffen.
Bei feiner Vernehmung nannte er sich Friedrich Ar.
Unter diesem Namen ließ er sich auch in Pinneberg und Altona
in die Gefangenenbücher eintragen. Es stellte sich jedoch bald
heraus, daß es sich um den mit Zuchthaus vorbestraften Wladislaw
R. handelte, der sich unerlaubt in Deutschland aufhielt. Kr. alias
R. batte sich nun vor dem Altonaer Schöffengericht zu verantworten.
Auck hier blieb er bei seiner Behauptung, er hieße Kr. Das
Gericht war jedoch ungläubig. ES verurteilte ibn wegen einfachen
und schweren Diebstahls im Rückfalle in sieben Fällen, wegen

evergebens und intellektueller Urkundenfälschung zu einerlMtstrafe von 1 3 ahr 6 Monaten Gefängnis.

AuS ten Elbmmcindcn.

Wedel. Zur letzten Ruhe geleiteten am Sonntag 0c-
werkschaftskollegen, Parteigenossen und Aeichsbannerkameraden
unsern am Donnerstag verstorbenen Genoffen 3oseph Schuldt.
Kriegs- und Revolutionscrleben hatten Ihn zum aktiven Mit-
streiter Im Kamps unserer Klaffe gemacht. 3n das neue Gebiet
der BetriebSräteausgaoen arbeitete er sich mit zäher Energie hin-
ein und leistete 3ahre hindurch, von allen Kollegen der Oelrasfi-
nerie anerkannt. Vorbildliches. Auf seinem Betriebsratsposten
hat er den Beweis erbracht, daß der aufgeweckte Arbeiter lebt
wohl Imstande ist, mit den dürftigen Bestimmungen des Betriebs-
rätegefehes für die Rechte der Belegschaft erfolgreich einzutreten,
wenn deren Vertrauen chn stützt. Und Vertrauen batte „3obb"
sich erworben! AIS Bevollmächtigter der Ortsgruppe des Metall-
arbeiterverbandes leistete er in schwieriger Zeit wichtige Gewerk-
fchastSarbeit. Hier wußte er bai politisch Trennende durch die
Betonung deS gewerkschaftlich Bindenden zu Überbrücken. 3m
Stadtvererdnetenkolleglum und wichtigen Kommunalausfchüffen
setzte er seine taktischen Fähigkeiten, seinen praktischen Sinn für
das Gemeinwohl ein. 3mmet aber bewahrte er leinen proleta-
rischen Charakter. Besonderes 3nfercffc brachte 3oseph Schuldt
der arbeitenden 3ugend, dem Nachwuchs in der Arbeiterbewegung,
entgegen. Sie Arbeiterturnsache find seine wärmste Unterstützung.
Leider bat dieser aufrechte Kämpfer im Krieg und im Erwerbs-
leben sich schwere Körperleiden zugezvgen. Trotzdem gab er die
Sache der Arbeiterschaft nie auf. Unerhörtes ertrug er an
Schmerzen. Sein Lebensende war ein bitterer Leidensweg. Um
ihn trauert neben feinen 5 Kindern und seiner Frau die Arbeiter-
fdyaff Wedels. Ein Proletarierschlcksal ist besiegelt. Wir werden
Deinem Andenken Treue bewahren, 3oseph Schuldt!

«reis Blnnebers.

brbtvrnr Motorra-untalt tn Pinneberg.

Am Sonnabend abend gegen 10 Uhr ereignete sich in der
Elmshorner Straße in Pinneberg ein schwerer Motorradunfall,
bei dem drei Personen znm Teil schwer verletzt
wurden. Ein aus Richtung Pinneberg kommender Motorrad ¬

fahrer fuhr am .Hauberg In der Elmshorner Straße den mit dem
Rade kommenden Zimmermann Brcnker aus Pinneberg an
und prallte dann gegen einen Lampenmast. Der Motorradfahrer
und die Dame auf dem Soziussitz des Motorrades wurden in den
Chausfecgraben geschleudert. Der Zimmermann brach auf der
Straße zusammen. Während die Same mit verhältnismäßig
leichten Verletzungen davonkam, mußten die beiden Männer
schwerverletzt ins KreiSkrankenhauS gebracht werden.

Eidelstedt. Am Mittwoch, 18. Mal, 8 Uhr abends, findet eine
Funktionärsihung der SPS. bei Tesdorf, Luruperstraße, statt.

Niendorf. 3n der Mitgliederversammlung der SPD. am
Mittwock, 18. Mai 1927, abends 8 lllir, bei Witwe Maaß, hält
Genosse B o m b a ch vom Hamburger Arbeitsamt seinen dritten
Bortrag über „Schutz der Erwerbslosen". Außerdem stehen andere
wichtige Punkte auf der Tagesordnung. ES ist Pflicht aller
Mitglieder, zu erscheinen.

Kreis etormnra

Bramfeld. Arbeiterfamariterbewegung. Die
Bramselder Kolonne deS Arbeitersamariterbundes hielt am Sonn-
tag morgen im Hartsteinwcrk in der Farrnsenerstraße eine Uebung
ab. Verstärkt wurde die Kolonne durch Abordnungen aus Barm-
deck, Eimsbüttel und Hamm. Bon den hiesigen Aerzten waren
anwesend der Kolonnenarzt Dr. Nissen, außerdem Dr. Lo-
renzen. Ferner waren der Gemeindevorsteher 3 e n f c n und
sein Stellvertreter 3 a h n k e erschienen. Auch ein Teil der Be-
völkerung wohnte der Uebung bei. Leider wirkte der feine Land-
regen störend auf die einzelnen Ausführungen. Ser Uebung lag
soloendcS zugrunde: 3m Hartsteinwerk, mit einer Belegschaft von
110 Mann, brach um 9,20 Uhr eine Kefselepplosion aus. Sie Ar-
beiterfamariterholonne wurde zur Hilfeleistung alarmiert. Sie
war bald zur Stelle. 3m Betriebe selbst wurde eine Kranken-
sammelstelle und Berbandstation errichtet. 3n ganz kurzer Zeit
wurden die 9 Schwer- und die 7 LeichSverlehten, oft unter den
schwierigsten Boden- und Wegeverhältniffen, nach der Station ge-
schafft. Den zum Teil sehr schwer Berletzten wurden rasch und
sachgemäß die notwendigen Verbände angelegt. Herr Dr. Lo-
renzen, der die einzelnen Verbände kontrollierte, konnte In seiner
Kritik fast nur Lob aussprechen für die Einzelleistungen der gut
disziplinierten Bramselder Kolonne. Set Vorsitzende, Heinrich
Vogt, gab noch den Anwesenden bekannt, daß die Ucbung5-
abenfte jeden Montag von 8 bis 10 Uhr im Zeichensaale der Ge-
meindeschule stattfinden. Man kann nur recht vielen jungen
Mädchen und Männern empfehlen, an den Kursen der Arbeiter-
samariterbewegung, die sich schon jetzt zu einem Kulturfaktor
durchgerungen bat, teilzunehmen.

MWmsburg und Umgegend.

Beim öffentlichen Arbeitsnachweis der Stadt Wilhelmsburg-
Elbe waren am 13. Mai 1927 519 (567) männliche und 98 (106)
weibliche Arbeitsuchende gemeldet. Die gemeldeten offenen Stellen
für 79 männliche Personen wurden alle,durch den hiesigen Arbeits-
nachweis besetzt.

Wlidw telegraphische tzchiMMtdungen.
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Hamburg-Amerika Linie.
Ncw gort: (SleUtfatib bcimk. 15. 5. ab Cherbourg nach Hamburg.

New Aork ausg. 15. 5. Bishop Noel passiert. Thuringia auog. 14. 5.
Queenstown. — Westküste Nordamerika: Seckonk heimk. 15. 5. fvliffingcn
passiert. — Cuba, Meriko: SefoftriS auSfl. 13. 5. ab Tampico. Kyphiffta
ehimk. 18. 5. in Ymuiden zu erwarten. Amafsta ausg. 13. 5. ab Havana
na» Beta Cruz. — Westindien: Adalia anSg. 14. 5. an Antwerpen. —
Westindische Anfcln: Kreta au$g. 13. 5. an Tampico. Troja heimk. 14. 5.
ab Cap Haiti nach Lc Havre. Okorgia ausg. 14. 5. Cueffant passiert. —
Brasilien, La Plata: Bayern heimk. 14. 5. ab SciroeS nach Nordenham.
Nauplia au5g. 15. 5. ab Rio be Janeiro. Granada heimk. 15. 5. Clif«
fingen passiert. — Westküste Südamerika: steuerwald heimk. 16. 5. in
Hamburg. — Cftafien: Oldenburg heimk. 14. 5. in Rotterdam. Ruhr
ausg. 15. 5. Toner passiert. Jbarwald heimk. 14. 5. an Schanghai. Vogt-
land auig. 14. 5. ab Hamburg.

Tcutfch-Austral und Kosmos Linien, Hamburg.
Westküstc Nordamerika: OfiriS auSg. 15. 5. VUffingen passiert. —

Westküste Zentralamerika: Hübert auSg. 14. 5. an Curacao. — Westküste
Südamerika: Dilicin auLg. 15. 5. ab Colon nach Buenaventura. «Regatta
ausg. 16. 5. Vliffingen passiert. Nitokris heimk. 15. 5. ab 3t. Vincent.
Hcfuan auSg. 14. 5. ab Bucnaventura nach Guapagnil. — Niederländisch
Indien: Bochum ausg. 15. 5. an Makassar. Karnak auSg. 14. 5. ab Bre-
men. — Südafrika, Australien: Gera ausg. 14. 5. an Antwerpen. Frei-
burg heimk. 14. 5. an Bremen.

Hugo StinneS-Slnicn.
Brasilien, La Pim.i: Havenstein auSg. 14. 5. an Montevideo. Para-

guali ausg. 14. 5. ab Hamburg. — Cjtaficn: Albert Bügler heimk. 14. 5.
ab Pott Said. Münsterland 15. & Bliifingen passiert nach Antwerpen
zum Lagen.

Hamburg.Rbcin Stute
Frankfurt heimk. 14. 5. in Düsseldorf. Köln ausg. 14. 5. in Köln.

Strassburg ausg. 15. 5. ab Rotterdam. Karlsruhe ausg. 15. 5. in
Duisburg.

Irland-Dienst.
»Imbrie 15. 5. In Danzig.

Deutsche Levatile-Linle.
Rueona heimk. 15. 6. nach Oion. -Angora i) et ins. 14. 5. in Ronerdam.

Athena ausg. 14 5. in SUejanbi ien. Delta heimk. 15.5. in Batum. ®cr=
find ausg. 15. 6. nach Voio (Sentit heimk 14. 6. in Rendsburg. Lagos
Deimt. 15. 5. in Rotterdam Marmara cusg. 15 5. Vliffingen paff. Muss
ausg. 15.5. In Benedig. Nieea ausg 12.5 nach Sona Oberland ausg.
15. 5. in Aniwkroen. Ostsee ausg 14.5. nach Sgiatz Reinbek heimk. 15. 5.
in Doiermo. Laar ausg. 15 i tn Siemen. Stettin beim: 15.5. nach
Morvhou-Bay. Lhra ausg. 16. 5. Qllfitnnen vast Undine heimk. 15. 6.
Gibraltar vast. Vaterland heimk. 15. 5. nach PiraeuS.

Hamdurg-Südomerttantfche Damvilchtniahrts-Gefellfchast.
Neuwert ausg. 15 5. 6 Uhr morgens Sun men Dass. ErtrerioS auSg.

15.6. w Uhr adei dS Madeira Dafi «ap Norte ausg. 14.6.. 7 Uor abends
in Buenos Aires. Parana rürtt. 16.6., 8 Uhr norm, von Rio de Janeiro
nach Bahig.

Norddeutscher Lloyd. Bremen.
grachtkontor Hamburg <8 m. b. H und Liovdpaflggevureau

Lloyd-Passagebureau Wilh. Lazarus e. m. b. H.
Nordamerika Berlin 14. 5. ab Plymouth Columbus 11.5. an New

Bork. Göttingen deimk 15. 5. an Bremerh.-Reede. P. Harding 12. 5. ab
Lderdourg. V. Roosevelt >3. 5. an Bremerhaven. SRepubltc H. 6 ab Sie»
merhaoen. Eimtgart 15.5. ab Lobh. — 6-uba nurütt über Caioouton
beziv. New Orleans': Pera heims. 14.5. an Sternen. — Westindien und

eftküste ffeniroiametila: NntaSlfa deimk 14 b. an Hamburg. - Westküste
Südamerika: AnSgir ausg. 14 5. nach Payta. Nolger ausg. 18.5. ab San
Antonio i ordgehend. Roland heimk. 13 5. nach RumoraidaS — Srafilien
Porta ausg. 13. b. an Aniwetoen. - La Plata: Werra heimk. 15. 6 nach
Sao Francisco do Sui — Cftafien Warengar ausg. 19. 5. nach Penang,
«rultta ausg. 14.5. nach Selaroan. Fronten ausg. 14 5. an Sonna Saar*
beulten he mk. 14 5. an Sabung. Schlesten Hein k 14.5. ab Wiadiwoitolk.
Schwaben heimk. 14 5. nach Wiadlrmstoa. Trier au«g 13. 6. nach Rotter-
dam Wiegand auSg. >4. 5. nach Bremen. — Australien Gotha he mk
14. 5. nach vamburg. Raimon auSg. 14 5. an Slbciatce. — .iruchlladri,
Sanatifche Unfein Eavalla Oeimt. 12 5. nach LaS Pa maS. SUster ouSg
14 6. nach Aniwetven Pegefaik deimk. 18.5 nach Hamburg. - Levante:

Angora oeimt. 12. 6. nach Rotterdam, wem!» heim:. 14. 5. nach Hamburg.

Sähe, die bewies, daß Heinz Hamm den Nuancenrelchlum seines
Materials kennt und auszunuhen versteht. Nur ein Beispiel:
Neben dem Unterschied deS Hoch und Ties, den Abtönungen deS
Männlichen und Weiblichen, kennt der Kinderchor eine ganz
wundervolle Skala ter Nuancen, die durch daS Aller bedingt ist.
Diese reichere 3nstrumentierung galt es auszunutzen. Wenn unS
soeben in einem Liede besonders die klingend hellen Stimmen
der Kleinen erfreut hatten, traten im nächsten die so reizvoll ge-
brochenen dunklen Stimmen des heranreifenden Mädchens in den
Vordergrund. ES ist unmöglich, alleS Gute zu erwähnen. Wir
heben nur hervor: die frisch gesungenen „W a l d p r i n z e s s e n",
das so überaus zarte „Susa la, du so la" und die prachtvolle
Volksweise „Hir liggt ein Appe l". Hans K astl und
Hans Panofsky erfreuten durch eine Reihe Violinkonzerte
mit Klavierbegleitung. Hans Kastl hat einen schönen weichen
Strich und ein für sein Alter überraschend rassiges Temperament.
Für die Weite des Raumes war sein Spiel — besonders anfangs
— etwas zu zaghaft. Der sehr jugendliche Violinspieler war ge-
feierter Liebling des Publikums. 3n seinen Zugaben zeigte er
den Ehrgeiz zum Viriuosen. Hoffentlich bewahren ihn gute Lehren
und sein eigenes künstlerisches Gewiffen davor, daß ihm sein
Können in dieser Richtung gefährlich wird. Dem Leiter, dem
Chor und den beiden Mitwirkenden erwies das große Publikum
starken Beifall. W—g.

Niedersachsen in Wort und Bild. Der Gau Niedersachsen
im Verbände Deutscher Amateurphotographen-Vereine veranstaltete
in den letzten 3ahren zweimal einen Wettbewerb zur Erlangung
einer Diapositivserie über die Gauheimat Niedersachsen. DaS Ziel
war, eine möglichst allseitige bildliche Schilderung von Land und
Leuten zu geben, zu zeigen, wie die Menschen in ihrer Art und
ihrem Werk durch die Landschaft beeinflußt, ja von ihr geprägt
wurden. Aus etwa 500 Einsendungen wurden 100 Bilder
ausgewählt nnd zu einer Serie zusammengestellt. 3m Anschluß an
die ©auausftcllung und in Verbindung mit der Lichtbildstelle der
Oberschulbehörde wurde diese Serie am Sonnabend in der Uni-
versität von Dr. E, Hinrichs, Lübeck, vorgeführt. Die

Bilder sind meisterlich sorgfältig in ihrer Photographie, sicher im
Zugriff und heimatkundia in ihrer Auswahl. Man merkt in jeder
Beziehung, daß ein „Liebhaber" hinter dem Werke steht. Nieder-
sachsen ist weit und groß. Hundert Bilder nur aus diesem
Gebiet landschaftlicher Vielgestalt in See und Marsch, in
Heide und Moor, in Wald und Feld, in Weltstadt und Dorf, auS
diesem Gebiete jahrtaufendlanger Kultur e i n h e i t l i ch k e i t:
wie leicht hätte da ein Bild -Vädeker entstehen können in ober-
slächlichster Eternchensucht. MI e das vermieden ist, wie hier
Bild und begleitendes Wort in jeder Einzelheit zur Ausformung
einer Gesamtgestalt, zu einer Eharaklerologie der Heimat hin-
drängen, daS bkibt ein Erlebnis und vielleicht ein Geheimnis für
sich. Es ist, als ob In diesem Erfasjenwollen das Suchen der
Mieten, die mitarbeitefen, aus dem Geist der Heimat erwachsen,

nun auch zum Bild der Heimat sich zusammenschloß: ein Sozlal-
eilebnis von feinster Eigenart. Bildserie und Text haben unser
volles Lob. ü,

Hamburger Stadtthealer. Infolge mehrfacher plötzlicher Er-
krankungen muh an Stelle der für heute abend angesetzten Vor-
stellung von Strauß' „Salome abends 8 Uhr „Tiesland" ge-
geben werden.

Nolde Ehrendoktor der Kieler Universität. 3n der Kieler
Kunsthalle wurde am Sonnabend In Gegenwart deS Künstlers und
seiner Gattin die Emil Nolde - Ausstellung eröffnet. Emll Nolde
ist zum Ehrendoktor der Kieler philosophischen
Fakultät und zum Ehrenmitglied des schleSwig - holsteinischen
Kunstvereins ernannt worden.

Kleine Notizen. Hamburger Stadttheater. Am
Dienstag, 17. Mai, werden in der Vorstellung von „Hoffmanns
Erzählungen" die Damen Raidl, Falk und Singler sowie die
Herren Günther und Bockelmann beschäftigt sein. Mittwoch, den
18. Mai, abends 7 Uhr, wird Wagners „Tannhäuser" gegeben
werden. Die Elisabeth singt Maria Hussa, die VenuS Emmy
Streng, den Tannhäuser Hans Bohnhoff, den Wolfram 3oses
Groenen. Am Donnerstag, 19. Mai, folgt abends 7j Uhr, die
erste Wiederholung von Busonis „Dr. Faust" in der Besetzung
der Erstausführung. — Deutsches Schauspielhaus. 3n
der am Dienstag, 17. Mai. abends 74 Uhr, statt-
findenden Neuinszenierung von Schillers romantischer Tragödie
„Die 3ungfrau von Orleans" spielt die Titelrolle Fritta Brod.
Regle: HannS Loh a. G. Bühnenbild: Heinz Daniel a. ®. —
Hamburger K a m m e r s p l e I e. Maria Orska spielt am
DienStag, 17. Mai, abends 8 Uhr, nochmals die Titelrolle in dem
Lustspiel „Germaine" von Porte Riche. Am Mittwoch tritt sie
zum 1. Male als Ersilta Drei in Pirandellos Komödie „Die
Nackten kleiden", die bei dieser Gelegenheit in Hamburg zum
ersten Mal gegeben wird, auf. Maria Orska begibt sich In

wenigen Tagen von hier auS zu einem Gastspiel nach Paris. —
3m Kleinen Lustspielhaus wird der HanS Harbeck-Abend
am Dienstag, 17. Mai, abends 10J Uhr abends, noch einmal
wiederholt. Das Programm besteht auS literarischem Klamauk
und dem Einakter „Der abgerissene Knops". Der Eintritt kostet 1,«.

Rems am dem Mchemaett.

Sämtliche neuerschienenen Bücher sind in der Buchhandlung
Auer & Eo„ Hamburg 36, Fehlandstraße 11/19, zu haben.
Drei grunttlcgeiittt Werke jur fchleswlg-lwlfleinffchen ckcfchirtnc unt>

Kultur werden tm Laufe der nächsten Monate citoeinen (Scilag HanS
Ruhe, Altcma-Bohrenfeld) nnd damit eine Schriftenreihe beginnen, die
ihren geistigen Mittelpunkt im Altonaer Museum hat.

Piosefior C. Lehmann, Direktor beä Altonaer Museums, unter«
Mt in feinem Buche .DaS Banernhaur in 2 ch l e S y> i , -

Holftein ' die Entstehung der verschiedenen bäuerlichen HauSformeu
und weift nach, wie das HauS der bertotebenen Lanbfchaften durch den
etnfluB verschiedenen Erbgutes tm Laufe der Jahrhunderte umgemobeU
worben ist, datz es anberfeitS Hand in Hand mit der völkischen Zu-
sammensetzung in lebet Landschaft feine bestimmte Wesensart behalten
hat. Die Arbeit ist nicht am Schreibtische entstanden, sondern beruht
auf langjährigen Studien tm Lande. Stele Sirundrtfse und prächtige
photographische Aufnahmen, zusammen löt' machen den Teil anschaulich.
Zwei sarbige Raiten zeigen die landschaftliche Gliederung Schleswig-
Holsteins und die Setbreitung der verschiedenen Haussormen und Ihr
gnelnanbergteifen. Nebenbei erhält bet Leser Ausschluß über eine Fülle
volkS- und heimalkunblichet Fragen. So wirb dieser Weil nicht nur den

gorschet, den Solkrkundlet und Lehrer interessieren, sondern, jeden, dertnn für daS geschichtliche Werden bet Heimat bat, vor allem aber auch
die Bewohner bet Bauernhäuser selbst ES wird Sude Mai fertig vor-
liegen. <Jn Leinen 7,50 X.)

Sehnlich großer Interesse wird »Die ® e b 1118« n t to 1 rt lu n 9
SchleSwlg-Holsleinr' von Brot. H. Hartz. Altona, erregen,
zeigt er doch tm Anschluß an die betgegebenen vier großen, sorgfältigen
farbigen Karten (50 x 60 cm) die Gebietrverbältntsse in den Jahre»
1622, 1721, 1815 und 1914 nnb gibt damit einen Ueberblick über die
vcrwftkelte polttitoe Geographie Schleswig-Holsteins. Aus einer Unzahl
von deinen Gebieten und Landfetzen hoben sich tm Lause dieser Jahr-
hunderte allmählich geschlossene Gebiete und schließlich die Einheit
„Schleswig-Holsteins' heraus. Dar ist so klar herauSgearbeitet, datz die
Karten unmittelbar anschaulich wirken und der begleitende Text gleich-
zeitig ein zuverlässiger Nachschlagewerk bildet. ES Ist ein Buch gleich
wertvoll für die Forschung und den Unterricht wie für den geschichtlich
interessierten Laien. ES verdankt seine Entstehung den vier großen Kar-
ten im Altonaer Museum. Ende Juni wird e« erscheinen.

Auch daS dritte Bud) geht aus dem Schoße der Museums hervor. ES
ist der erste 8 ant deS umfaßenden Werkes von Dr. H. S t i e r l l n g ,
Dtr.-risfistent deS Museums: „Die Goldschmiedekunst in
Schleswig-Holstein'. Der erste Band .Der ländliche
Sllberschmuek au der Westküste und feine Meister'
wird tm Herbst erscheinen. Hunderte von Meisterzcichen find sesigestellt
worden: In sehr vielen Fällen ermöglicht ein Stadtzelehen, die sog. Be-
schau, unbekannte Meister auf befummle Städte sestzulegcn. Meister- und
Seschauzelchen werden abgebildet. Rußerdcm geben Uber 20U vorzügliche
Abbildungen einen methodischen Ucbctbluf über die Leistungen der
schleswig-holsteinischen und ostsrlefffchen Goldschmiedeknnsi, wobei be-
sonder« Nachdrurt auf die Zeit um 1600 gelegt worden ist, die damit hier
zum ersten Male eine angemessene Darstellung erfährt. Wa« unsere
Goldschmiede damals hervorgcbrachl haben, Uberirlfst alle«, was aus dem
übrigen Deutschland bekannt ist. Vor allem wurden solche Stücke abge-
bildet, die durch ihr Meister- oder Beschauzeichen urkundlichen Wert
haben. — Für den urkundlichen Anhang hat bet bekannte Urkunden-
fvrlcher Pastor Biernatzki, Homburg, mitgearbeitet und
tu ermöglicht, nicht nur annähernd vollständige Meisterreiben für eine
ganze Anzahl von Städten (u. a. Altona, Ltzeboe, Heide. Wilster, Alel-
dors) »u gewinrten, sondern auch eine Reihe Meistcrinitialen nun mit be-
stimmten Namen tn Verbindung zu bringen. Turrti diese gemeinsame Ar-
beit wird eine knülle von Meistetnameu bekannt, die gleichzeitig auf dem
Gebiete der bürgerlichen nnd kirchlichen Goldschmicdeknnst tätig gewesen
find, wie die folgenden Bande ergeben Werden. Da alle Kunstbetätigung
her schleSwig holsteinischen Westküste in enger Beziehung zu den Nieder-
landen nnb Ostsrlekland ficht, ist diesen westlichen Gebieten der erste
Abschnitt be» Buche« gewibmet nnd Im Verlauf der Darstellung fort-
während daraus Bezug genommen.

GllebLnS Reiseführer.
Berlin und Umgebung, große Ausgabe. (1927, Bd. 6, 64. Auslage,

Mit tz Karten und 10 üttundrlssen, Ganzleinen 4 M.) Qprbcn>$trta9

— Kontinentale Pinien io England: Adler 14 5. ad Bremen. <w n .
an Bremen Phoenix M r> an vonbou. Sperber 11 n n ■ '
d, Noib- und Citier: Pik Ifl. 5. ai> ffotta. b'amtorp 14.:,
Lerche 14 an Antwerpen Rabe 13. ö. an Lonoon.

Deutsche Dampfschlffahttögesellschaft „Hansa"
WartenfelS 15. r>. non Antwerpen nnrt) yambiit. Mltenftl» .

13 5. Oiuraiiar rass Vraunsel»auSg. 13. '■<. tn Ma'r । Nt.icnfru 5'»
13.5. tn Sur-, Reichenfels n. 5. in «Ranaoon Rbetnsew . „ «
rim vast. «olanttSert n. 5. tn Stoma. Stolzenfels hetmk. iz. 2
dam. ^raueu-elff M b von Rotterdam I . - tn Hamburg >,c
13. 6. eon CI na nach (Jalleut Hohenfels 14 5 von Hamburg I 7^
roernen. etahlert 14. 5. von Hamburg nach Ovorto.

Olecttcret ®. LaelSz. G m. v ».. Hamburg.
Poseidon ausg 13 Mal Bahia Sianca vast

Jppen-Llnte, Reederei Aklien-GefeUfchaft.
Helene Otto Jüpen 1«» i4. 5 von Stettin »ach »amhur«. .

Ctto gppen 11 14. f>. ooit Siowmllnde nach vammir . <>i#la Ctto-i^ 1 «
13 tu öiolDinünbe. HanS Otto gppen 11 li. n. Don iipttm n.?Jp***l
(ffothendneg 14 :> Don Kbnigrcherg na® «tei Rürtforih Otto :
14.5. von x'ü ert nach llöntgaberg. Otto Appen «> 1'. 5. ooti ». I
»amnurn. Otto Jppeo!kl 14.5. von üambuig na® Riel. :» u6
Ippen 1« 14 6. nor vamburg nach Stettin. Anne 14 5. nur, «1
nach «oendhorg Andreas Otto Jppeu 27 14. 6 von Sttaifunt, n

Aus den ßümbuWr GMtz

Strafabteilung 8.

Des DaterH Stolz, der Mutter Freme.

Die achtzehnjährige Anni war keineswegs, was ihr
reS betraf, eine Schönheit zu nennen. Daraus kann tuet",
keinen Vorwurf machen; man erwartet aber dafür als tz-
eine schöne Seele. Aber noch viel weniger konnte sie st, z
Seele das Attribut der Schönheit in Anspruch nehmen.
allgemeinen Leidwesen erfuhr man, daß diese bis in die fit-.
Gründe häßlich war. Und doch — oder vielmehr wohl beste
hatte Anni eine große Zahl Bewunderer. Aus dieser 6«
hatte Anni einem erprobten, mit einer eklen Modekranktej
hasteten „FuhlSbüttler" den Vorrang gegeben. Daß diese Ai,
die zum Unglück führen mußte, dem treusorgenden Vater, ti;i
schlichten! Hafenarbeiter, nicht zusagte, kann man begreift
finden. Nur Anni wollte nicht einsehen, was ihr frommte. Jj
zerrissene Seele schrie auf gegen die Tyrannei dec. Vaters, R
sie ihr junges Liebesglück zerstört wähnte. Um auf diesen 2:j
rnern ungestört neues ®(üdt aufbauen zu können, ging fit 1
3ugendfürforge und beantragte einen besseren Vater in St-
eines Vormundes Zur Begründung ihres Antrages zich
ihren Vater des schwersten Verbrechens, dessen sich ein D«
seinem Kinde gegenüber zuschulden kommen lassen kamt. I
Beamten des 3ugendsürsorgeamtes warnten das Mädchen, H
seiner Anklage vorsichtig zu sein, sie rieten ihm, alles rtiilii |
überlegen und darüber nachzudenken, welch furchtbares IhJ
aus einer solchen Anzeige entstehen könne. Schwankte
worden, verließ sie das Amt. Doch gleich kehrte sie jutiidt
bestand darauf, daß ihr Vater sich seit ihrem 12. Lebenssaft Z
ihr vergangen habe. Die mit einer Untersuchung betraute 6titfl
anwaltschaft fand bald heraus, daß Anni ihre fürchterliches
klage frei erfunden hatte. Das Verfahren gegen den M
wurde eingestellt und gegen Anni Anklage wegen wissenüil
falscher Anschuldigung erhoben. 3n der Verhte^
beteuerte die edle Tochter, daß sie l e b i g I i di aus Wut::i

den Vater, der den Flügelschlag Ihrer nach Freiheit schuic:^
den Seele stets zu hemmen versuchte, die unwahren Behauft.^
ausgestellt habe. „,,3ch wollte freie Bahn haben, um zu
Glück zu gelangen. 3d> wollte daS Leben ... t
mein Vater mich immer gestört. Das konnte ich nicht (ä: I
tragen." Der Staatsanwalt beantragte eine Stn ■
4 Monaten Gefängnis. Das Gericht erkannte auf 3 . ■
Gefängnis. Der Sünderin Reuetränen vermochten nicht imil
richt zur Gewährung einer Bewährungsfrist zu erweichen. «
Vaters Flehen um Gnade für feine liebreiche Tochter hatt, 1
Erfolg, daß eS ihm überlassen bleiben soll, die Bewilligung:!
Bewährungsfrist herbeizuführen. Das Gericht selbst müsse sni!
lehnen.

AmU. Preisnotierungen bet Staatl. Fischereidirektion in fy» 7-
vom 16. Mai.

GrotzhanbelseinkaufSpretfe für Da5 Pfund in Pfennige«.

Fitomarkl Hamburg s,.Pauli.
6-wcrwarc: Scholle 4 12li—10, lebende Sckollcn 38—25%, ft;

17-9, Sinn Pc tn 43-29, Seezunge 1 133-132, 2 100-93, S6Mt-;
butt 1 80, 3 60. — vingcfanttlc Ware: Sckcufti® 1 50—38, 2 l 1-
3 36—2514, Scholle 2 51, 3 26—21, 4 19-10, Seelachs 1 14t «otlW ;
cchic Ronunge 50—32, Seezunge 1 137—120, 2 100— < 1,
100-80, 2 100-91, 3 100-95, Zarbutt 1 61-50, 2 72-61, 3
holländische Heringe 15-14, Torf® 15—6. — Tnßwafierfffche: Siu-
2 121, 3 62—60, Forelle 1 153, 3 100, Zander 1 129—99.

Fitomarkl Cuxhaven
Rorttfecware: Schellfisch 1 61—60%, 2 46%—40V,. 3 3714-35,4 -/

14, 5 llVi—5»4, Wittling 9—5*4. slabeljau 1 141,-19, 2 UV-
3 11—51a, blank 1 23-19, 2 18-12’2. Rowen 1 9*4-5, 2 31,-3. <<■-
4Stz, 2 39%—47V,, 3 4314—44%, 3 und 4 38-34, 1 18’.—23, prsiut H-;-
baün 15—11*4, Knurrhahn uub -charven 1114—9*j, Sccladi« i ■
2 UH, Lcngfifch 17H-17H. Haitisch 11, fiatfifd) 1 19y,-18'*4, 2 y
junge 1 72, 2 50-4244, 2 uno 3 34’4, 3 614-7, echte Rotzunge 1 '
49H, 2 39%—36*4, Heilbutt 2 92—81, 3 76—74, 4 51, Seezunge 1 UV
128, 2 100-97, 3 60, Steinbutt 1 101—85, 2 101-82, 3 107-90.4»
Tarbutt 1 77, 2 54, 3 43-41, Seeteufel 23, kleine Makrelen 12-*
Ewcrwarc: Sdioöe 2 52, 3 38H—35, 4 (nicht ausgenommen) 12,
Schollen 28H—25*4.
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r§t 5eiL Xivei 'gähnen die meistgemuchte§Jfännig-Tigareffe inDeatschLmd.
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hr Verbrauch, hatsich, seither immer rndirgesteigert,sodass Overstolz, heute bei weitem,

die verbreitetste alterdeutschenMarken ist-walirscheinlidisc^ar die mcistyeraudtte

Orientzigarette derganzen.'Wetri

Vier Hauptursachen liefen dem zu Gründet

Weil wirjedese errette Ersparnis daraufverwenden, immernach,

deshalb ist dieOvenstolzso wUfstiimlidu

KLEINEKNUTZEN

Wir begnügen uns selbst mit einem denkbar geringen Nutzen,denn der grosse Umsatz»?

bringt uns auch bei kleinerer Verdienstspanne noch ausreichenden Gewinn.

SPARSAME VERPACKUNG

Wir sparen an der Ausstattung soweit wie möglich und vermeiden jeden Luxus, der die

Qualität beeinträchtigt. Die Packung gilt uns nur als notwendiger Schutz, um die Zigarette so

in die Hand des Rauchers zu bringende sie die Fabrik verlässt.

günshgerjeinkAuf

Jeder Einkauf grosserWarenmengen birgt bekanntlich seineVbrteile.Unsere Rohtabakzentiafe

hat allein aus den Distrikten Mazedoniens und Thraziens über4 Millionen Kilo der letzten Ernte

gekauft? wir waren somit-nächst Amerika- der grösste Kaufer dieser edlen Provenienz. - ANas

wir im Grosseinkaufam Preise erspartenjegten wir in einer um so besseren Tabakqualität an.

RATIONELLE FABRIKATION

Die OVERSTOLl Zigarette entsteht in Spezialfabriken, deren Betriebseinrichtungen durch)

die Herstellung nur einer Marke im Grossen wirtschaftlich aus genutzt wurden und

eine gute fachmännische Arbeit gewährleisten.
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vom im ganzen 958 280 km sind in den

erplanmShiger

bcfßrbcrf

Januar...
Februar .
März....

Passagiere
.. 1384
.. 2112

... 4466

Frachk-K^
11 055
13 945
22 464

Gepäck-kx
10 666
17 589
37 657

-Poft-kg
1772
2326
4770

Leistungsdaten:
‘Planmäßiger Verkehr: Bei einer Kilometerleistung

einzelnen Monaten

ÄußerplanmStziger Verkehr: Zu diesem sind
außer den für den Betrieb notwendigen Flügen, zum Beispiel
Probe- lind Uebersührungssiüge, in erster Linie der Zeitungs-
spezialdienst und Bundflüge zu rechnen. Es ergaben sich folgende
Resultate: 101 726 Kilometer, 2 228 Passagiere, 730 E'epSckkilogr.,
13 031 Frachtkilogramm. Weitaus die meisten Rundflüge purden
in Berlin-Ternpelkof ausgeführt, an zweiter Stelle ftebf JDort-
mund: außerdem kamen noch etwa 14 andere Flugplätze in Frage.

Kleine Gronik.

Berkthrsergedntüt des ^uürhen Luftverkehrs

im ersten Vierteljahr 1927.

Die Deutsche Lust-Hansa A. S-, Bezirksleitung Nord-West,
keilt uns mit: Das erste Vierteljahr 1927 hat gezeigt, daß der
Luftverkehr auf dem Wege ist, die Schwierigkeiten zu überwinden,
die die Witterungsverhältnisse In den Wintermonaten bieten.
Lediglich auf den Strecken, die über die deutschen Mittelgeoirge
führen, und den Strecken nach dem nordöstlichen Deutschland
waren Störungen in der Einhaltung des Flugplanes bei den
besonders schlechten Wttterungsverkällniflen im Januar zu
verzeichnen. Alle Außenlandungen verliefen ohne jede Verletzung
von Fluggästen und ohne jede ernstere Beschädigung der Flug-
zeuge. Das muß ganz besonders festgestellt werden, da noch vlei-
fach die Ansicht herrscht, daß auch bei Berwendung von modernen
Verkehrsflugzeugen jede Außenlandung unbedingt als Folge einen
schweren Unglücksfall haben müßte. Bezeichnend für diese An-
sicht ist, daß Außenlandung im allgemeinen Sprachgebrauch mit
„Notlandung" bezeichnet wird. Wir geben im folgenden einige

.MbLLWMßMtz

nur
wenig.

5 u 6 B a 11.

Kegeln

Mc $a6ten|elber den Gcgni
— Hamburg 13 1 17 : 1. 3iiFriichaui n st nun

Wandern.

i QtroaCMene muß In Wedel im Besitz einer Platz.
Zahlreiche Beteiligung erwünicht. Rsiafahrt von

————

ändern sich, Roland

Der erste Sieg für

leiden, denen, ihre £iebltny{

“Zigarette ausgegartgen i/'j

er der Unterwelt seinen bes-

ten Besuch machte, um 'V°<6

stark oder Hamburg 13 so tchwach?
3 db I a fl B a 11

Noland I — Uetersen 1 74 : 24. Tie Zeiten
kommt sich letzt in der Spielstarke und Uetersen.

Wooierlaiit 1 — Fichie-Ttellingen I 61 : 14.

Ottensen 93 I — Teutonia 15:1. Dieses Freundschaftsspiel am
Sonnabend war eine Enttäuschung Nicht zwei Frenndschasismannschasten
waren zu sehen, sondern zwei Feinde. Warum denn bloß? Wie uns
gemeldet wird, muß man den Teutonen tootil einmal die Mahnung mit
guf den Weg geben, sinniger und vernünftig zu werden: es muß auch
anders geben!

B. S. ®. 19 I — «ltonaer Sportverein 18:1. Trotz mehrerer Er-

Ar-eltersMttar!ell.

Der Svort Les SonntagZ.
Der Regen ließ nicht viel Spiele zu, darum sind die Meldungen

satzlenle konnten die Babrenselder den Gegner leicht bezwingen.
* ' Frischaus ll so spiel.

Fugendgruppe. Obntann: Edn Fritz. Hamburg 15, Thüringen
1. Et. Versammlungslokal: Volksheim, Niarschnerstraße 36.
18. Mai: Fortsetzung des Lichtbildervortrages von Freund ButzM
»DaS Niesengebirge".

‘•iblcilnng Altona St. Pauli. Leiter: Emil Geiger, Altana,
Kroße 21, HS. 4. Kassierer: Heinrich Moelens, Altona, Unzerftich
1. Et. Adteilungslolat: Schule Btirgerstraße 101, gegenüber btt
anstatt. — Donnerstag, 19. Mai: Spaziergang nach dem Piri
Tressen 8 llnr beim Dadndos Blankenese.. Fiidrer John FoisL

Abteilung Nllthenbnrgoort-Beddel. Leiter: Carl Kusel,, Hamm:
Marckmannstraße 3n, 4. Et. Kassierer: sgnltcr Holm, Hamburg, tffi”
weg :’G. Abteilungslokal: VolkSheim Mühlenweg. .

Abteilung St. Georg Hammerbrook. Leiter: R. Strobel, HamMi
Mittelstrasie 21. Hs. 2. Kassierer: H. Illg, Hamburg 5, Langem!:
£>■?. 4. Abteilungslokal: Vortrages al Jugendamt, HeimsUR-
..DGB., Nagelsweg 10, 7. Stock. - Donnerstag, 19. Mat: Gow?'
Abend von Freund Jungmann. Beginn pünktlich 7,30 Uhr.

Alle Mitglieder und deren Freunde und Bekannte können an bet
Fahrt teilnehmen. Teilnehmerkarten für Erwachsene 1 *, für Erwerbslose
und Kinder von 10 bis 14 Jahren 50 H sind bis Mittwoch, 18. Mai,
bei den Bertrauensleuten zu haben. — Am Donnerstag Abrechnung in
der Geschästssielle Nur an Hand der verkauften Karten werden Autos
gestellt. — Die Ausschmückung der Autos wird von den Bezirken selbst
voreenommen. — Jeder Erwachsene mur ’ *
karte jn .30 fein. — r
Wedel 7,30 Uhr abends,

Freier Nasserivorwerem Vorwärts e. V. Smnvurg.
Abteilung Pchaarmaekt. Bon Donnerstag, 19. Mai. abends 8 Uhr,

ab findet unsere Lrtraübungsstunde für Männer und grauen gemeinsam
wieder in Schwanenwiel. Männerbad, statt. Die regulären UebnngS.
stunden: DtenStag von 5,30 bls 6,30 Uhr für Frauen und Mädchen sowie
Mittwochs von 5,45 bts 6,45 Uhr für Männer und Knaben in der Schaar.
Markthalle bleiben nach wie vor bestehen. _

Am Dienstag, 17. Mai, abend? 8 Uhr, findet bei Magnusson, Schlach.
terftraße, unsere Abteilungsversammlung statt

Ain Sonntag, 22. Mai, findet eine Kinderwanderung statt, treffen
7 Uhr Badeanstalt. Erich Wäsche, AbteilungSschwimmwart.

Arbeiter Schwimm-Verein e. Attena.
Am 7. Mat veranstaltete der A. ®. «. Altona tm Btsmarctvad zum

ersten Male ein Schwimmfest, das ausschlteßlich den Kindern und Ju>
gendlichen zur Bestreitung der Programmpunkte gewidmet war. Der
Verein fand damit daS, was andere Vereine lange vor ihm bereits alS
einen den Bedürfnissen der Jugend weitgehend gerecht werdenden Weg
erkannt und eingeschlagen haben. Und das ist nur zu begrüßen! — Die
offensichtliche Begeisterung, die die Jugendltchen und ganz besonder» die
Kinder für diese Veranstaltung ausbrachten, dte Lust und Liebe, die das
Bestretten der einzelnen Programmpunkle bei den Teilnehmern auslösten,
möge den technischen Leitern deS Vereins die Notwendigkeit derartiger
Jnyendschwimmjeste demonstrativ vor Augen gesührt haben. — Dte Mb«
Wicklung des Programms, dnS das sportliche und volkstümliche Schwim«
men gleichermaßen zu ihrem Rechte kommen ließ, ging frisch und flott
von halten, wenngleich die programmatische Ausgestaltung sowie dte not-
wendige ordnungsgemäße Wertung Mängel auszeigte, die. als solche er-
kannt und für die Zukunft beseitigt sein dürsten. So sollte auch bei den
Kindern die zu durchschwimmende Strecke mit 5 Meter als Mindest- und
Höchstmaß eingesetzt werden. Im übrigen gab besonder» der sportUche

nahmen. Es traten durchweg Mefendemonfltafsönen" fssr "den
Arbeitersport unb hatten starken agitatorischen Wert. Eine große
Steigerung erfuhren bie Bühnenveranstaltungen ber Kreise. Auch
bie Wonberungen haben an Zahl mächtig zugenommen.

ToukUenverein..Die Naturfreunde".

Ortsgruppe Hamburg. Obmann: fisritz 91m Ende, Hamburg 33,
Vtechtsweg 15. Kassierer: R. Weinhold, 'Jütnoa, Nüslernkamp 22. Ober
Hüttenwart: W. Bockelmann, Hamburg 23, Wielandsttaße 52. 9luSkunst
und Ausgabe von Material Mittwochs von 7,30 bis 9 Uhr.

Volkstanzgruppe. Leitet: Gustav Kahl, Hamburg 19, Sillemstraße 64.
Uebungsabende jeden Donnerstag von 8 bis 10 Uhr in der Turnhalle
Ludwigstraße 7. Ein besonderer KreiS, der .BühiieittSnie' und .Neue
Tänze' einübt, tanzt von 7 bis 8 Uhr. Jreundtnneu und Freunde, die
meinen, hieran teilnehmen zu können, und vor allen Dingen Lust haben,
wollen ihre Adresse Gustav Kahl milteUcu.

Teil erfreulichen Beweis von der Beachtenswerten fchwlmmerlfchen T.unlU
likation des jungen Machwuchses, Ein Sl»tungsersolg zum Beispiel, den
die beiden Knaben deS St. 3. V. Altona errangen, tndem sie das Ltrecken-
tauchen mit je 50 Meter in seiner Manier für sich verbuchen konnten.
Auch die Lagenstaffel der Knaben konnte der festgebende Verein in über-
legener Weise nach Hause bringen. War soweit auch die Besetzung der
einzelnen Konkurrenzen durch die grondamburgischen Vereine duräNveg
eine gute zu nennen, so mußte die weibliche Jugend des A. 3. SB. Altona
ihre Lagenstaffel wie so oft schon unter sich aüsliagen Da glänzte selbst
unser großer Hamburger Bruderveretn »Vorwärts" durch Abwelendctt!
— Ein Knaben- unb ein Jugendwasserballspiel bildete den Abschluß des
AbendS, dem bald weitere derartige folgen mögen. Lie sind und bleiben
doch das beste Mittel, den jungen Nachwuchs an den Verein zu fesseln
und werbend neue Anhänger für unfern schönen Schwimmsport bc
sonders unter den Kindern und Jugendlichen zu gewinnen. Nachstehend
die Resultate:

Schulschwimen, 25 Meter, al Mädchen: 1. Hamburg I TVi Punkte.
2 Wandsbek 7 Punkte, b) Knaben: 1. Wandsbek 7 ! - : Punkte. 2. Haw
bürg 6 Punkte. — Jugendlagensiasfel, 4 x 50 Meter, grauen: 1. Altona l
3,48 Min, 2. Altona II 3,51 Alin. — Rückenschwimmen für Knaben,
50 Meter. 1. Hamburg 54‘fc Sek. 2. Wandsbek 54% Sek. — Brust-
schwimmen für Mädchen, 25 Meter: 1. Hamburg 23 Sek. 2. Wandsbek
24 Sek. — Lagenstaffel für Knaben, 1 x 50 Meier: 1. Altona 3 Min.
5Sek. 2. Hamburg 3 Min. 25 Sek — Streckentauchen für Knaben:
1 Altona I 50 Meter. 2. Altona II 49 Meter. 3. Wandsbek 36 Meter.
— Wasserballsviele: a) Knaben: Harburg I — 'Jütonn I 3:3 (2:2).
b) Jugend: Hamburg I — Altona I 4:4 (0:2). H a w c.

Richtig (rentieren! — Arbettersportkartell.

weifen 'Jabahexperten.

die besten Tcdahplantxig^

idlcinasiens zu erkunden ^

■vorfort•fliehe Odysseus kotv^\

hier aber auch Segen ftish^X

denn sobald er sah, weldA

Qualen ‘Jdntauis leiden fM,

'H te, steckte er ihm eine duft21 \

Aus dem Leben bes Arbkiter-ZUN- und Evertbundes.

Der Bericht der Kreisturnwarte an den Bundesturnausfchuh
gibt ein anschauliches Bild vom turnerischen Leben der Kreise.
Es tft cor allem festzustellen, daß in allen Kreisen die Anzahl der
Kreislehrstunden für Vorturner und Turnwarte im Männer- und
Frauenturnen erfreulich zugenommen hat. Die Arbeit der Kreis-
jugendleiter ;ift zahlenmäßig nicht festgehalten worden, es wird
jedoch über die zunehmende Jugendbewegung im Arbeiterturn- und
Sportbund berichtet. Die Lehrarbeit fürs Kinderturnen ist von

den Kreisen mehr und mehr ans di« Bezirke übergegangen,
«sieben Kreise veranstalteten Kreisfeste, wyran alle Sparten teil-

SMttiM! Bremen gtgen önmbnrg 0:6 (0:4).

Am Sonntag, 15. Mai, an einem Hamburger Schmuddeltag
ersten Ranges, fand auf dem neu erbauten stattlichen Sportplatz
am Borgweg im Sfadtpark vor etwa 500wetterfesten Zuschauern
der Fußballwettkampf Hamburg gegen Bremen statt, der für die
Bremer Genossen eine sehr schwere, aber verdiente Niederlage
brachte. Unsere Bremer Gäste, die sonst in spielerischer Be-

ziehung hier in Homburg hohes Ansehen genießen, kennten in
keiner Weise auch nicht annähernd befriedigen. Lediglich der
unglücklichen Zusammenstellung der Mannschaft (aus sieben
Vereinen hatte man die Spieler herangeholt) ist es zuzuschreiben,
daß der Kampf für sie in dieser Höhe verloren ging.

Der Bremer Spielausschuß wird in Zukunft mehr Wert auf
das geistige Zusammenwirken der einzelnen Spieler legen müssen.
Bei der Höhe dieser Niederlage ist jedoch zu berücksichtigen, daß
die Bremer Genossen über die Hälfte ber Spielzeit nur mit
10 Mann zu spielen gezwungen waren.

Der Stürmer von Halbrechts prallte unglücklich mit einem
bet Verteidiger zusammen und wurde nicht unerheblich verletzt.
Der Versuch des Spielers, weilet zu spielen, blieb ein Versuch.
Leidet hatten die Bremer Genossen einer. Ersatzmann nicht zur
Stelle. Ueber das spielerische Können bet Gäste ist nicht viel zu
sagen, ihr vorbilblicher Eifer, der bis zum Schluß des Spieles an-
hielt, bars lobenb erwähnt werden. ,

Körperlich war bie Mannschaft zu schwer und konnte deshalb
ben flinken unb behenben Hamburger Spielern keinen ernst-
haften Wibetstand leisten.

Mit der Zusammenstellung der Hamburger Stäbte-Els hat
der hiefige Spielausschuß diesmal eine glücklichere Hand gehabt,
als es bisher ber Fall wat. Der Sturm besonbers wat in allen
Punkten seht gut zusammengesetzt. Besonders bet linke Flügel
wat bie treibende Kraft. Der Halblinke Stürmer wat zweifels-
frei ber beste Mann auf bem Platze. Dieser Spieler allein konnte
für Hamburgs Farben vier saubere Treffet buchen. Der rechte
Flügel besann sich erst in ber zweiten Halbzeit auf sein besseres
Können. Die Läuferreihe, ebenso bie Verteidigung, waten gut
beseht. Der Torwart konnte sein Können nicht unter Beweis
stellen, da bie leichten Angriffswellen, die von den Bremer
Stürmern vorgefragen wurden, schon an der Hamburger Ver-
teidigung scheiterten. Ueber das wahre Können bet Hamburger
Mannschaft kann ein abschließenbes Urteil noch nicht gefällt wer-
ben, ba bet Gegner Bremen kein Gegner -für unsere Mann-
schaft war.

Auch über ben Spielverlauf ist nur wenig zu sagen. Bereits
zwei Minuten nach Beginn bes Spieles, bei einer Ecke für Ham-
burg, kann bet gut aufgelegte Linksaußen bas Führungstor er-
zielen. Einige Minuten später kann ber Halblinke einen Ab-
praller b«s Torwartes besonnen zum zweiten Treffer einfenben.
Noch vor Schluß ber Halbzeit kann berfelbe Spieler nach feinem
Kombinationsspiel noch zwei unhaltbare Treffet einfenben.

Jn ber zweiten Halbzeit kann bann nach überlegenem Spiel
zur Abwechslung bet Halbrechte einen seht feinen Treffer an-
bringen. Der Halblinke stellt bann bei einem ber vielen Angriffe
durch einen genauen Echtägschuß das Resultat auf 6:0. Eine
ganze Reihe Schüsse verfehlten nur ganz knapp das Ziel, seht
oft war die Latte das Hindernis.

Der Schiedsrichter, Genosse Stier, Lübeck, war In seinen
Cnfscheidungen einwandfrei. Zu tadeln wäre, daß et sich zu viel
in der Mitte des Feldes aufhielt. Die Arbeifetsamatiter
brauchten nur in dem einen bereits erwähnten Falle ein-
zugreifen.

Vor dem Sfädfespiel fand ein Knabenspiel Lorbeer I gegen
Hbg. 93 I statt. Jn diesem technisch ganz hervorragenden Kampfe
konnte Hbg. 93 ein glückliches 3 :1-Resultaf erzielen.

Der neu erbaute Platz am Borgweg wat trotz des stunden-
langen Regens in einwandfreier Verfassung. L—s.

Das größte Ereigmö des deutschen ArbeitersMts 1927

Fuhballänderspiel Deutschland—Rußland.

' Es sind 2 Spiele vorgesehen. 2. Juli: Leipzig, 9. oder
10. Juli: Hamburg. Mit den vorbereitenden Propaganda- und
Organisationsmaßnahmen wird jetzt schon begonnen.

SSootcrtant witv freudig begrüßt lein, Fichte-Stellingen weiß nicht- von
Niederlagen.

Friichvu« I — Bieth I 132 : 17. Auch diele- UebergangSjahr in tiefer
Klasse überwindet Frischauf, die jetzigen Gegner müssen noch viel lernen.

Pbönix I — Reubof . 50 : 0. Britania II — Uetersen II O : 50.

Meie Mn- und Svörtvereinigung Samdurg

von 1893 le. B.).
kSefchästeftelle: Schleidenstraße 2, 3. St.)

HalchitwrsiandSsitning am Mittwoch, 18. Mai, abends 8 Uhr, bet
Fritz St hipp. Ecke Jmstedi-Heittnannftraße. Geschäftsführender Vorstand
bereits 7 Uhr.

TenniSsport. Donnerstag, 19. Mai, abends 8 Uhr, Geweikschastshaus.
Erste Zusammenkunft fämtlicher Tenmsfreunve.

Turnhalleneinweihung in Wedel am Sonntag, 22. Mai.
Grohe Autofahrt.

«nfstellunssplan:

1. Autozug: Sportler. Sammelplatz Ehristtansen, »interhude.
Antretenn 6,3U Uhr, Abfabrt 7 Uhr vormittags.

2. Autozug: Bezirk B a r m v e ck. Sammelplatz Schletdenftraße,
»Produktion". Antreten 8 Uhr, Abfahrt 8,15 Uhr.

3. Autozug: Bezirk Uhlenhorst. Sammelplatz Löschplatz Oster»
beckstraße. Antreten 8,15 Uhr, Abfahrt 8,30 Uhr.

4. Alttozug: Bezirk Winterhude. Sammelplatz Bel Horn,
Krohnskamp Antreten 8,30 Uhr, Abfahrt 8,45 Uhr

5. Autozug: Musik. Die einzelnen Korps versammeln sich an den
Bezirkssammelstellen, wo ihnen besondere AutoS zur Verfügung gestellt
werden.

KkudkaM Mischen .Hiie Nceg'n" v. 1911 urö

«Echeelve Coden" v. 1928.

Am Mittwoch, 11. Mai, fand der Rückkampf auf der KlubM l
^Scheewe 3 oben' bei Friedrich Schwarz, 9Ztcnborfcr(traßc_78, (Ult
hier war interessanter Sport zu sehen. Die Sportgenossen vo»
Rcg'n" waren, trotzdem sie aus einer vollständig fremden S8al>n Ity
den Sportgenossen von „^chcewe Süßen" aus ihrer Bahn überlE
warfen bei 60 Kugeln im Durchschnitt 6,41 Holz, .Scheewe
6,00 Holz, Insgesamt siegte „litte Neeg'n" mit 2,07 Holz im Durchs
Die fünf besten waren von „Stile Neeg'n": O. Höbue mit 407, S-f j
mit 398, H. Holert mit 393, Edgar Ewald mit 388 unb H. Prock-1
375 Holz: von „Scheewe Söbcu": Hagemann 1 mit 399, Behrim-
394, Bernhard mit 391. Asmus III mit 383, Schulz mit 371 S°Ü -
Sportgenossen von „Scheewe Söben" gab dieser Kampf die

sie links genau so gut wie rechts die Kugel zu Loch werfen müssen^--
jeder Bahn die Kugel anders läuft. Trotzdem „Sweewe Söacn i-
eln l.albes Jahr besteht, konnte mau erkennen, das; die Sporlgcm J
Kegelsport ernsthaft betreiben. Sie wehrten sich nach besten ft re':- I
ein halbes Jahr jo fleißig weiter Üben, und es gibt keine A>
mehr, Arbetterkegler, heraus aus den bürgerlichen ftegelvetts».
Schließt Euch dem Teutscheii Arbeilerkeglerbuitd an. ®ciWfcl
Hans Geyer, Hamburg 25, Aittonstraße 7.

zwischen die Zippen, und Seligkeit, ob des -wahrhaft olympischen Qromas, vCfs

die Zuge des "Dulders. Ebenso beglückte Odysseus auch den Sy/yphus, der ewig V

bekannten Stein walzt, mit diesem Cjenuß. lind der kluge IVeltbenncr Jirssf

nickte wohlgefällig und sagte zu Odysseus:, tOas iß- CjVCtlutg-iSdlWGl^dds^

Qluckstraum der Menschheit zwischen den “lOiderwartigkeilen des

das holdeste- und erquickendste £abfal für aileSy^yjjhusle und ‘Jantcdi-i c

=n

Die Stadt Wittstock um 500000 Mark gMödigt.

Durch Dienstversehlung der leitenden ßparhaffenbeamfen.

Bei einer außerordentlichen Revision der Städtischen Spar-

and Girokasse in Wittstock sind Unregelmäßigkeiten und Dienst-

»erfeblungen der beiden leitenden Sparkaflenbeamten Kirch-

ner und Amelung festgestellt worden, durch die der Stadt ein

Schaden von y2 Millionen Mark entstanden ist. Die beiden Be-

amten haben eigenmächtig und ohne Kenntnis und Genehmigung

des Vorstandes Wechsel einer chemischen Firma für die Spar-

kasse mitgiriert und der Firma noch ein Bargelddarlehen von

300 000 gewährt. Durch unrichtige Buchungen wurden diese

Vorgänge der Kenntnis des Vorstandes entzogen. Kirchner,

Amelung und der schuldige Teilhaber der Firma, Schneider, wur-

den zunächst verhaftet, jedoch wieder freigelassen, weil keine Ver-

dunkelungsgefahr mehr bestebt. Der Magistrat der Stadt Witt-

stock will versuchen, sich dadurch schadlos zu halten, daß er bei

der Fabrik, die das Geld von den Beamten empfangen hat,

durch Pfändungen Sicherheiten erhält. Außerdem hak der

Bürgermeister von Wittstock gegen sich selbst ein Difziplinarver-

fahren einleifen lassen.

Dreißig beladene Güterwagen durch Feuer zerstört. Sonnabend-

nachmittag wurden auf dem Bahnhof Noisy le See bei Paris

zirka 30 volle Güterwagen vollständig und ein Güterschuppen zur

Hälfte durch Feuer zerstört. Man nimmt an, daß glühende Kohlen,

die von der Maschine eines vorbeifahrenden Zuges gefallen sind,

den Brand verursacht haben. Der Sachschaden soll bedeutend sein.

Schweres Aukounglück. Wie aus Nassau gemeldet wirb,

hat sich am Sonnabendabend In dem benachbarten Dorfe Pohl

ein schwerer Autounfall zugetragen. Der Wagen des Grafen

Wolf von Metternich aus Neuwied kam In scharfem

Tempo an der stellen Höhe am Eingang des Dorfes Ins

Schleudern, überschlug sich und fuhr in eine Schar

fpielenber Äinber hinein. Zwei Kinder erlitten Schädel-
brüche und andere Verletzungen. Unter dem vollständig zer-

trümmerten Wagen wurde der Baron v. Romberg tot auf-

gefunden. Die Frau des Barons, Lia v. Romberg, lag mit

schweren Verletzungen bewußtlos .unter dem Magen. Der

Chauffeur trug Schnittwunden im Gesicht davon, während Graf

Metternich selbst, der den Wagen führte, nicht verletzt wurde.

Bootsunglück auf der Mosel. Aus Trier wird gemeldet:
Bei Carben kenterte auf bet Mosel ein Segelboot mit btei
Kindern an Bord. Dem Techniker Haubrich aus Trier gelang

es, zwei bet Kinder zu testen. Bel dem erfolglosen Versuch, auch
das dritte Kind in Sicherheit zu bringen, erlitt er einen Herz-

schlag und versand.

Opfer bei Löwenzahn. Die beiden drei und vier Jahre alten

Kinder der Witwe öawall In Großehrenberg im Kreise

Soldin sNeumark) erkrankten plötzlich an schweren VergistungS-

erscheinungen. Nach Angabe von Spielgefährten hatten

sie Blüten vorn Löwenzahn gepflückt unB den weißen

Milchsaft aus den Stempeln gesogen. Trotz sofortiger ärztlicher

Hilfe ist daS ältere Kind gestorben, während sich das jüngere auf

dem Wege der Besserung befindet. Der Vorfall ist um so tragi-

scher, als erst vor wenigen Monaten der Vater bet fiinber an

ben Folgen einer Blutvergiftung gestorben ist.

Flugplatzeinweihnng. Der neue Düsseldorfer Flug-
platz Lohausen wurde am Sonntag nachmittag unter Be-
teiligung der Reichs- und Staatsbehörden cingeroeibt. Die Fest-
rede hielt Oberbürgermeister Lebt. 3m Rahmen her Veranstal-
tungen zeigten mehrere bekannte Flieget wohlgelungene Sport-
unb Kunstflüge. Besonderes Jntercjfe sanden ein von Übet unb
Bäumet ausgefühtfer Luftkampf, ein Feffelballonabschutz, ein
Fallschirmabsprung unb ein Lustschleppzug.

Vagabundierende Kinder in Rußland. Auf einet Versamm-
lung des Fürsotgeverelns für vagabundierende Kinder in
Moskau wurde übet das schwindende Jnleresse für diese Opfer
der Kriegs- unb Nachkriegszeit geklagt. Wohl sei bie Zahl bet
unter Fürsorge stehenden Kinder von 540 000 1m Jahre 1921 auf
206 000 Ende 1926 gesunken, was jedoch hauptsächlich auf die
Verringerung der Zahl der Fütsotgehäuset zurückzusiihten sei.
Wieviele Kinder sich außerhalb der Fütsotgestätten herumtrieben,
lasse sich nicht fest stellen. Laute Klagen wurden erhoben über die
alles Maß übersteigende Ucbetfüllung der Fürsorge-
Häuser und deren mehr als klägliche Ausstattung.
Durch diese unmöglichen Verhältnisse würden große Scharen von
Kindern zur Flucht veranlaßt. Auch die in Dörfern angelegten
Kolonien für Kinder hätten sich nicht bewährt. Statt der durch
Atbeifsvetmitklung erhofften Besserung der vagabundierenden
Kinder fei in diesen Dörfern eine allgemeine Verwahrlosung cin-

getreten.

Reue SeiÄbrürbe um MiiuMvi.

Aus New-OrleanS wird gemeldet: Bei Bayou des

G l a i f e s sind weitere Dammbrüche erfolgt Etwa hundert in

dieser Gegend beschäftigte Leute haben ben Kamps gegen bie

Fluten aufgegeben unb finb in bie Unterkunftslager geflüchtet.

Der Hilseleistungsfonds für bie burch bas Hochwasser Geschäbigten

beträgt zur Zeit 11*4 Millionen Dollars.

NoA keine Sour von Rungener.

Ans St. Johns (Neufundland) wirb gemeldet: Tin aus
St. Lawrence an der äußersten Spitze der Halbinsel Butin vom

Zolleinnehmer Murray an ben Generalzollagenten von Neusunb-
lanb gerichtetes Telegramm besagt, baß ein Mann in ber zwanzig
Meilen lanbelnwärtS von ber Robert-Bay gelegenen Ortschaft
Whitbourne am Montag vormittag baS Surren eines Flugzeug-
motors unb im Anschluß baran ein Geräusch gehört habe, bas
bem einer Explosion ähnlich gewesen sei. Nach einer Melbung
deS New Dork Heralb wollen btei weitere Personen, zwei bavon
Mitglieder des kanadischen Parlaments, Montag vormittag,
zwischen 9 und 10 Uhr, bas Flugzeug der frantösischen Flieger in

Fahrtrichtung Uorbyeft über Neufundland gesehen haben.

Nach einer weiteren Havas-Meldung aus St. Johns wird

bas Gerücht, baß bie Flieger Nungesser und Coli in ber Trinidad-
bai gefunden worden feien, dementiert. Ein französischer Schleppet
ist nach der Plalsancevai abgegangen.

*

25 000 Dollar für bie Auffindung der französischen Fkeget.

Rodman Wanamaker, der den geplanten Flug des
Kapitäns Byrd von New *3otk nach Paris finanziert, setzte eine
Belohnung von 25 000 Dollar für die Auffindung ber französischen
Flieger Nungesser unb Coli ober ihrer Leichen aus.

Erdbeben in Augoiiawien.

Die Erdbebenwarte Hohenheim teils unser dem 15.Mai
mit: Heute morgen 3 Uhr 49 Min. 28 Sek. begannen die hiesigen
Erbbebeninsttumente ein starkes Crbbebcn aufzuzeichnen, besten
Herb in einer Entfernung von 1350 km liegt unb in Sübifalien
((Kalabrien) zu suchen ist. Vielleicht Ist wieder Messina, wie
am 28. Dezember 1908, heimgesucht worben. Die Erschütterungen
waren jedoch diesmal erhebiich schwächer. Die zweite Vorphase

Kbier um 3 Uhr 50 Minuten 52 Sekunden ein. Es folgtennf zwei heftige Stöße um 3 Uhr 52 Minuten 48 Sekunden
und 3 Uhr 53 Minuten 34 Sekunden. Baid daraus, nämlich um
4 Uhr 14 Minuten 13 Sekunden, wurde ein Nachbeben von der-
selben Bebenwatte ausgezeichnet, etwa */>« so stark wie das voran-
gegangene Beben.

Meldungen über die

Wirkungen dieses Bebens

liegen vorläufig nur aus Jugoslawien vor. Danach wurde

dort und insbesondere in Belgrad um die von der Erdbeben-

warte gemeldete Zelt ein starkes Erdbeben verspürt. Die

Bevölkerung wurde aus dem Schlafe geweckt und stürzte,

von einet Panik ergriffen, auf die Straße. Am Nachmittag

folgten weitere 36 Erdstöße, so daß noch mit weiteren Beben

gerechnet wird. Jn Belgrad sind Schornsteine ein-

gestürzt unb zahlreiche Häuser beschäbigl worben.

Auch bas Eebäube bes Auswärtigen AmteS soll starke Risse im

Mauerwerk zeigen. Am stärksten betroffen sind nach den vor-

liegenden Meldungen die Gebäude an der Donau.

Streit um eine Mittionenrrbichnst.

Zahlreiche ungarische Rechtsanwälte führen gegenwärtig im
Auftrag von rund 250 Personen, die in Ungarn und Trans-
sylvanien leben, einen Kamps um eine Erbschaft von nicht weniger
als 150 MIllionen Pfund Sterling. Diese ge-
waltige Summe liegt feit 7 Jahrzehnten bei ber Bank von Eng-
lanb in Lonbon und belief sich im Jahre 1857 auf rund 70 Millio-
nen Pfund. Es handelt sich um den Nachlaß eines Juden Weiß-
kops, ber zu Beginn des 19. Jahthunbetts in bem bayrischen
Stäbtchen Rothkirchen als Pfetbehändler tätig war unb burch
Geschäfte mit bem Hof schweres Gelb verbiente. Er würbe aber
schließlich zum Tode verurteilt und hingetichtet, woraus seine An-
gehörigen nach Rumänien auswanderten und sich dort Weitz

nannten. Jn Rumänien verheiratete sich die Tochter mit
Viehhändler Levy, der nach England überstedelte unb C
mehrere Millionen hinterließ. Nach dem Tode der Witwe iil
die Erbschasi an bie Angehörigen in Rumänien. Ein Brief
sie von der Erbschaft nnlerricbtete, blieb jedoch 25 Jatj tc '
eröffnet liegen und wurde selbst erst wieder im Nachlaß £
Empfängerin entdeckt. Dem dann beginnenden Erbsireii tnajV
bet Weltkrieg wieder ein Ende, und erst ieht soll versucht o-?
den, die Nachkommen des einstigen bayrischen Pferdehänblerj °
den Besitz ber gewaltigen Summe kommen zu lassen.

Sommerzeit unb 24-Stunden-Zeit in Holland. Jn der
zum 15. Mai Ist in Holland die Sommerzeit in Kraft geltet
Zugleich führen die Eisenbahn- und Postverivaltung öle
2Wtunbcn-3citclnteilung ein.

BriMika.

MLndlichr Auskunft wirv nur von 4 bis 6 Ubr nachniIjjW
. erteilt.

C. G. 261. Die Unterschrift ist rechtsgültig.
R. R„ Wandsbek. Seit dem 1. April dieses Jahres iß j..

Hauswirt nur berechtigt, 4 % Zuschlag zur Grundvermögens^
zu erheben. • , ,

R.T. Die Adressen sind uns nicht bekannt.
Ein denkender Parteigenosse 40. 1. Verpflichtet sind &

dazu nicht. 2. Nach unserer Ansicht mutz der Hauswirt dch
Kosten fragen.

Taubenstraße 2. Von ben Rokenburgsorler Punlpßaii«,,,
wirb bas Master unmittelbar in bie Hauplverteilungsleilungen
städtischen Rohrnetzes gedrückt, und zwar unter solchem 9 tte
daß es auch in ben höchstgelegenen Wohnungen jederzeit unniiU
bar aus ben Leitungen entnommen werben kann. Die zur
glcichung ber namentlich an heißen Sommertagen ftattfinbeni a
Verbrauchsschwankungen auf bet Sternfchanze, am Winterhude
weg unb im Stabtpark erbauten Massertürme sind bis
weiteres außer Betrieb gefetzt, weil mit ben augenblicklich
Pumpwerk Rotenburgsort vorhandenen Maschinen eine cinwanj.
freie Versorgung der Stabt ohne die Behälter möglich ist lnj
mit dieser Betriebsweise Kostenersparnisse verbunden sind.

bet 9lorSij<S>en SHundfunt A..-g,
Dienstag, 17. Mai.

5,45 Uhr: Zeitangabe.
5,50 Uhr: Wetterbericht.
6,20 Uhr: Landwirtschaftliche Meldungen. Wekkerbericht,
7,10 Uhr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
7,20 Uhr: Fünf Minuten Recht und Unrecht.
8,00 Uhr: Funk der Hausfrau.

10,15 Uhr: Nachrichtendienst.
12,30 dis 2,00 Uhr: Mitkagskonzerf.
12,45 Uhr: Schiffahrtsfunk.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

1,10 Uhr: Nachrichtendienst.
4,00 Uhr: Schiffahrtsfunk.
4,15 Uhr: Klavierkonzert.
5,00 Uhr: Menschen und Werke der Zeit.
5,40 Uhr: Sieuerlunk der Norag: Was soll ber Klemgevrck

treibende von ben Steuern unb beten Verwalt,,
wissen? Die Einkommensteuer. Steuerfermine b.Wit!

5,55 Uhr: Lustverkehrsmelbungen.
6,00 Uhr: Gemülliches Beisammensein mit ber FunkwerbM
6,50 Uhr: Körperkultur.
7,10 Uhr: Der Erfolg ber Fütterung.
7,35 Uhr: 20 Minuten über „Gut unb Böse" in bet Mß

Der Wettlauf zwischen Humor unb Witz.
7,55 Uhr: Wetterbericht.
8,00 Uhr: Schule bet Musik.
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